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Streit  um  das 
V  ertriebenengesetz 

Von  unserem  Bonner  Dr.  -P,  -  Vertreter 


D  e  zweite  Lesung  ries  Bundesvertriubenen- 
g>  "res  war  tun  politisches  Schauspiel  ersten 
H  ?s.  Es  kiimplten  nämlich  die  heimatver- 
tr.i  benen  Abgeordneten  der  Regierungsparteien 
tir.il  von  der  Opposition  gegen  ihre  eigenen 
Fraktionen  tur  die  Br:lx-h<il!mii|  der  Forde- 
rucgsmaBnahinah  zur  Eingliederung  der  hei- 
matvertriebenen  L.indwirte.  Mitglieder  der 
CDU-,  FDP-  und  DP-Fruktion  deckten  ihre  hei- 
mat vertriebenen  Sprecher  rau  manchmal  sogar 
recht  bösartigen  Zwischenrufen  ein,  während 
die  gleichen  Redner  von  der  Opposition  demon¬ 
strativ  und  laut  akklamiert  wurden. 

Meist  nur  mit  ganz  geringer  Stimmenmehr¬ 
heit  gelang  es  bei  der  zweiten  Lesung  den 
he  mal  vertriebenen  Abgeordneten  der  Koalition 
zusammen  mit  der  SPD  und  dem  Bl  IE  die  von 
der  Grünen  Front  vorgeschlagenen  Abänderun¬ 
gen  zu  verhindern. 

Selbst  Bundesernührnngsminister  Niklas, 
der  für  die  Durchführung  der  Maßnahmen  auf 
dem  landwirtschaftlichen  Sektor  federführend 
sein  wird,  fand  in  keinem  einzigen  Fall  den 
Entschluß  zu  einem  AusgJeich  der  Differenzen 
bcizutTagen.  Regelmäßig  stimmte  er  für  die 
Anträge  der  Grünen  Front.  Das  mag  immerhin 
für  die  Beurteilung  von  Bedeutung  sein,  mit 
welchem  Elan  dieses  zudem  noch  mit  einem 
Staatssekretär  Sonne  mann  ausgestattete 
Ministerium  eines  Tages  an  die  Realisierung 


der  landwirtschaftlichen  Eingliederungsmaß-  ■ 
nahmen  herangehen  wird 

Der  Eindruck,  daß  die  zweite  Lesung  zu  dem 
Versuch  benutzt  wurde,  im  gleichen  Umfang 
Siedlungsbegünsttgungen  für  die  einheimische 
Landwirlschall  einzubauen,  und  ferner  die  Tat¬ 
sache,  daß  die  entsprechenden  Anträge  der 
GTünen  Fronl  nicht  nur  von  deren  Exponenten 
im  BundesUiq.  sondern  beinahe  völlig  abge¬ 
schlossen  von  allen  Abgeordneten  der  Regie¬ 
rungskoalition  —  mit  Ausnahme  der  heimat- 
vertriebenen  natürlich  —  unterstützt  wurden, 
muß  notgedrungen  zu  der  Annahme  verleiten, 
daß  die  Regierungsparteien  sich  weitgehend 
damit  abgetunden  haben,  daß  Millionen  Ver¬ 
triebener  andere  politische  Organisations¬ 
zentren  wählen  werden.  In  dieser  Feststellung 
durfte  das  entscheidendste  Ergebnis  der  zweiten 
Beratunq  des  Vertnebenengeset2es  liegen.  Es 
.st  nur  eine  Illustrierung  dafür,  welchen  Chok 
das  Verhalten  der  Koalitionsparteien  bei  den 
heimatvertriebenen  Abgeordneten  ausgelöst 
hat,  wenn  der  Zwischenruf  eines  Vertriebenen 
lautete:  .In  diesen  zwei  Tagen  ist  mehr  zerslört 
worden,  als  wir  in  den  vergangenen  drei  Jahren 
aulbauen  konnten.* 

Nach  elfstündiger  Beratung  in  zweiter  Lesung 
widersprachen  die  Regierungsparteien  der  so¬ 
fortigen  dritten  Lesung.  Die  fanatischsten  Spre¬ 
cher  der  Grünen  Front  sollten  Konsequenzen 
Fortsetzung  Seite  2 


Heimatauskunftsstellen  arbeiten 

Minister  Kraft  führt  dfe  Landsmannschaft -Vertreter  in  ihr  Amt  ein 


Von  den  34  vorgesehenen  Heunatauskunits- 
Mellen.  die  bei  der  Durchführung  der  Schadens- 
feststeUungen  zum  Lastenausgleich  eine  wich¬ 
tige  Aufgabe  haben,  wurden  in  Kiel  durch 
Finanzminister  Kraft  jetzt  die  ersten  elf  Aus- 
kunltsämter  eingerichtet  und  ihre  Leiter  ein- 
gelührt.  Es  sind  die  Heimatauskuoftsstellen  für 
Ostpreußen,  Woslpreußen,  Danzig  und  Pom¬ 
mern. 

Minister  Kraft  erinnerte  im  Rahmen  einer 
feierlichen  Verpflichtung  daran,  daß  man  zu¬ 
nächst  der  Meinung  gewesen  sei,  die  tatsäch¬ 
lichen  Schäden  seien  nicht  mehr  exakt  feststell¬ 
bar.  Die  Landsmannschaften  halten  darauf  einen 
Weg  gewiesen  und  die  Einrichtung  von  heimat¬ 
lichen  Auskunftsstellen  gefordert.  Sie  sollten 


/)«  unsere  £eser! 

Wegen  der  Ueberprütung  der  Laufzeit 
von  der  Herstellung  bis  zur  Zustellung 
wird  diese  erste  März-Nummer  des  Ost¬ 
preußenblattes  nicht  sdion  am  5.,  sondern 
erst  am  Sonnabend,  dem  7.  März  tn  den 
Händen  der  Leser  sein. 

Sollte  wider  Erwarten  unser  Blatt  auch 
am  Sonnabend,  dem  7.  März  noch  nicht 
eingetroffen  sein,  dann  bitten  wir  drin¬ 
gend  um  eine  Mitteilung  an  die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallslraße  29,  wann  die  Zeitung  zu¬ 
gestellt  worden  ist. 


Damit  sind  für  Ostpreußen  nunmehr  ein¬ 
gesetzt:  Regierungsbezirk  Königsberg  Strflvy 
(Gr.-Peisten),  Königsberg-Stadt  Konsul 
Bieske,  Regierungsbezirk  Gumbinnen  Dr. 
Reimer,  Vertreter  A.  Czygan,  und  Regie¬ 
rungsbezirk  Allenstein  Egbert  Otto.  Mit  der 
Einrichtung  unserer  Heimatauskunitsstellen  ist 
nunmehr  eine  wesentliche  Forderung  unserer 
Landsmannschaft  erfüllt,  ln  diesem  Zusammen¬ 
hang  erweist  sich,  wie  wichtig  die  Existenz  der 
Landsmannschaften  ist.  Die  Vorarbeit,  die  sie 
leisteten,  war  in  der  Tat  eine  der  Voraus¬ 
setzungen  zur  Durchführung  des  Lastenaus- 
gleidis.  ln  der  Tat  haben  damit  die  Lands¬ 
mannschaften  dem  Staat  wesentliche  Aufgaben 
abgenommen  und  ihre  Pflichten  gegenüber  den 
Vertriebenen  erfüllt.  Ohne  die  Ortskarteien, 
ohne  beispielsweise  auch  den  Aufbau  unserer 
eigenen  Landsmannschaft  auf  der  Grundlage  der 
Heimatkreise  würden  die  Heimatauskunfts- 
stellen  ihre  Arbeit  kaum  befriedigend  lösen 
können. 


Mutter  und  Sohn  auf  einer  Trakehner-Schau 


Aufn.:  Margulis 


Es  ist  z tun  erstenmal  in  der  Geschichte  der  Auktionen  des  edlen  ostpreußischen  Plerdes, 
daß  Mutter  und  Sohn  auf  einer  Veranstaltung  gezeigt  werden  können  und  der  Sohn  den 
Höchstpreis  als  bestes  Plerd  der  Schau  bringt.  Neben  . Erlkönig *  (Nr.  2)  der  Vorsitzende 
des  Trakehner  Verbandes,  Freiherr  von  Schrölter,  daneben  Stallmeister  Mielke  aut  der 
Stute  .Edda“,  der  Mutier  von  .Erlkönig' 


Französische  Widersprüche 


/  Von  Paul  Bourd in 


tun  dazu  beitragen,  den  Lastenausgleich  ord- 
mngsgemäß  durchzuluhren.  Ihr  besonderes 
•ferkmal  sei.  daß  sie  zugleich  auch  Selbstver- 
vaitungskorperschaften  der  Vertriebenen  dar- 
, teilten,  die  in  Zusammenhang  mit  dem  großen 
Creis  ehrenamtlicher  Helfer  aus  den  Lands- 
nannsdiaflen  zu  arbeiten  hatten  Der  Minister 
vies  auf  die  Verantwortung  hm,  welche  die 
.eher  der  Auskunfissteilen  trügen,  auf  die  Not- 
vendigkeit  korrekter  Arbeit,  aber  auch  auf  die 
tedeutiing,  welche  darin  Hege,  nun  Erfahrun¬ 
gen  zu  sammeln,  um  das  Gesetz  später  gegebe- 
lenfalls  verbessern  zu  können.  Je  eher,  sagte 
,r,  Ergebnisse  einer  gewissenhaften  Schadens- 
eststellungen  vorlieqen,  um  so  eher  werden 
Verbesserungen  des  Gesetzes  möglich  sein. 

Der  Leiter  des  Landesausgleithsamtes,  Dr. 
I  r  a  g  ge  ,  begrüßte  die  Le.iter  der  Auskunfts- 
tellen  und  Umriß  noch  einmal  ihre  Aufgaben 
ind  ihre  Verantwortung.  Ihre  Pflicht  werde  es 
ein,  die  Gulachten  hetzusHlen,  welche  Grund- 
aqen  lür  die  Schadensfcslstellungen  sind.  Dr. 
,ipki  erwähnte  dann,  daß  die  Auskunftsstei- 
en  Weslpreußen  und  Pommern  nach  Lübeck 
rehen  werden,  wo  sich  die  Heimatortskarteien 
lefinden.  Herr  S  l  r  ü  v  y  (Groß-Peisten)  dankte 
m  Namen  der  land^mannsdiaithchen  Vertreter 
lern  Minister  für  seine  Worte,  das  Verständnis, 
las  Schleswig-Holstein  erwiesen  habe,  indem 
■s  den  Vorschlägen  der  Landsmannschaften 
olgte,  und  versicherte,  daß  gewissenhaft« 
»llichterfullung  die  Arbeit  leiten  werde. 


Die  Widersprüche,  in  die  sich  die  französische 
Außenpolitik  mehr  und  mehr  verwickelt,  sind 
für  den  Außenstehenden  kaum  noch  zu  ver¬ 
stehen.  Auf  der  einen  Seite  verlangen  die 
Franzosen  von  Amerika,  daß  es  die  ver¬ 
schiedenen  Kriegsschauplätze  im  Femen  Osten 
als  eine  gemeinsame  Front  gegen  den  Kommu¬ 
nismus  anerkennt  und  Frankreich  in  Indochina 
entlastet,  auf  der  anderen  Seite  erschrecken  sie 
über  jedes  Anzeichen  einer  aktiven  amerikani¬ 
schen  Kriegführung  von  Korea  oder  Formosa 
aus,  die  ihnen  doch  eine  solche  Entlastung 
bringen  könnte.  Erst  erfinden  sie  eine  über¬ 
nationale  Organisation  für  die  europäischen 
Armeen,  um  die  deutschen  Streitkräfte  kon¬ 
trollieren  zu  können,  dann  wollen  sie  die 
Souveränität  ihrer  eigenen  Armee  wiederher- 
slellen.  Im  gleichen  Augenblick,  in  dem  sie  die 
Engländer  beschwören,  ihre  Truppen  dem 
Oberkommando  der  Europa-Armee  zu  unter¬ 
stellen,  versuchen  sie  ihTe  eigenen  Truppen 
diesem  Kommando  zu  entziehen  Und  während 
sie  von  England  erwarten,  daß  es  eine  be¬ 
st  immte  Anzahl  von  Divisionen  fünfzig  Jahre 
lang  auf  dem  europäischen  Kontinent  statio¬ 
niert,  beanspruchen  sie  für  sich  das  Recht,  ihre 
europäischen  Kontinente  Jederzeit  nach  Afrika 
oder  anderen  Schauplätzen  ihres  Kolonial¬ 
reiches  zu  verlegen. 

Diese  Widersprüche  erklären  sich  aus  dem 
verzweifelten  Bemühen,  einer  schwachen 
Reqierung,  einmal  ihrer  Opposition  auf  der 
Linken,  ein  andermal  ihren  Gegnern  auf  der 
Rechten  entgegenzukommen,  um  ihre  schmale 
parlamentarische  Basis  zu  vergrößern.  Es  gibt 
in  der  französischen  Nationalversammlung 
keine  stabile  Regierungsmehr¬ 
heit.  Der  Sturz  Pinays  hatte  dies  erneu! 
deutlich  gemacht.  Zwar  ist  dem  neuen  Minister¬ 
präsidenten  Rene  Mayer  zunächst  eine  Er¬ 
weiterung  der  Regierungsmehrheit  nach  rechts 


gelungen,  aber  nur  dadurch,  daß  er  den 
Gaullisten  .tiefgehende  Abänderungen*  an 
dem  europäischen  Verteidigungsvertrag  ver¬ 
sprach.  Mayer  hat  sein  Wort  gehalten  und 
durch  Zusatzprotokolle  die  von  den  Gaullisten 
verlangte  Autonomie  der  französischen  Armee 
weitgehend  wiederherzustellen  versucht.  Es  hat 
sich  aber  bereits  gezeigt,  daß  diese  Kon¬ 
zessionen  den  Gaullisten  nicht  völlig  genügen. 
Die  Regierung  ist  darauf  angewiesen,  eine 
Ergänzung  ihrer  Mehrheit  auch  auf  der  linken 
Seite  des  Hauses,  nämlich  bei  den  Sozialisten, 
zu  suchen. 

Die  Sozialisten  sind  aber  für  eine  europäische 
Verteidigungsgemeinschaft  nur  durch  die  Be¬ 
teiligung  Englands  an  ihr  zu  gewinnen.  Eng¬ 
land  wiederum  ist  zu  einer  festeren  Bindung 
an  diese  Gemeinschaft  nur  zu  bewegen,  wenn 
es  die  Verfügungsgewalt  über  seine  Truppen 
bewahrt.  Diese  englische  Bedingung  geht  also 
in  die  gleiche  Richtung  wie  die  Forderung  der 
Gaullisten,  so  daß  sich  paradoxer  weise  die 
sozialistischen  Wünsche  doch  mit  den  gaullisti¬ 
schen  begegnen.  Dadurch  kommt  zwar  wieder 
eine  gewisse  Logik  in  die  Bemühungen  der  fran¬ 
zösischen  Regierung,  aber  miT  auf  Kosten  der 
Europa-Armee  in  ihrer  bisher  geplanten  Form. 
Das  Ziel  dieser  Konzessionen  der  Regierung 
nach  zwei  Seiten  hin  besteht  darin,  die  unzu¬ 
reichende  Mehrheit  durch  etwa  fünfzig  gaulli¬ 
stische  und  sozialistische  Stimmen  zu  ergänzen. 
Viel  weniger  dürften  es  nicht  sein,  denn  es 
müssen  auch  die  Ausfälle  in  der  engeren  Re¬ 
gierungskoalition  ausgeglichen  werden.  Ob  das 
gelingt,  wird  heute  niemand  vorauszusagen 
wagen. 

Das  Ergebnis  dieser  in  sich  widerspruchs¬ 
vollen  Bemühungen  der  französischen  Regierung 
sind  vorläufig  nur  jene  neun  Zusatz¬ 
protokolle,  durch  die  der  europäische  Vor- 
teidigungsvertrag  abgeändert  werden  solL  Um 


was  es  sich  bei  ihnen  handelt,  geht  schon 
daraus  hervor,  daß  Frankreich  diese  Protokolle 
nicht  nur  den  anderen  fünf  Unterzeichner¬ 
mächten  des  Verteidigungsvertrages,  sondern 
auch  der  Londoner  Regierung  vorgelegt  hat,  um 
durch  sie  eine  stärkere  Beteiligung  Englands 
zu  erreichen.  Es  geht  also  um  den  Versuch,  doch 
noch  so  etwas  wie  ein  Groß-£uropa  zustande¬ 
zubringen.  Abgesehen  davon,  daß  dies  nur 
möglich  ist,  wenn  der  übernationale  Charakter 
der  Europa-Armee,  der  das  Wesen  der  Ver¬ 
teidigungsgemeinschaft  in  ihrer  bisher  fest¬ 
gelegten  Form  ausmacht,  weitgehend  geopfert 
wird,  sollen  in  diesem  Groß-Europa  die  Streit- 
kräfte  Deutschlands  und  Italiens  doch  inte¬ 
griert,  das  heißt  einer  übernationlett 
Kontrolle  und  Verfügungsgewalt  unter- 
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Worten  werclon,  und  zwar  unter  dem  Vor¬ 
wand,  daß  diese  beiden  Länder  keine  mili¬ 
tärischen  Aufgaben  in  überseeischen  Besitzun¬ 
gen  haben. 

Mit  anderen  Worten,  Frankreich  möchte  die 
nationale  Autonomie  seiner  Armee  weitgehend 
bewahren,  Deutschland  aber  keine  nationale 
Armee  zubilligen.  Das  ist  genau  das,  Wofür 
es  in  der  französischen  Nationalversammlung 
eine  Mehrheit  gibt,  und  sogar  eine  beträcht¬ 
liche.  Der  Schönheitsfehler  ist  nur,  daß  es 
dafür  Im  Bundestag  nicht  einmal  eine 
Minderheit  gibt.  Natürlich  ist  sich  die 
französische  Regierung  darüber  im  klaren.  Zu¬ 
nächst  hat- sie  aber  mit  ihren  Zusatzprotokollen, 
die  in  Wirklichkeit  ein  ganz  neues  Pro¬ 
jekt  darstellen  das  mit  dem  europäischen 
Verteidigungsvertrag  kaum  noch  etwas  gemern 
hat,  Zeit  gewonnen.  Langwierige  Verhandlun¬ 
gen  stehen  bevor,  n'cht  nur  mit  den  fünf 
anderen  Unterzelduiermächten  des  Vertrages, 
sondern  auch  mit  dem  Oberkommando  des 
At'.antikpaktes,  dem  Frankreich  die  Ver¬ 
fügungsgewalt  über  die  französischen  Kontin¬ 
gente  der  Europa-Armee  entziehen  will. 
Arbeitet  aber  die  Zeit  für  Frankreich? 

Der  amer'kanische  Kongreß  wird,  wie  Poster 
Dulle  s  deutlich  genug  zu  verstehen  gab, 
Kredite  für  Europa  nur  bewilligen,  wenn  bis 
zum  I.  April  »deutliche  Anzeichen"  für  die  Rati¬ 
fizierung  der  europäischen  Verteidigung»- 
gemelnschaft  vorliegen.  Da  Frankreich  weniger 
als  ein  anderes  Land  aul  diese  Kredite  ver¬ 
zichten  kann,  erwägen  Bl  dault  und  einige 
seiner  Kollegen  bereits,  vor  dem  1.  April  in 
der  Nationalversammlung  eine  Tagesordnung 
einzubringen,  mit  der  »die  Bildung  ebner 
europäischen  Verteidigungsgemeinschaft*  ge¬ 
billigt,  gleichzeitig  aber  deT  Wunsch  ausge¬ 
sprochen  wird,  daß  ihre  Einzelheiten  »im 
K  ihmen  des  Atlantikpaktes*  bestimmt  werden. 
Für  eine  solche  Formulierung,  mit  der  die 
Nationalversammlung  in  keiner  Weise  auf  den 
Verteidigungsvertrag  in  der  von  Schuman 
Unterzeichneten  Form  festgelegt  wird,  kann  er, 
besonders  unter  dem  Eindruck  der  Zusatz¬ 
protokolle,  auf  eine  Mehrheit  rechnen.  Er 
glaubt,  nach  dieser  grundsätzlichen  Ratifizierung 
einer,  wie  auch  Immer  gearteten,  europäischen 
Verteidigungsgemeinschaft  ebenfalls  auf  die 
Kredite  des  amerikanischen  Kongresses  rechnen 
zu  können.  Vor  dem  eigentlichen  Ratlfizlerungs- 
akt  hofft  er  dann  wenigstens  einen  Teil  der 
Abänderungen  durchzusetzen,  die  er  mit  den 
Zusatzprotokollen  anstrebt,  und  wenigstens 
eine  gewiss«  Bindung  Englands  an  die  Verteidi¬ 
gungsgemeinschatt  zu  erlangen.  Sollte  auch  das 
nicht  ausreichen,  um  ihm  eine  Mehrheit  in  der 
Nationalversammlung  zu  sichern,  so  bleibt  ihm 
immer  noch  die  Hoffnung,  daß  das  Bundesver¬ 
fassungsgericht,  der  Bundesrat  oder  eine  Ver¬ 
fassungsklage  der  SPD  Frankreich  die  undank¬ 
bare  Aufgabe  abnimmt,  die  Europa-Armee  zum 
Scheitern  zu  bringen. 


Streit  um  das 
Vertriebenengesetz 

Schluß  von  Seife  1 

angedroht  haben,  falls  es  nicht  gelingen  sollte, 
noch  ln  der  dritten  Lesung  Ihre  Anträge  durch¬ 
zusetzen,  über  deTen  Entscheidung  bei  Redak- 
tionsschluß  noch  nichts  feststeht,  wie  es  denn 
noch  nicht  sicher  ist,  ob  die  Verabschiedung 
des  Gesetzes  nicht  g«T  auf  den  18.  oder  19. 
März  verschoben  werden  wird.  Bundesminister 
Lukaschek  wind  trotz  der  Warnungen 
seiner  Aerzte  in  Bonn  bleiben  und  erst  im  An¬ 
schluß  seinen  Erholungsurlaub  in  der  Schweiz 
antreten. 

Aus  Koalitionskreisen  verlautet,  daß  zunächst 
versucht  werden  soll,  im  Schoße  der  Fraktionen 
die  Gegensätzlichkeiten  wenigstens  soweit  zu 
überbrüdeen,  daß  während  der  dritten  Lesung 
das  Schauspiel  vermieden  wird,  daß  sich  die 
Heimatvertriebenen  abermals  mi!  den  Mitglie¬ 
dern  der  eigenen  Fraktion  im  offenen  Kampf 
gegenüberstehen.  Eines  kann  schon  jetzt  sicher 
angenommen  werden:  Mit  allen  Mitteln  versucht 
die  Grüne  Front  entscheidende  Einbrüche  In  dia 
Förderungsmaßnahmen  für  die  heimatvortrio- 
bene  Landwirtschaft  zu  erzielen.  Und  zu 
diesem  Zweck  hatte  man  in  diesen  Tagen  alles 
herangeschafft,  was  überhaupt  noch  auf  die 
Beine  zu  stallen  war. 

Der  Bunda6vertriebenewninister  leitete 
übrigens  die  zweite  Lesung  «in  und  berichtete 
über  die  einzelnen  wirtschaftlichen  und  sozialen 
Eingliederungsmaßnahmen,  über  die  Umsiedlung, 
den  Wohnungsbau,  die  finanziellen  Förderungs¬ 
maßnahmen  usw„  nannte  Zahlen,  die  von 
zweifellos  erzielten  Erfolgen  sprachen,  vergaß 
aber  nicht  zu  betonen,  daß  noch  unendlich 
viel  erreicht  werden  muß,  ehe  man 
davon  sprechen  kann,  daß  eine  wirkliche  Ein¬ 
gliederung  erreich!  ist.  Es  gab  keine  bessere 
Begründung  für  die  Notwendigkeit  des  Ver- 
tTiebenengesetzes  als  die  Feststellung,  daß 
erst  ein  Viertel  der  Vertriebenen  in 
einer  ähnlichen  Lebenslage  sich  befindet  wie 
in  der  verlorenen  Heimat,  daß  etwa  die  Hälfte 
zwar  vor  unmittelbarer  Not  durch  eigene  Arbeit 
geschützt  sei,  aber  einen  sozialen  Abstieg  habe 
hinnehmen  müssen.  Der  Rest  lebe  noch  heute 
in  echter  Not.  Lukaschek  verwies  aber  auch 
auf  die  Feststellungen  hervorragender  Sprecher 
der  Vertriebenen,  aaß  die  Leistungen  des  Bun¬ 
des  upd  der  Lamter  f  ü  r  die  Vertriebenen  etwas 
darstellten,  was  kein  anderes  Volk  in 
ähnlicher  Lage  zustandecjebrachl  hätte. 
Diese  Tatsache  sei  von  besonderer  Bedeutung 
für  die  Anerkennung  unseres  Anliegens,  Aus- 
landshllfe  für  die  Lösung  des  Vertricbenen- 
problems  zu  erhalten  Leider  blieb  jedoch  die 
Warnung  Dr.  Lukascheks  vor  einer  Aufspal¬ 
tung  unseres  Volkes  in  zwei  gegnerische 
Gruppen,  Vertriebene  und  Einheimische,  In  der 
anschließenden  Einzelberatung  deT  Bestimmun¬ 
gen  des  Bundesvertriebenengesetzes  unbe- 
achteL 


Das  Ostpreußenblatt 
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Hoffmanns  Erzählungen 


VON  I  AO  /IJ  TAG 


Es  haben  doch  tatsächlich  manch«  in  der  Bun¬ 
desrepublik  eine  zeillang  mit  dem  Gedanken 
gespielt,  Johannes  Hoffinann,  den  sogenannten 
Ministerpräsidenten  des  Saarlandes,  salonfähig 
zu  machen.  VieUeicht  gehl  diesen  Irregeleiteten 
ein  Licht  auf,  nachdem  sie  tarn  wieder  einmal 
erleben  mußten,  daß  diesem  Mann  in  keiner 
Beziehung  zu  trauen  ist.  Eben  noch  hatte  er 
dementiert,  der  polnischen  Eraigrantenzeitung 
„Narodowiec*  ein  Interview  gegeben  zu  haben, 
da  stellt  die  betreffende  Zeitung  eindeutig  fest, 
das  Interview  habe  stattgefuuden  und  sei  in 
allen  Punkten  richtig  wiedergegeben  worden. 

Hoffmann  hatte  unter  anderem  gesagt,  daß 
man  über  der  bolschewistischen  Gefahr  nicht  die 
des  „deutschen  Revisionismus*  ver¬ 
gessen  dürfe,  der  die  Saar  und  Polen  gleicher¬ 
maßen  bedrohe.  Am  27,  August  1933  stand  bei 
einer  Saarkundgebung  dieser  selbe  Hoffmann 
übrigens  vor  dem  Niederwalddenkmal  und  rief 
aus:  „Treue  um  Treue!  Das  tot  des  Saarlands 


und  Deutschlands  gemeinsamer  Rütlischwur  am 
Denkmal  aller  Deutschen  auf  dem  Nieder  wald 
Man  kann  zu  Dutzenden  aus  den  Jahren  1919 
und  1933  die  patriotischen  Schwüre  Hoffmanns 
alitieren,  die  von  glühenden  Treuebekenntnissen 
nur  so  triefen.  Wir  können  ihn  zum  Glück  in 
eigener  Sache  sprechen  lassen,  Indem  wir  seine 
Ausführungen  in  der  »Saarbrürkei  Lande»- 
Zeitung"  vom  Februar  1931  zitieren:  „Leider 
Gottes  haben  die  Franzosen  einige  Krea¬ 
turen  gefunden,  die  ihnen  Handlangerdienste 
zu  leisten  bereit  sind.  Was  hält  ein  anstän¬ 
diger  Franzose  von  einem  solchen  „Patrioten", 
der  seine  vaterländische  Gesinnung  genau  so 
rasch  wechselt  wie  sein  Hemd?  Wir  nehmen  an. 
daß  er  über  eine  derartige  Gesinnungslosigkeit 
genau  so  urteilt  wie  wir,  was  ihn  jedoch  nicht 
daran  hindert,  die  Dienste  solcher  Kreaturen  so 
lange  in  Anspruch  zu  nehmen,  als  sie  ihm  in 
sein  Programm  passen."  —  Dem  ist  nichts  hinzu¬ 
zufügen  .  . . 


Eine  trübe  Zahlenbilanz 

Der  Finanzplan  des  Ausgleichsamtes  für  1953  —  2,7  statt  3,1  Milliarden 


Von  unserem  O.  B.  -Mitarbeiter 


Vom  Kontrollausschuß  und  vom  Beirat  des 
Bundesausgleichsamtes  wurde  der  Finanzplan 
für  das  Jahr  1953  gutgeheißen.  In  dem  Plan 
wurden  3,1  Milliarden  Mark  verteilt. 

Es  wird  zwar  die  Finanzlage  des  Bundes- 
ausglelchsamtes  1953  besser  sein  als  1952  und 
als  in  der  Soforthilfezeiti  ob  jedoch  tatsächlich 
3,1  Milliarden  zur  Verfügung  stehen  werden,  Ist 
noch  durchaus  zweifelhaft.  Es  scheint 
so,  als  ob  ln  diesem  (Wahl-jJahr  die  Aufkom¬ 
mensschätzung  vom  Bundesfinanzministerium 
ein  wenig  zu  optimistisch  vorgenommen 
wurde.  In  Ermangelung  zahlenmäßiger  Unter¬ 
lagen  kann  man  zu  den  meisten  Einzelpoaitio- 
nen  des  Aufkommens  kaum  einen  anderen 
Wertansatz  als  zutreffender  belegen,  doch  zu 
einigen  Aufkommensquellen  läßt  sich  sehr  wohl 
etwas  sagen.  Da  wird  ein  Ausglcichsabgaben- 
M  eh  rauf  kommen  von  180  Millionen  DM  aus¬ 
gewiesen.  Gleichzeitig  wird  jedoch  außer  acht 
gelassen,  daß  im  ablaufenden  Rechnungsjahr 
bis  heute  keineD-Mark  der  Im  Herbst  1952 
bereits  In  die  Bilanz  gestellten  200  Millionen 
DM  Lastenausglelchsanleihe  aufgekommen  ist. 
Da  werden  für  das  Jahr  1953  200  Mill.  DM  als 
Aufkommen  aus  einer  zweiten  Ausgleichs¬ 
anleihe  angesetzt,  obwohl  niemand  übersehen 
kann,  ob  Ende  1953  die  Lage  am  Kapitalmarkt 
so  sein  wird,  daß  die  Anleihe  auch  gezeichnet 
wird.  Da  werden  150  Mlll.  DM  in  die  Jahres¬ 
bilanz  1953  als  Aufkommen  aus  steuerbegün¬ 
stigten  Darlehen  an  den  Ausgleichsfonds  ein¬ 
gestellt,  obwohl  das  neue  Einkommensteuer¬ 
gesetz  bestimmt  nicht  vor  Ostern  verabschiedet 
sein  wird.  (Interessant  ist  hierbei,  daß  man  es 
nicht  unternimmt,  für  1952  und  für  1953  je 
150  Mill.  DM  in  Ansatz  zu  stellen.  Der  Bundes¬ 
tag  hatte  ja  Im  Mai  1952  für  jedes  der  Jahre 
150  Mill.  DM  versprochen.  Die  zweiten  150 
Mill.  DM  müssen  anscheinend  abgeschrieben 
werden,) 

Weiter  werden  als  Aufkommen  aus  der  Ver¬ 
mögensabgabe  1,24  Milliarden  ausgewiesen. 

Daß  dieser  erstaunlich  hohe  Werl  zu  erwarten 
ist,  liegt  an  einem  vom  Finanzministerium  und 
vom  Bundestag  im  Frühjahr  1952  begangenen 
Schätzfehler.  Man  hatte  damals  die  Er¬ 
lragsfähigkeit  dieser  Abgabe  (insbesondere  be¬ 
züglich  des  gewerblichen  Vermögens)  uro  einige 
hundert  Millionen  unterschätzt.  Nun  gut! 
Hätte  man  damals  richtig  geschätzt,  so  wäre 
seinerzeit  mutmaßlich  die  Vermögenssteuer  nur 
niedriger  bewilligt  worden!  Das 
Aufkommen  aus  vorzeitiger  Ablösung  der  Aus¬ 
gleichsabgaben  ist  in  der  Jahresbilanz  1953  im 


Mai  1952  beim  Vorfinanzierungsplan  mit  100 
Millionen  veranschlagt.  Insgesamt  betrachtet, 
werden  von  den  vom  Kontrollausschuß  und 
Beirat  verplanten  3.1  Milliarden  nur  etwa 
2,7  bis  2,8  Milliarden  talsächlich  zu  er¬ 
warten  sein.  Es  sei  nicht  unerwähnt,  daß 
auch  diese  Summe  immerhin  wesentlich  über 
dem  Aufkommensgesamtbetrag  während  der 
Soforthiifejahre  liegt. 

Auf  der  Verteilungsseite  des  vom  Kontroll¬ 
ausschuß  und  vom  Beirat  beschlossenen  Jahres¬ 
finanzplanes  sind  nur  die  Ostsparerent¬ 
schädigung,  die  Hausratshille  und 
die  Aufbaudarlchcn  von  Interesse.  Für 
die  Oslspareraufwertung  wurden  50  Millionen 
bereitgestellt.  Bei  solchen  Ausschüttungen  wird 
der  letzte  Ostsparer  nicht  vor  sieben 
Jahren  seine  Entschädigung  erhalten. 

Für  Hausratshiife  wurden  600  Millionen  vor¬ 
gesehen.  Aus  diesem  Betrag  werden  etwa  1.4 
Millionen  Geschädigte  ihre  erste  Rate  er¬ 
halten;  von  den  verbleibenden  vier  Millionen 
Geschädigten  wird  der  letzte  bei  gleichbleiben¬ 
den  Ausschüttungen  während  der  nächsten 
Jahre  auf  seine  erste  Rate  noch  bis  zum 
Jahre  1957  warten  müssen.  Die  zweite 
Rate  der  HausTatshilfe  würde  dann  mutmaßlich 
in  den  Jahren  bis  1962  gezahlt,  die 
dritte  Zahlung  nicht  vor  Mitte  der  60er  Jahre 
abgewickelt  werden  können. 

Mit  Aufbaudarlehen  der  gewerblichen  Wirl- 
schaft  von  230  Mill.  DM  wird  rund  18  000  Selb¬ 
ständigen  aus  Gewerbe  und  Freien  Berufen  da¬ 
mit  geholfen  werden  können,  eine  neue  Exi¬ 
stenz  aufzubauen  oder  eine  bestehende  zu  festi¬ 
gen.  Der  Bedarf  dieser  Berufsgruppen  liegt 
leider  bei  einem  Vielfachen  der  Summe. 
An  die  Landwirtschaft  sollen  180  Millio¬ 
nen  als  Aufbaudarlehen  verteilt  werden.  Mit 
diesem  Betrag  können  1953  rd.  5000  Bauernhöfe 
(anteilig)  geschaffen  werden.  Etwa  90  000  ost¬ 
deutsche  Bauern  warten  aber  noch  auf  eine 
Wiederansiedlung.  Bei  diesem  Tempo  wird  der 
letzte  vertriebene  Bauer  noch  18  Jahre 
warten  müssen.  Für  den  Wohnungsbau 
schließlich  sind  300  Mill.  DM  an  Aufbau¬ 
darlehen  bestimmt.  Das  sind  die  (anteiligen) 
Mittel  für  rund  70  000  Wohnungen.  Der  Woh¬ 
nungsbedarf  der  Geschädigten  wird  die  Höhe 
von  zwei  Millionen  Wohnungen  (ast  erreichen. 
Bei  glelch'bleibenden  Zuteilungen  an  Lasten- 
ausgleichsmitteln  wird  der  letzte  Geschädigte 
nicht  vor  Ablauf  eines  Menschen¬ 
alle  rs  eine  gute  Wohnung  erhalten. 

Die  für  1953  verteilten  Mittel  sind  mithin  im 
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angeboten,  ln  «eichen.  Betrag  auch  die  Summen 
für"*  Berlin  die  Flüchtlinge  und  den  Grenzschutz 
enthalten  sind.  -  Präsident  Elsenhower  erklärte 
sich  zu  einem  Trelfen  mit  Stalin  „auf  halbem 
Wege“  unter  gewissen  Bedingungen  bereit 
schwedischen  Meldungen  zufolge  soll  Stettin 
mit  den  Inseln  Usedom-Wollln  geräumt,  als 
sowjetischer  MllilärslUtzpunkl  ausgebaul  und 
als  „Freie  Stadl M  gemeinsam  von  Moskau,  War- 
schau  und  Pankow  verwaltet  werden.  —  41  000 
riüchtllnge  zählte  Berlin  Im  Februar,  15  000 
mehr  als  im  Januar.  Die  gleiche  Zahl  wurden  In 
dieser  Zeit  ausgenoqen.  —  Die  SED  will  Ihren 
Namen  wieder  in  KPD  u  in  andern.  Die  Evan¬ 

gelischen  Kirchen  protestierten  bei  der  Sowjet, 
zonenregierung  gegen  die  unmenschliche  Ent- 
elqnung  der  Bauern.  Die  Bischolskonierenz  will 
bei  Grotewohl  direkt  vorstellig  werden.  Mehr 
als  200  000  Hektar  Land  sind  heute  herrenlos. 
—  Der  Slaatssicherheitsdiensl  verhaltete  23  Dla- 
kone  des  Gerhard-Stilles  in  Wittenberg  und 
zwei  Pfarrer  in  Ostberiin. 

In  Rom  wurde  ein  Kulturabkommen  unter¬ 
zeichnet,  das  die  Rückgabe  von  vier  deutschen 
Instituten  vorsieht. 

Sowjetzonenjustiz 

Was  in  der  sogenannten  Deutschen  Demokra¬ 
tischen  Republik  Rechtsprechung  heißt,  beleuch¬ 
tet  der  Fall  eines  Landsmannes  in  Thüringen. 

Anton  Schwarz  stammt  aus  Ostpreußen,  ist 
72  Jahre  all,  und  verlor  im  ersten  Weltkrieg 
beide  Beine.  Die  Vertreibung  verschlug  üir) 
nach  Thüringen.  War  er  in  seiner  Lage  schon 
vorher  auf  Hilfe  angewiesen,  so  sah  er  siffl 
unter  sowjetzonalen  Verhältnissen  vollend! 
dem  Elend  preisgegeben.  Er  erhielt  sich 
durch,  daß  Westberliner  Verwandle  Ihm  etwas 
Kaffee  und  Westgeld  zukommen  ließen.  Als 
man  ihn  stellte,  stritt  er  nicht  einmal  ab.  Daß 
die  Einfuhr  von  Westgeld  unter  Strafe  steht, 
war  ihm  mrht  bekannt. 

Urteil:  F  ii  ri  I  Jahre  Z  u  c  h  l  h  a  u  s  I  Dl» 
Zonenpresse  fand  dazu  die  Worte:  „Hoffentlich 
haben  die  vielen  Neugierigen,  die  der  Verhand¬ 
lung  beiwohnten,  daraus  ihre  Lehre  gezogen." 
Kein  Zweifel,  sie  haben  es. 

Verhältnis  zur  Vergangenheit  zufriedenstellen¬ 
der,  im  Verhältnis  zur  Größe  der  Aufgabe 
noch  immer  viel  zu  gering,  Vom  neuen  Bundes¬ 
tag  muß  gefordert  werden,  daß  er  das  Lasten- 
ausgleichsaufkommpn  so  weit  erhöht,  daß  bo- 
züglich  der  Ostsparerentschadigung  und  dal 
Hausratshiife  spätestens  In  drei  bis  vier,  be¬ 
züglich  der  Eingliederung  in  spätestens  sechs 
bis  acht  Jahren  das  Geschädigtenproblem  ge¬ 
lost  ist. 


Wahlen  in  Österreich  -  keine  Klärung 


Der  Kenner  der  Verhältnisse  wird  die 
Wahlen  zum  österreichischen  Nationalrat  sehr 
viel  vorsichtiger  beurteilen,  als  die  Welt¬ 
pressen  in  ihren  ersten  Berichten.  Sie  vertraten 
überwiegend  die  Meinung,  das  Volk  habe  aich 
durch  seine  klare  Distanzierung  von  der  ex¬ 
tremen  Rechten  und  Linken  für  den  stabilen 
Kurs  der  demokratischen  Mitte  entschieden  und 
dadurch  seine  politische  Reife  bewiesen. 

So  «infach  liegen  die  Dinge  indessen  nldit. 
Der  Außenstehende  sieht  nur  eine  geringfügige 
Zahlenverschiebung  zu  Gunsten  der  sozialisti¬ 
schen  Partei  und  hält  sie  für  unwesentlich,  weil 
optisch  keine  Veränderung  bemerkbar  isl  und 
das  Zünglein  der  Mandatswaage  in  gewohnter 
Welse  noch  nach  rechts  ausgeschlagen  hat.  Er 
übersieht,  daß  die  OVP  ihre  Ueberlegenheit  mit 
nur  einem  einzigen  Mandat  nicht  etwa 
dem  Stimmenverhältnis  (1,781.969  OVPil, 818.81 1 
SPD),  sondern  der  sonderbaren  Wahlmathema¬ 
tik  zu  verdanken  hat,  nach  welcher  die 
schwächere  Parte!  zur  Erlangung  eines  Grund¬ 
mandats  In  den  einzelnen  Wahlkreisen  mehr 
Stimmen  benötigt,  als  die  stärkere.  Er  verkennt 
ferner  die  Mentalität  der  Austromarxisten,  die 
eher  mit  dem  Kommunismus  anderer  Länder, 
als  mit  dem  bürgerlichen  Sozialismus,  wie  er  in 
Deutschland  vertreten  Ist,  verglichen  werden 
kann,  Ueberdies  wird  aus  der  Feme  die  Ver¬ 
anlassung  zur  Vorverlegung  der  verfassungs¬ 
mäßig  für  den  Herbst  dieses  Jahres  vor¬ 
gesehenen  Wahlen  weit  weniger  beachtet: 

Wie  erinnerlich,  traten  Im  Oktober  zwischen 
den  Regierungsparteien  als  Folge  unhaltbarer 
wirtschaftlicher  Zustände  derart  krasse 
Meinungsverschiedenheiten  auf,  daß  sich  das 
Kabinett  Figl  zur  Demission  entschloß.  Im 


Mittelpunkt  der  Krise  stand  der  Budgetentwurf 
des  Finanzminlaters  Dr,  Karnitz,  der  eine 
durchgreifende  Aenderung  der  Finanz-  und 
Wirtschaftspolitik  nach  dem  einfachen  Grundge¬ 
setz  forderte,  nicht  mehr  auszugeben,  als  einge¬ 
nommen  wird.  Damit  machte  sich  Karnitz  bei 
der  sehr  gebefreudigen  Linken  unbeliebt,  die 
Ihrerseits  nach  der  Notenpresse  verlangte.  Zur 
Entscheidung  über  die  ungelösten  Streitfragen 
wurde  daher  das  Volk  aufgerufen. 

Das  war  der  tiefere  Sinn  der  Wahl.  Sie  wurde 
insofern  ein  Fehlschlag,  als  die  reinliche  Schei¬ 
dung  der  Geister  nicht  erfolgte.  Zwischen  der 
Situation  vom  22,  Oktober  1952  und  der  heuti¬ 
gen  besteht  aber  ein  bedeutsamer  Unterschied: 

Die  Verfechter  des  Karnitz-Planes  und  der 
außenpolitischen  Gruber-Thesen  (verslärkter 
Deutschlandkurs!)  treten  nunmehr  geschwächt 
einem  in  Wirklichkeit  stärkeren,  robusteren  und 
zur  Nachgiebigkeit  noch  weniger  geneigten 
Verhandlungspartner  gegenüber.  Die  Chancen, 
zu  einem  vernünftigen  Ausgleich  zu  kommen, 
sind  geringer  geworden.  Es  läßt  sich  daher 
sagen,  daß  die  OVP  trotz  der  Entschlossenheit 
das  Kamitz-Konzept  ohne  Veränderung  durch¬ 
zusetzen,  sich  erhebliche  Abstriche  auf  der 
ganzen  Linie  wird  gefallen  lassen  müssen,  wenn 
nicht  der  Innere  Frieden  zerrissen  werden  soll. 

Die  Ueberrasdiung  der  Wahl  war  der  totale 
Versager  der  kommunistischen  Volksopposition 
|VO).  Es  braucht  nicht  verschwiegen  zu  werden. 
daB  gewiegten  Wahlkalkulatoren  der  Parteien 
den  Wahlverlust  der  Rechten  auf  das  Mandat 
genau  vorausgesagt,  aber  Irrtümlicherweise 
nicht  der  SPO,  sondern  der  VO  u.  zw.  auf  dem 
Weg  über  die  Sozialisten  zugeschrieben  haben. 
Was  den  luiksrodikaten  Flügel  dar  SPO  veran¬ 


laßt  hat,  dennoch  hei  der  Stange  zu  bleiben,  ist 
schwel  zu  sagen.  Wahrscheinlich  war  ihm  der 
eigenartige  Universitätsprofessor  Dobrcts- 
wlf  aus9elj°°leter  OVP-Mann  mj» 
absurden  Welt  Vorstellungen,  zu  konfus. 

dazu  in  dr  "flcilsten  Z«*H  viel  Talkraft 
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Mark  a  i  die  Sparkasse  in  Kurze  möglich  war.  Da  die  Margarine-Fabrikation  sehr  hohe  Ge-  die  Erich-Koch-Sh 
Das  Grundstück  wuide  dann  spater  ersteigert,  wmne  abwarf,  hielt  Dr.  Dzubba  im  Aufträge  des  verpflichtet« 
Andere  Bieter  konnten  freilich  nicht  heran,  weil  Gauleiters  es  für  richtig,  auch  nach  ihr  seine  in  Aussicht  gestell 
die  Auflangs-G.  in.  b.  H.  die  600  000  Mk.  Grund-  Hand  auszustrecken.  Den  neuen  Raubzug  tarnte  tragen  erhaften  s< 
iii  "  t*°'  ''Barkasse  in  Besitz  halle.  So  ging  er  mit  .wehrwirtschaftlichen  Interessen".  Ost-  sind  spater  nicht  g 
das  Unternehmen  mit  einem  Wert  von  mehre-  preußen  könne  sich  im  Kriegsfälle  nur  dann  Geschäft  zu  Gunst 
ren  hllionen  auf  die  Auftangs-G.  m.  b.  H.  bzw.  selbst  ernähren,  wenn  entsprechende  Vorräte  sichert  war,  wurdi 
Eriui-Koch-Stiltung  über  Alles,  was  sie  datur  eingclagert  seien.  Dieses  wieder  setze  die  Erhö-  und  eine  neue 
*u'S|!1,1*  W'ir  l*1'  Uebemahme  der  ersten  Hypo-  hung  der  Kontingente  zur  Margarine-Fabrika-  Wehliu  gebaut 
tfiek  von  700  000  Mark,  fut  die  es  jedoch  keiner  tlon  für  Ostpreußen  voraus.  seine  Transaktion, 

aren  dt»  I  bedurfte  Nach  den  Bestimmungen  konnten  Kontingente  praktisch  ohne 

Wieder  wai  ein  großei  Schlag  gegluckt  und  nur  an  schon  bestehende  Betriebe  d‘e  Anteile  erhiel 
die  sich  am  Horizont  abzeichnende  Erich-Koch-  übertragen  werden.  In  Frage  kamen  zwei  Be-  Königsberger  Gro 
Stiftung  konnte  die  Anteile  der  Strohmänner  triebe.  Einmal  die  Firma  Brändlein  *  Sladowski  zahlles  Kapital  ai 
alsbald  übernehmen.  Von  Steuerforderungen  und  die  Finna  Karl  Dorno  (Inhaber  Minzloll).  schalt  zurückerhic 
sprach  kein  Mensch  mehr.  Sie  wurden  im  vollen  Vorerst  wurde  die  Firma  Karl  Dorno  veran-  Gegen  die  Fitm 
Umfange  endgültig  abgehuchl.  Bei  der  Gleich-  laßt,  unter  Einbringung  dei  Kontingente  eine  lichtete  Aktionen 
Schaltung  von  Stadt  und  Gau  wurde  hinsichtlich  G.  m.  b.  H.  zu  gründen,  an  der  wieder  die  Stroh-  diesem  Betrieb  e 
spaterer  Steuerforderungen  so  verfahren,  wie  mariner  Erich  Kochs  wesentlich  beteiligt  wurden.  Firma  Tetzlatf  &  V 
es  die  Interessen  det  dem  Gauleiter  gehörenden  Die  Mittel  mußten  die  beteiligten  Großhandels-  Mitinhaber  dieser 
G.  m.  b.  II  jeweils  verlangte.  Durch  diese  kreise  darlehnswetse  zur  Verfügung  stellen.  Das  Wirtschaftsberater 
Aktion  sind  aber  Hunderte  Komgsberger  Bür-  geschah  auf  dem  Umweg,  daß  sic  Anteile  selbst  dem  Gauleiter  O: 
ger  um  ihren  Aktienbesitz  betrogen  worden.  übernahmen,  sich  aber  zur  Abtretung  an  gegentreten. 


Geschichte  eines  Hotels 


Die  Stadt  Königsberg  hatte  einen  empfind¬ 
lichen  Mangel  an  Hotels,  zumal  das  .Deutsche 
Hau-."  im  Ersten  Weltkrieg  Lazarett  war  und 
anschließend  Finanzamt  wurde.  Auch  das 
Zentraf-Hote.  wurde  eines  Tages  seiner  Be¬ 
stimmung  entzogen.  Verschiedene  Kräite  der 
Stadtverwaltung  und  der  Wirtschaft  betrieben 
daher  den  Bau  eines  großen  Hotels  in  Form 
einer  Aktiengesellschaft.  Die  Stadt  half  und 
stellte  die  früheren  Borsengarten  mit  ihrer  her¬ 
vorragenden  Lage  am  Schloßteich  zur  Verfügung. 

Das  Aktienkapital  wurde  durch  Königsberger 
Bürger  aufgebracht,  wobei  die  Bauhandwerker 
durch  Uebernahmc  von  Aktien  ein  gerüttelt  Teil 
dieses  Opfers  mittrugen.  Die  Finanzierung  er¬ 
folgte  durch  das  Aktienkapital  und  eine  ersl- 
stellige  Hypothek  von  700  000  Mark.  Die  noch 
fehlenden  Mittel  wurden  auf  Anweisung  der 
Stadtverwaltung  durch  die  Sparkasse  bzw.  Stadt¬ 
bank  zur  Verfügung  gestellt. 

Allen  Beteiligten  war  es  klar,  daß  die  Spar¬ 
kasse  einen  Teil  dieser  Summen  später  werde 
abbuchen  müssen,  da  diie  Kosten  des  Baues  er¬ 
heblich  höher  waren,  als  man  veranschlag!  hatte. 

Das  gleiche  trat  auf  die  Steuern  zu.  Sie  wurden 
im  erheblichen  Ausmaße  gestundet,  um  die  wirt-  Zu  Z’ 
schädliche  Sicherung  des  Unternehmens  erst  inan  die 
einmal  durchzuführen.  Bald  nach  der  Machtüber-  Bahnhot 
nähme  erhielt  indessen  die  Stadt  Anweisung, 
die  Steuern  rücksichtslos  einzuziehen  und  die 
Stadtsparkasse,  die  Kredite  einzufordern.  Die 
Herren  des  Vorstandes  bzw.  des  Aufsichtsrates 
der  Aktiengesellschaft  kamen  wiederum  zu 
Rechtsanwalt  X,  und  baten  um  Prüfung,  ob  nicht 
eine  Sanierung  möglich  sei.  Es  wurden  viele 
Verhandlungen  geführt,  die  alle  damit  endeten, 
daß  Dr.  Dzubba  als  Vertreter  des  Gaues  dar¬ 
auf  himvies,  der  Gauleiter  wünsche  keine  solche 
Sanierung,  das  Unternehmen  müsse  eben  aus  der 
Verschuldung  die  Folgerungen  ziehen. 

Strohmänner-GmbH. 

Zu  diesem  Zeitpunkt  war  nämlich  wieder 
eine  Auffangs-GmbH.  gegründet  und 
zwar  durch  Strohmänner  des  Gauleiters,  die  spä¬ 
ter  ihre  Anteile  prompt  an  die  Erich-Koch-Stif- 
tung  a  b  t  r  a  t  e  n  Die  Autfangs-G.  m.  b.  H.  hatte 
nämlich  inzwischen  nnt  der  Sparkasse  eine  Ver¬ 
einbarung  getroffen,  ihr  sämtliche  Forderungen 
von  etwa  600  000  Mark  praktisch  unentgeltlich 
abzutreten.  Die  G.  m  b.  H.  (Parkhotel¬ 
betrieb  G.m.b.H.)  verpachtete  sich  nämlich,  an 
die  Sparkasse  100  000  als  Gegenleistung  zu  zah¬ 
len.  falls  und  insoweit  sie  diesen 
Betrag  alsGewinn  zahlen  könne. 

Die  Parkhotel-AG  war  nach  dem  Gesetz  ver¬ 
pflichtet,  Konkurs  anzumetden.  da  sie  ja  nach 
Fälligkeit  der  Steuerschuld  und  der  Forderungen 
der  Stadtsparkasse  nicht  mehr  zahlungsfähig 
war.  Der  Konkursverwalter  wurde  veranlaßt, 
einen  Vertrag  mit  der  inzwischen  gegründeten 
Hotetbetriebs-G.m.b.H.  zu  schließen.  Er  wurde 
dann  am  gleichen  Tage  unterzeichnet,  an  dem 
Konkurs  eröffnet  wurde  und  dieser  wieder  unter 
dem  Mäntelchen  des  Schutzes  der  Angestellten 
und  Arbeiter  So  mußte  der  Konkursverwalter 
froh  sein,  die  noch  laufenden  Löhne  und  Ge- 
häller  nicht  aus  der  Konkursmasse  leisten  zu 
mü  ,on.  Dafür  gab  er  das  Unternehmen,  so  wre 
es  lebte,  in  d  e  Hand  dieser  Nachfolgegesell- 
schilt.  Irgendeinen  Gegenwert  er¬ 
hielt  die  Konkursmasse  nicht,  da 
alles  Inventar  den  Hypothekenglaubigem  ver¬ 
haltet  war,  zu  denen  auch  che  Sparkasse  über 
den  Umweg  hinter  der  zuerst  eingetragenen 


Bin  HerUfttauz  den  (hfrfhqh'iss&i  def  Sw/jpt-tfHiw 


drei  Frauen:  eine  84  Jahre  alte  Dame  und  ihre  M*'  VW  .  /  * 

25jährige  Enkelin,  eine  Musikstudentin,  beide  y  ly  y\ 

waren  oft  im  Westen  gewesen,  um  Verwandte  ,  -  ' 

zu  besuchen.  Beim  letzten  Grenzübergang  wa-  .  -  \\s 

ren  sie  festgenommen  worden.  Man  fand  Zeit-  — '  -»v  * 

sdmften  und  Bücher  bei  ihnen.  Wegen  Spio-  —  .„y  Ay 

nage  und  Boykotthetze  waren  sie  zu  sechs  und  __  —  .  y 

vier  Jahren  verurteilt  worden.  Die  dritte,  ein  —  >  -.7-  \/; 

Taxi-Girl  aus  einem  Westberliner  Lokal,  wollte  1  '•  ""  - 

ihre  Tante  besuchen  und  war  als  Agentin  fest-  '  ' 

genommen  worden.  Die  Tante  ahnte  nicht,  daß  Zu  Zweien  aneinandergeschlosscn  ging  es 
ihre  vor  fünf  Monaten  verschwundene  Nichte  zum  Bahnhof 

hatte  zu  ihr  kommen  wollen. 

Langsam  wurde  es  Nacht.  In  Ukrow  wurden  nichts.  Sie  dürfen  weder  lesen  noch  schreit 
sie  aufgerufen,  zusammengeschlossen  und  hin-  noch  zeichnen,  sich  also  nicht  beschäftig' 
ausgebracht.  Sie  waren  nur  noch  neun  Mann.  Pflegen  Sie  der  Ruhe,  so  werden  Sie  sich  sid 
Draußen  standen  Volkspolizisten  mit  fünf  Hun-  erholen.  Sie  dürfen  auch  eine  Menge  ande 
den.  Neun  von  den  Volkspolizisten  trugen  Ka-  Dinge  nicht.  Aber  das  würde  uns  zu  lange  a 
rabiner  im  Anschlag  unter  dem  Arm.  Es  ging  halten  und  sieht  in  der  Hausordnung.  Nc 
zur  Kleinbahn.  Noch  zwei  Stationen,  dann  stie-  eins:  Rauchen  ist  Sondervergünsttgung.  We 
gen  sie  in  Luckau  aus,  marschierten,  von  Poti-  Sie  etwa  zur  Arbeit  kommen  sollten,  kann 
zislen  und  Hunden  flankiert,  durch  die  nacht-  ja  ab  und  zu  gewährt  werden  Sollten  Sie  s 
stillen  Straßen  der  alten  Stadt.  Wiener  erin-  nicht  fügen,  werden  Hausstrafen  anuewan 
nerte  sich  daran,  den  Namen  .Luckau*  schon  Uebrigens  fallt  mir  ein:  Ihr  schönes,  qepfleg 
irgendwo  gelesen  zu  haben  Richtig,  in  Kleist's  Haar,  von  dem  werden  Sie  sich  trnr>  :  n  müssi 
.Michael  Kohthaas".  dem  Roman  eines  unbeug-  meine  Herren.  Wir  schneiden  jedoch  ko  n  kl 
samen  Kämpfers  für  Recht  und  Freiheit.  nes  Zeichen  wie  die  bösen  Naz’s,  wir  nehm 

Sie  bogen  in  eine  seltsam  hell  erleuchtete  Ihnen,  natürlich  aus  Hvwenegr linden,  at'es  a 
Straße.  Die  hohe  Fassade  zur  Linken  ze!gie  Irgendeiner  konnte  sich  nicht  enthalten 
Gitter  vor  den  Fenstern  Sie  waren  am  Ziel,  bemerken:  .Richtig,  Ih:  nehmt  uns  alles  ab. 
Ein  großes,  grünes  Eisentor  öffnete  sich  zu  einer  offen  müßtet  Ihr  nur  immer  sein  ' 

Art  Schleuse.  Hinter  einem  ebenso  massiven  Handsdihatz  lächelte.  .Alles  zu  sr'p:-  Zei 
Hoftor  ragten  dunkel  und  drohend  die  Silhouel-  Aber  wir  wollen  sehen  ob  Ihnen  Ihi  Glau 
ten  zweier  großer  Gebäudeblöcke  empor,  von  weiterhilft.  In  diesem  Seine  wünsche  »h  ein 
Scheinwerfern  angestrahlt.  Der  Wachhabende  gut~n  Eingang  bei  uns  Hai  noch  e;ner  Frage 
trat  mit  mehreren  Leuten  heraus  und  betrachtete  .Ja",  meldete  sich  Wiener  .  Me'ne  Jüng: 
die  Neuankömmlinge.  Dann  warteten  sie.  ist  sterbenskrank.  Wenr  das  Sdibmmste  e 

Die  ganze  Zeit  über  schritt  der  Wachhabende,  treten  sollte,  besteht  dann  die  Möglichkeit, 
ein  affektiertes  Jüngelchen,  vor  ihnen  auf  und  in  Begleitung  eines  Beamten  noch  e  nmal  zu  1 
ab.  zeigte  den  neuen  Schnitt  seiner  Stiefelhose,  suchen,  wie  es  sonst  in  Justizanstallen  übl 
ein  Offizierskoppel,  und  wenn  er  in  kurzem,  ist?" 

knarrendem  Ton  sprach,  klang  es  wie  die  Handschkatz  schwieg  Der  Wachhabende  q 
schlechte  Imitation  einer  noch  schlechter  glos-  die  Antwort:  .Solanoe  Sie  hier  sind  komm 
sierten  ostzonalen  Filmrolle.  Sie  auch  aus  diesen  Mauern  nicht  mehr  heia' 

Im  Hause  wurde  es  lebendig.  Die  Gelange-  "«nn  Ihre  ganze  Familie  ausstirbt." 

uen  wurden  in  die  Verwaltung  geholt.  Nach  "In  ^n  Zeitungen  und  m  den  Propagarc 
ihrer  Aufnahme  erschienen  zwei  Oberkomm.s-  Tef“  sPndlt  man  lmmet  von  lnodernem  SU 
sare  und  erkundigten  sich,  woher  sie  im  einzel-  vollzu9- 

nen  kamen.  Oberkommissar  Handschkatz,  Handschkatz  nahm  wieder  das  Wort.  ,D 
Operativleiter,  meinte  dabei,  es  weide  den  Ge-  haben  Sie.  Sie  werden  hier  n  cht  uesch'aq 
tangenen  hier  nach  Verdienst  eigentlich  z  u  g  u  t  unt*  ‘n  deiner  Weise  beeinflußt  Ihre  e  rr 
gehen.  .Um  tatsche  Vorstellungen  nicht  aut-  politische  Meinung  mögen  Sie  hier  ruhig  haben 
kommen  zu  lassen,  möchte  ich  Ihnen  erklären,  Selbst  das  war  gelogen.  Dodi  sollten  W  er 
daß  Sie  das,  was  Ihnen  von  Justizbeamten  er-  urK'  seine  Kameraden  das  erst  spe-'r  erfahre 
zahlt  worden  sein  mag.  nicht  so  genau  nehmen  Man  brachte  sie  ins  Zellenhaus,  das  lur  tan 
dürfen.  Diese  müssen  von  Berufswegen  viele  Zeit  ihr  Aufenthalt  sein  sollte. 

Worte  machen.  Bei  uns  stimmt  von  alledem  Fortsetzung  fotgl 


Eines  der  Mädchen  verteilte  Zigaretten 


sie  tür  Politische  geräumt  wurde.  Damals  sollte 
es  gut  gewesen  sein,  jetzt  wußten  sie  nur,  daß 
man  sich  nicht  hinzusehnen  brauche.  Eines  der 
Mädchen  reichte  ihnen  Zigaretten  und  Streich¬ 
hölzer. 

So  ging  es  von  Station  zu  Station.  Neue 
kamen  hinzu,  andere  stiegen  aus.  Am  letzten 
Reisetag  waten  in  der  Box  gegenüber  Wieners 
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Aufnahme:  Neubein 


Dank  an  das  litauische  Volk 

Dr.  Gille  sprach  in  Sulingen  —  Eine  vorbildliche  Ortsgruppe 


In  welch  starkem  Maße  die  Entwicklung  einer 
Ortsgruppe  unserer  Landsmannschaft  davon  ab¬ 
hängt,  ob  sich  eine  Persönlichkeit  findet,  die  sie 
mit  wirklichem  Leben  zu  erfüllen  versteht,  das 
zeigte  sich  wieder  einmal  bei  dem  Heimat¬ 
abend,  den  die  Ortsgruppe  Sulingen  vor  kurzem 
veranstaltete,  ln  Sulingen,  einem  kleinen  Ort 
im  Hannoverschen.  leben  nur  einige  hundert 
Ostpreußen,  und  doch  ist  diese  Gruppe  dank  der 
Tatkraft,  dem  Geschick  und  der  Freude,  mit  der 
Landsmann  F.  Schmidt  sie  leitet,  schon  seit 
langem  als  eine  der  besten  im  ganzen  Bundes¬ 
gebiet  bekannt.  Auch  ihrem  diesjährigen  großen 
Heimatabend  wußte  sie  ein  besonderes  Gesicht 
zu  geben,  einmal  dadurch,  daß  sie  de»  Sprecher 
unserer  Landsmannschaft,  Dr.  Gille,  als  Redner 
hatte  gewinnen  können,  dann  aber  auch  durch 
die  aktive  Teilnahme  des  Chores  und  der 
Volkstanzgruppe  des  litauischen  Gymnasiums  in 
Diepholz.  Das  war  nicht  etwa  aus  der  Sucht 
heraus  geschehen,  etwas  Besonderes  zu  bieten, 
sondern  hatte  seinen  Sinn  darin,  daß  Tausende 
von  Ostpreußen  nach  dem  Zusammenbruch 
durch  die  Hilfe  der  Litauer  ihr  Leben  hatten 
retten  können:  hier  war  wirklich  ein  Stück 
neues  Europa  sichtbar  geworden,  ohne  daß  die 
Litauer  und  die  Deutschen  sich  dessen  damals 
überhaupt  bewußt  gewesen  waren. 

Dr.  Gille  fand  deshalb  die  spontane  und  sehr 
lebhafte  Zustimmung  aller  Landsleute,  als  er  im 
Verlauf  seiner  Rede  dem  litauischen  Volk  für 
diese  Hilfe,  für  diese  Bekundung  wahreT 
Menschlichkeit,  herzlich  dankte,'  der  Beifall  war 
an  dieser  Stelle  besonders  stark  und  herzlich. 
Er  hoffe,  die  anwesenden  Angehörigen  des 
litauischen  Volkes  würden  es  spüren,  wie  sehr 
man  sich  freue,  sie  nicht  nur  als  Gäste,  sondern 
als  Mitgestalter  dieses  Abends  begrüßen  zu 
können.  Ihm  als  Sprecher  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  sei  es  ein  aufrichtiges  Bedürfnis,  bei 
dieser  ersten  Gelegenheit  zu  sagen:  Uns  ist  sehr 
wohl  bekannt,  wieviele  Tausende  unserer  ost¬ 
preußischen  Landsleute  ihr  Leben  allein  der 
Hilfsbereitschaft  des  litauischen  Volkes  zu  ver¬ 
danken  haben;  sie  wären  sonst  verhungert. 
Man  habe  ihnen  Obdach  und  Brot  gegeben,  und 
das  trotz  des  Terrors  durch  die  Sowjetnissen. 
Dem  litauischen  Volk  dafür  in  aller  Form  zu 
danken  bei  dieser  ersten  Gelegenheit,  wo  er 
mit  Litauern  zusammentreffe,  sei  ihm  ein  auf¬ 
richtiges  Bedürfnis.  Die  Ostpreußen  werden 
diese  Hilfe  des  litauischen  Volkes  niemals  ver¬ 
gessen. 

Dr.  Gille  nahm  in  seiner  einstündigen  Rede 
Stellung  zu  einer  Reihe  von  außen-  und  innen¬ 
politischen  Fragen.  Die  Heimatvertriebenen 
seien  keineswegs  darauf  erpicht,  enge  materi¬ 
elle  Interessen  zu  verfechten!  sie  würde»  gar 
nicht  den  Mut  haben,  von  diesen  Dingen  zu 
sprechen,  wenn  sie  nicht  wüßten,  daß  auch  das 
gesamtdeutsche  Interesse  damit  verbunden  sei. 
Im  übrigen:  die  Zeiten  seien  vorbei,  wo  man 
mit  einer  großen  Massenorganisation  aller  Hei¬ 
matvertriebenen  wirklich  große  Wirkungen 
hätte  erzielen  können.  Natürlich  müsse  man 
sich  so  fest  zusammenfügen,  als  es  nur  möglich 
sei,  aber  das  Wichtigste  sei  doch  der  feste 
landsmannschaftliche  Zusammenschluß:  Wir 
Ostpreußen  haben  die  Pflicht,  Männer  herauszu¬ 
stellen,  die  für  unsere  Heimat  zu  sprechen  be¬ 
rechtigt  sind.  Wir  dürfen  nicht  ruhig  schlalen, 
wenn  wir  nicht  die  Gewißheit  haben,  daß  über 
das  politische  Schicksal  unserer  Heimat  niemand 
anderes  entscheiden  kann  als  wir.  Wir  haben 
auf  der  Grundlage  der  anerkannten  Grundsätze 
des  Völkerrechts  immer  wieder  die  Forderung 
nach  der  Rückkehr-  tn  unsere  Heimat  zu  er¬ 
heben.  Denn  wenn  das  Selbstbestimmungsrecht 
nicht  gilt,  dann  gilt  überhaupt  nichts  mehr.  Wir 
glauben,  daß  unsere  Stunde  kommen  wird,  viel¬ 
leicht  schneller  als  wir  denken,  und  für  diese 
Stunde  müssen  wir  arbeiten. 

Mit  besonderem  Nachdruck  stellte  Dr.  Gille 
das  Problem  der  hetmatvertriebenen  Bauern 
heraus:  Kein  Berufssland  hjt  so  geringe 
Chancen,  wieder  eingegliedert  zu  werden,  wie 
unsere  Bauern  Seit  acht  Jahren  warten  300  000 
bäuerliche  Familien  auf  eine  wirkliche  Einglie- 


Der  Heimatabend  in  Sulingen 

Unsere  Aufnahme  zeigt  links  den  Chor 
des  litauischen  Gymnasiums  in  Diepholz 
und  rechts  eine  Szene  aus  einer  der 
schönen  Darbietungen  der  litauischen 
Volkstanzgruppe 


derung.  Es  wäre  eine  Sünde  und  Schande,  diese 
Menschen  vor  die  Hunde  gehen  zu  lassen.  Sie 
wieder  mit  der  Scholle  ln  Verbindung  zu 
bringen,  sei  eine  echte  Aufgabe  des  ganzen 
deutschen  Volkes.  Dr.  Gille  richtete  einen 
warmherzigen  Appell  an  die  anwesenden  Ver¬ 
treter  der  einheimischen  Bauern,  doch  zu 
spüren,  welch  eine  Schicksalsgemeinschaft  sie 
selbst  schließlich  mit  den  vertriebenen  ost¬ 
deutschen  Bauern  bilden.  Man  möge  doch  in  die 
dargebotene  Hand  einschlagen  und  nach  Wegen 
suchen,  dem  deutschen  Volk  wenigstens  einen 
Großteil  dieser  wertvollen  Substanz  zu  er¬ 
halten. 

In  den  letzten  Tagen  sei  —  damit  ging  Dr. 
Gille  auf  außenpolitische  Fragen  ein  —  von 
einigen  Plänen  die  Rede  gewesen,  die  uns  Ost¬ 
preußen  sehr  stark  angehen,  einmal  von  einer 
Urabstimmung  unter  den  Vertriebenen  und 
weiter  auch  davon,  daß  Niederschlesien  und 
Pommern  wieder  mit  dem  übrigen  Deutschland 
vereinigt  werden  sollen,  aber  unter  einem 
gleichzeitigen  Verzicht  auf  Oberschlesien  und 
auf  Ost-  und  Westpreußen.  Ein  Schrei  deT  Ent¬ 
rüstung  und  Empörung  hätte  durch  das  ganze 
deutsche  Volk  gehen  müssen,  aber  außer  in  der 
Vertriebenenpresse  sei  dieser  infame  Vorschlag 
kaum  irgendwo  mit  der  nötigen  Entschiedenheit 
zurüdegewiesen  worden.  Nein,*  so  betonte  Dr. 
Gille  mit  allem  Nachdrude,  niemals  werden  wir 
auf  unsere  Heimat  verzichten!  Von  den  zehn 
Millionen  Ostdeutschen  sind  drei  Millionen  um¬ 
gekommen.  aber  sieben  Millionen  sind  noch  dal 
Wir  halten  uns  noch  für  kräftig  und  gesund  im 
Kern!  Wir  werden  Jahr  für  Jahr  arbeiten  im 
Schweiße  des  Angesichts,  wir  werden  Jahr  für 
Jahr  schuften,  aber  wir  werden  aus  dem  miß¬ 
handelten  Boden  unserer  Heimat  wieder  Kultur¬ 
land  machen! 

Und  dann  sprach  Dr.  Gille  von  jenem  .fa¬ 
mosen*  Plan,  aus  Westdeutschland  und  Oester¬ 
reich  ein  .Reich  Karls  des  Großen"  wieder  auf¬ 
zurichten  und  dabei  .natürlich"  auf  die  Ost¬ 
gebiete  zu  verzichten:  .Wir  sagen  allen  Gift¬ 
mischern  auf  diesem  Gebiet,  daß  wir  ihnen 
rücksichtslos  auf  die  Finger  klopfen  werden, 
wenn  solch  ein  landesverräterisches  Unter¬ 
nehmen  zu  einem  außenpolitischen  Ziel  gemacht 
werden  soll." 

Wie  denken  wir  uns  die  Neuordnung  des 
Ostens?  Nur  so,  daß  die  Giftpflanze  Nationalis¬ 
mus  nicht  mehr  nach  dem  Osten  mitgenommen 
wird.  Das  Lebensrecht  und  die  besondere  Art 
eines  jeden  Volkes  müssen  anerkannt  werden, 
und  zwar  ehrlich  und  offen. 

Dann  bat  Dr.  Gille  die  Einheimischen,  mitzu¬ 
helfen,  daß  die  Heimatvertriebenen  diese  Zeit 
uberetehen.  Man  möge  die  HeimatveTtriebenen 


nicht  als  etwas  Lästiges  empfinden,  sondern  als 
einen  Teil  des  deutschen  Volkes,  der  nichts 
anderes  will,  als  nur  den  Raum  wieder  zu  be¬ 
kommen,  den  er  sich  in  jahrhundertelanger 
Arbeit  erworben  hat.  Wir  alle  müssen  mit¬ 
helfen.  diese  Heimat  wiederzuerhalten,  die  uns 
gegen  alles  menschliche  und  göttliche  Recht  ge¬ 
nommen  worden  ist.  Wir  alle  müssen  hellen, 
daß  sie  wieder  in  das  Deutsche  Reich  kommt. 
Und  wir  alle  müssen  helfen,  daß  wieder  ein 
starkes,  gesundes  und  glückliches  Deutsches 
Reich  erwachsen  möge. 

Der  starke  und  langanhaitende  Beitall  zeigte, 
wie  sehr  Dr.  Gille  in  seiner  Rede  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  Gedanken  und  Gefühlen  ge¬ 
wesen  war,  die  uns  alle  bewegen. 

Es  gab  noch  mancherlei  Ansprachen  und  Aus¬ 
führungen,  so  von  dem  Leiter  der  Ortsgrujjpe, 
F.  Schmidt,  dem  Oberkreisdirektor  Dr.  Brunow, 
der  Referentin  für  Jugendfragen  in  unserer 
Landsmannschatt.  Hanna  Wangerin,  und  dem 
Geschäftsführer  der  Landsmannschalt  West¬ 
preußen,  Thöl.  Die  Ortsgruppe  der  deutschen 
Jugend  des  Ostens  führte  ein  Laienspiel  über 
die  bekannte  Teufelssage  von  Konopke  auf  und 
bot  einen  Webertanz. 

Der  Höhepunkt  aber  waren  neben  der  Rede 
von  Dr.  Gille  zweifellos  doch  die  Darbietungen 
des  litauischen  Gymnasiums:  es  ist,  wie  der 
Sprecher  der  litauischen  Gruppe  sagte,  das 
einzige  Gymnasium  der  Litauer  im  westlichen 
Europa  überhaupt.  Das  litauische  Volk,  ein 
Wellenbrecher  des  Abendlandes  gegen  die  Flut 
aus  dem  Osten,  habe  ungeheure  OpfeT  gebracht, 
und  jetzt  habe  es  nicht  nur  die  Heimat  verloren, 
sondern  auch  das  Vaterland.  So  pflege  es  denn 
jetzt  seine  Sprache,  seine  Lieder  und  sein 
Volkstum  mit  besonderer  Liebe.  Das  dem  wirk¬ 
lich  so  ist,  spürten  die  Anwesenden  bei  den 
Darbietungen  des  Chors  und  dann  bei  den 
Tänzen.  In  den  Volksliedern  schwingt  viel  von 
der  Seele  des  litauischen  Volkes;  es  war  ein 
starkes  Erlebnis,  diese  Lieder  zu  hören,  zumal 
sie  auch  sehr  gut  vorge  tragen  wurden.  Immer 
wieder  erklang  Beifall,  am  stärksten  aber  war 
er,  als  der  Chor  zum  Schluß  in  deutscher 
Sprache  unser  .Land  der  dunklen  Wälder"  sang. 
Noch  lebhafteren  Anklang  fanden  die  Volks¬ 
tänze.  Es  wurde  nichts  künstlich  Gemachtes, 
nichts  Erfundenes  gezeigt,  es  waren  Tänze  aus 
einem  reichen  Schatz,  der  im  litauischen  Volk 
noch  heute  lebendig  ist.  Trotz  der  kleinen 
Bühne  kamen  die  mit  Geschick,  Anmut  und  — 
wo  es  am  Platze  war  —  auch  mit  Humor  dar¬ 
gebotenen  Tänze  zu  schöner  Wirkung. 

Ein  Heimatabend,  wie  er  schöner  kaum  ge¬ 
dacht  werden  kann. 
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Denn  in  der  Chi  sleiigeineimU  ist  es  so,  daß 
tasten  und  lobe,,  ziisammengehören.  Der 
Psalm, sl  hier  ruil  zu  Id  glichen,  lobe  Gottes  auf. 
Weil  er  weiß:  Go/t  legi  die  Las I  uul.  Et  weiß, 
aus  wessen  Hunden  sie  kommt.  Er  kennt  die 
göttliche  Zusage,  doll  er  nicht  Gedanken  des 
Leides  mit  uns  hat,  sondern  des  Friedens 
IJerem  29.111-  Er  weiß  von  der  starken  Hand, 
die  über  seinen i  l.ebcn  ist  und  die,  wenn  die 
Zeit  da  ist.  die  Hille  bereit  hat.  lind  so  gehl 
es  durch  che  ganze  Bibel •  Du  werden  Lobge- 
scinge  in  der  Nacht  gesungen,  wie  wir  es 
Apostelgeschichte  10,25  von  Paulus  und  Silas 
hören.  Und  das  gehl  durch  die  ganze  Kirchen- 
geschichle  hindurch.  Ich  erinnere  nur  an  Paul 
Gerhardt,  den  großen  Lobsang  er  der  evange¬ 
lischen  Kirche,  der  1607  als  .kirchenpolitischer 
Flüchtling'  Berlin  verlassen  mußte,  ungewiß, 
wo  er  litt  sich  und  seine  Familie  eine  neue 
Heimat  linden  wurde.  <  nd  dieser  Mann  ist  der 
größte  Freudensunger!  Wir  haben  das  alles 
früher  gewußt,  aber  es  war  doch  mehr  ein 
theoretisches  Wissen.  Seit  den  Tagen  der  Flucht 
aber  ist  es  für  viele  eine  praktische  Erlahrung 
geworden.  Ich  kann  es  von  mir  bezeugen:  Als 
kein  Weg  mehr  da  zu  sein  schien,  da  tat  Gott 
plötzlich  eine  Tür  zur  Bettung  aut.  Ja,  Er  hilltl 
Und  ich  habe  eine  Fülle  von  Briefen  meiner 
alten  Gemeindeglieder,  in  denen  immer  wieder 
dasselbe  bezeugt  wird.  Ich  habe  mir  Auszüge 
daraus  gemacht  und  darüber  .Zeugnisse'  ge¬ 
schrieben.  Da  schreibt  eine  Frau:  .Gott  gab  uns 
Krall,  das  alles  zu  ertragen,  denn  off  wollte 
man  verzweileln.  Leute,  die  nicht  glauben  konn¬ 
ten  oder  wollten,  schieden  Ireiwillig  aus  dem 
Leben.'  Und  eine  Witwe,  deren  einzige  Toch¬ 
ter  nach  Sibirien  verschleppt  war,  schreibt:  ,Jdt 
habe  es  in  Gottes  Hände  gelegt  und  befehle  sie 
jeden  Abend  und  jeden  Morgen  der  Gnade 
Gottes.'  Und  darüber  ist  das  Mutterherz  still 
und  getrost  geworden.  Wenn  ich  das  lese,  muß  Ich 
immer  wieder  Gott  danken,  daß  er  uns  In  unserer 
ostpreußischen  Heimat  so  mit  seinem  Wort 
. heimgesucht "  hat,  daß  wir  daraus  auch  In  den 
dunkelsten  Tagen  Trost  und  Hille  schöpfen 
konnten.  Und  wenn  jetzt  die  Briefe  meiner 
ostpreußischen  Gemeindeglieder  aus  der  Ost¬ 
zone  kommen,  dann  sagen  sie  mir  auch,  daß 
auch  dort  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen 
das  Loben  und  Danken  noch  nicht  ausgestorben 
ist.  Da  denke  ich  an  einen  Bruder,  der  mit 
seiner  kranken  Schwester  zusammen  wohnt,  die 
gelähmt  ist  und  die  er  versorgen  muß.  Aber 
seine  Briefe  sind  immer  von  Freude  und  Dank 
ertüllt.  Er  schreibt  mir  in  seinem  letzten  Briet: 
.Denken  Sie  auch,  daß  die  Zukunft  dunkel  istt 
Man  hört  das  öfters.  Gottes  Wege  werden  von 
seiner  Liebe  besonnt,  da  gibt  es  kein  Dunkel. 
Immer  wieder  tröstet  uns  das  Lied:  Weiß  Ich 
den  Weg  aud i  nidit.’  Liebe  Landsleute,  die  ihr 
im  Westen  wohnt,  wir  hören  oft,  daß  Ihr  un¬ 
zufrieden  seid  und  klagt.  Denkt  an  diesen 
Bruder  im  Osten  und  lernt:  Es  liegt  nicht  an 
den  Verhältnissen,  sondern  an  der  Stellung 
unseres  Herzens  zu  Gott,  ob  wir  mürrisch  oder 
dankbar  sind. 

-Des  Christen  Herz  auf  Rosen  geht 

wenns  mitten  unterm  Kreuze  steht}  Amen 
Pfarrer  Moritz.  Gumbinnen,  jetzt  Berlin. 


Herr  täglich, 


Tod  im  Augenblick  der  Rettung 

Die  Swinemünder  Sdiilfskatastrophe  vor  acht  Jahren 


Vor  acht  Jahren,  am  12.  Marz  1945,  legte  der 
Frachtdampfer  .Andre»’,  ei»  altes  Schiff,  nach 
stürmischer  Fahrt  von  PU  lau  in  Swinemünde 
an.  Die  2000  Passagiere  an  Bord  atmeten  auf.  Tn 
qualvoller  Enge,  ohne  Verpflegung,  ja  ohne 
Trinkwasser,  hatten  Frauen  und  Kinder  Tage 
und  Nächte  auf  der  See  verbracht,  jeden  Augen¬ 
blick  gewärtig,  die  Detonation  eines  Torpedos 
oder  einer  Mine  zu  hören,  die  ihnen  den  Unter¬ 
gang  verkündete.  Hinter  ihnen  lag  die  ver¬ 
wüstete  Heimat,  die  Strapazen  der  chaotischen 
Wochen,  die  GefahT  auf  See.  Sie  schienen  ge¬ 
rettet  zu  sein.  Erleichtert  kamen  sie  an  Deck, 
manche  gingen  an  Land. 

Da  wurde  plötzlich  Voralarm  gegeben.  Wer 
auf  Deck  stand,  mußte  in  die  unteren  Schiffs¬ 
räume  hinabsteigen  Wenig  später  hörte  man 
das  Motorengeräusch  von  Flugzeugen. 

Die  Spannung  hatte  einige  Minuten  gedauert, 
als  In  den  unteren  Laderäumen,  in  denen  Mütter 
mit  Kindern  und  alte  Leute  untergebracht 
waren,  das  Licht  erlosch.  Treffer  im  Schiff!  Eine 
Panik  brach  noch  nicht  aus:  Man  glaubte  nicht, 
daß  die  Bomben  dem  eisernen  Schiff  viel  an- 
haben  konnten,  denn  schon  auf  der  Reise  von 
Pillau  hatte  man  manchen  russischen  Tiefflieger- 
Angriff  ohne  ernstlichen  Schaden  Überständern 
Hier  aber  hatten  Brandbomben  getroffen,  die 
bekanntlich  durch  Wasser  nicht  zu  löschen  sind, 


und  Sand  schien  nicht  an  Bord  des  Schiffes  zu 
sein,  da  keine  Löschversuche  unternommen 
wurden.  Der  Luftangriff  hörte  nicht  auf. 
Welle  um  Welle  überflogen  die  Flugzeuge  das 
Schiff  und  warfen  ihre  Bomben  ab.  Plötzlich 
wurde  das  Kommando  durchgesagt:  In  Ruhe 
ohne  Gepäck  das  Schiff  verlassen! 

Eine  einzige  hohe  Leiter  —  nicht  etwa  Treppe 
—  führte  vom  unteren  Laderaum  nach  oben 
Ein  Teil  der  Menschen  drängte  hinauf,  ein 
anderer  ließ  sich  von  den  unaufhörlich  hörbaren 
Bombenkrachen  zurückhalten.  Mancher  wollte 
trotz  des  Verbotes  sein  Gepäck  nicht  im  Stich 
lassen  und  die  letzte  Habe  reiten.  Ich  kam  ins 
Zwischendeck,  als  gerade  eine  neue  Welle  ihre 
Bomben  wart.  Mit  Entsetzen  sah  ich,  daß  der 
Bug  des  Schilfes  in  Rotglut  stand.  Im  nächsten 
Augenblick  vollzog  sich  die  Katastrophe:  Die 
Nieten  gaben  nach,  und  der  Schlftsbuq  klaffte 
auseinander.  Wasser  brach  ins  Innere  des 
Schilfes.  Ein  Verzweiffungsschrei  von  hunderten 
angsterfüllter  Menschen  ertönte.  Unmittelbar 
darauf  folgte  eine  unheimliche  Stille:  die  eisige 
Woge  war  über  die  Menachen  hinweggegangen. 

In  diesem  Augenblick  traf  eine  Bombe  den 
schweren  Eisenträger,  unter  dem  ich  Deckung 
suchte  Der  Luftdruck  warf  mich  zu  Boden,  und 
mir  schwanden  die  Sinne.  Ich  wachte  einige 
Minuten  später  wieder  auf  und  bemerkte,  daß 


der  Dampfer  sank.  Der  ungeheure  Lu 
halte  eine  kleine  Öffnung  in  einer  Troi 
aufgenssen,  durch  die  ich  mich  auf  da« 
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2  Fortsetzung 

Al»'i  -.dilußltch  stiili!  ni<tu  nicht  davon,  und 
r*  '  alb  >  .  hubei:,  ii.i  m.iii  eben  tragt  wie 

die  allen  Kleide. ,  die  keine  Farbe  iilehi  haben. 

.n  t/1  abei  sehnt  Anna  v.ch  plötzlich  nach 
Farbe! 

Wenn  sie  den  ganzen  Tay  im  halbdunkle.n 
Ziniiner  m-qt,  wählend  de  Fliegen  um  den  Herd 
s  i  iinieii  und  plötzlich  mit  unverständlicher  Be- 
harilirhkeit  mmer  wiedei  aut  dieselbe  Stelle 
ih  es  C.es  rhtes  laliuri,  dann  meint  sie,  daß  die 
S  i  ne  dtauller.  mich  nie  so  hell  gesdiienen 
habe. 

Sie  denkt  auch  zum  erstenmal  darüber  nach, 
wie  wohl  der  Anblick  des  Hauses  aut  einen 
Fremden  wirken  muh.  auf  den  Förster  zum  Bei¬ 
spiel,  der  so  gut  zu  ihr  war?  Und  sie  wird  rot 
bei  dem  Gedanken. 

S  cherlich  hat  er  nicht  die  Pnmeln  gesehen,  die 
auf  der  Südseite  blühen,  hre  Primeln,  die  sie 
jedes  Jahr  wieder  freigewädet  hal,  obgleich  der 
Vater  dazu  brummt.  Nein,  er  ist  bestimmt  nur 
dei  Kuh  begegnet,  denn  er  ist  ja  den  Weg  am 
See  entlang  gegangen,  weil  er  nicht  mit  dem 
Boot  fahren  wollte  Und  gerade  die  Kuh  6ieht 
Ja  zum  Gotterbaimen  aus!  Was  gibt  es  nicht 
lur  schöne  Kühe  bei  den  Bauern,  solche  mit 
glatten  Flanken  deren  Etiler  so  breit  sind,  daß 
sie  kaum  zu  gehen  vermögen.  Da  muß  es  Spaß 
machen,  zu  melken!  Ob  sie  wohl  auch  einmal 
eine  solche  Kuh  hatten? 

.Vater",  fragt  Anna,  .wie  alt  ist  die  Liese 
•  igentlich?' 

.Weiß  ich  nicht." 

Anna  sinnt  wieder  vor  sich  hin.  Nach  einer 
Weile  beginnt  sie  von  neuem:  ..Vater,  war  das 
hier  immer  so?" 

.Wie  solls  denn  gewesen  sein?  Bei  aimen 
Leuten  :s  immer  gleich  " 

.Auch,  wie  die  Mutter  noch  lebte?" 

Der  Alte  brummte  etwas  Unverständliches 
vor  sich  hin.  Er  ist  vollauf  damil  beschäftigt, 
eine  Kehle  an  eine  Reuse  zu  stricken.  Er  strickt 
immer  Reusen,  wenn  er  auch  kein  Recht  hat, 
auf  dem  See  zu  fischen. 

«Vater,  die  Kinder  in  der  Schule  haben 
manchmal  gesagt,  ich  hatte  gar  keine  Mutter. 
Ist  das  war?" 

Da  muß  der  Alte  nun  doch  lachen:  .Kind, 
bist  du  denn  noch  so  dämlich?  Eine  Mutter  hat 
döch  jeder,  auch  wenn  sie  spater  wegrennt,  nur 
mit  dom  Valet  is  das  so  ne  Sache,  der  is 
manchmal  schwer  zu  finden."  Damit  geht  er  aus 
der  Tur.  Das  viele  Fragen  ist  ihm  wohl  zu 
dumm  geworden  .  . 

Um  Anna  aber  schwirren  weiter  jene  Gedan¬ 
ken.  die  plötzlich  in  ihr  aufgebrochen  sind  — 
wrie  ein  Teich  lebendig  wird,  wenn  man  den 
Grund  aufrührt. 

An  jenem  Vormittag  aut  der  Kultur  hat  es 
angofangen,  und  seither  ist  alles  verändert. 
Die  junge  Pflanze,  die  bisher  im  Schatten  stund, 
hat  den  ersten  Sonnenstrahl  verspührt,  und  nun 
strebt  sie  mit  aller  Kraft  nach  dem  Licht.  Da  ist 
kein  Halten  mehr  .  .  . 

Wenn  Anno  die-  Augen  schließt,  weilet  steh 
sogleich  das  dunkle  Zimmer  zu  einer  blanken 
Flache  ohne  Grenzen.  Ach  richtig,  sie  ist  ja  aut 
dem  großen  See.  Unter  ihrem  Kopf  gluckst  das 
Wasser,  die  Blcßhühner  jagen  ihre  schrillen 
Schleie  in  die  Luit,  und  die  Sonne  blendet,  daß 
Ihr  ganz  schummrig  wird.  Wenn  sie  aber  die 
Augen  ein  ganz  klein  wenig  öffnet,  so  weit 
nur.  daß  die  Lider  noch  vor  dem  allzu  grellen 
Feuer  schützen,  dann  sieht  sie  vor  sich  einen 


Mann  im  grünen  Rock,  der  das  Ruder  durch 
das  Wasser  zieht.  Und  immer,  wenn  er  dem 
Boot  den  letzten  Schwung  gibt,  beugt  er  sich  so 
tief  vornüber  daß  sie  last  ein  wenig  Angst 
bekommt  vor  seinem  roten,  verschwitzten 
Gesicht, 

Sc  muß  wohl  wieder  einmal  darüber 
eirigeschlalen  sein,  denn  plötzlich  steht  ein 
anderer  Mann  vor  ihr. 

.Nun.  da  hin  ich  wieder“,  sagt  der  Doktor, 
.die  zehn  Tage  sind  um.  Wir  wollen  doch  ein¬ 
mal  sehen  ob  wir  dem  kleinen  Fräulein  er¬ 
lauben  können,  wieder  umherzulaufen.  War 
wohl  sehr  langweilig?" 

.Ach  nein“,  meint  Anna  ehTlich,  denn  lang¬ 
weilig  war  es  ja  eigentlich  wirklich  nicht. 

Inzwischen  hat  der  Arzt  schon  den  Verband 
abgenommen  und  betrachtet  nun  eingehend  das 
Bein.  Dazu  hat  er  seine  Brille  aus  der  Stirn  ge¬ 
schoben.  Dann  dnickt  er  noch  mit  seinem  Dau¬ 
men  hier  und  dort  wie  man  Fleisch  anfaßt,  um 
zu  sehen,  ob  es  schier  und  frisch  ist.  Anna 
sieht  ihm  gespannt  zu.  Noch  länger  liegen 
möchte  sie  ,'etzt  auch  nicht,  es  gibt  ja  so  viel 
zu  tun,  damit  das  Haus  nicht  wieder  so  wild 
aussieht,  wenn  unverhofft  jemand  kommen 
sollte  .  .  . 

.Ich  gratuliere,  besser  konnte  es  gar  nicht 
sein,  nun  noch  ein  paar  Tage  etwas  Schonung, 
und  dann  können  wir  am  Sonnabend  schon 
wieder  auf  den  Tanzboden  gehen." 

Der  gute  Doktor,  er  weiß  wohl  nidit,  daß 
Anna  noch  niemals  tanzen  gewesen  ist!  Dpt 
Vater  würde  ihr  schön  kommen,  und  außerdem, 
sie  hat  ja  gar  kein  Kleid  außer  dem  schwarzen 
Einsegnungskleid,  das  man  doch  wirklich  nicht 
zum  Tanzen  anziehen  kann.  Auch  das  ist  ihr 
sicher  schon  zu  klein  geworden  .  .  . 

.Ich  danke  audi  dein  Herrn  Doktor  recht 
sdiön",  sagt  Anna. 

.Wofür?  Weil  ich  me-ino  Pflicht  getan  habe? 
Ich  muß  ja  sowieso  manchmal  hier  in  die  Ge¬ 
gend.  Das  ist  das  wenigste.  1dl  will  dir  aber 
was  sagen"  —  und  jetzt  sieht  er  sie  wieder 
so  an,  daß  sie  ganz  weich  wird  —  .wenn  du 
einmal  sonst  was  Besonderes  hast  kannst  du 
immer  zu  mir  kommen,  ich  weiß  nicht,  aber  mir 
scheint,  hier  ist  reicht  alles  so.  wie  es  sein 
sollte  .  . 

.Ja",  sagt  Anna  nur,  denn  sie  hat  nicht  alles 
verstanden.  Fiir  sie  spricht  jetzt  ein  anderer 
weiter,  der  die  letzten  Worte  gehört  hat.  Der 
alte  Jeschawitz  steht  plötzlich  im  Zimmer. 

.Ich  denke,  Herr  Doktor,  Ihnen  hat  keiner 
gerufen!"  Dabei  sieht  er  tückisch  aus,  wie  ein 
Kettenhund.  Kümmern  Sie  sidi  mal  lieber  um 
Ihre  Sachen,  hier  ist  alles  in  Ordnung,  und  zu 
erben  gibt  es  hier  für  Sie  nichts,  das  habe  ich 
Ihnen  gleich  gesagt." 

Der  Arzt  kommt  nicht  aus  seiner  Ruhe.  Er  ist 
ein  alter  Mann,  der  genug  für  sich  zu  leben 
hat,  und  so  ist  er  nicht  schart  auf  Dittchen. 
.Hab  idi  denn  schon  etwas  von  Bezahlen  ge¬ 
sprochen?"  tragt  er  und  sieht  den  Jeschawitz 
ruhig  in  die  Augen. 

Da  sieht  der  zur  Seite,  und  ihm  ist  wohl  grade 
jetzt  auch  nicht  ganz  heimlich,  jedenfalls 
quetscht  er  eine  Art  Entschuldigung  heraus,  die 
so  klingt,  .nichts  für  ungut*. 

.Na  also.  Und  dann  auf  Wiedersehen  und 
gute  Besserung!"  Arena  fühlt  einen  festen 
Händedruck,  und  schon  wenig  später  brummt 
der  Motor  und  verklingt  nach  reicht  langer  Zeit. 

Anna  tritt  zum  erstenmal  vor  das  Haus.  Sie 
ist  noch  schlapp  vom  Liegen,  und  wie  sie  über 
den  See  sieht,  wird  ihr  schwindltg  von  der 
Helligkeit.  Doch  sie  dreht  sich  kurz  entschlossen 
um,  verschwindet  in  der  Kate  und  kommt  nach 


kurzer  Zeit  mit  zwei  Eimern  wieder.  Gleich 
darauf  steht  sie  am  See,  die  Eimer  plantschen 
ins  Wasser  und  dann  geht  sie  schwankend 
unter  der  schweren  Last  den  kleinen  Hang 
wieder  hinauf. 

Ach.  das  ist  eine  Lust,  die  vollen  Eimer  über 
die  ausgetretenen  Ziegelsteine  zu  schütten  und 
gleich  mit  dem  Schrubber  hinter  dem  Wasser 
zu  sein  und  ihm  Beine  zu  machen!  Anna  Jescha¬ 
witz  schrubbt  in  der  nächsten  Stunde  ihre  ganze 
trostlose  Jugend  au»  dem  Haus. 

Als  der  Vater  nach  Hause  kommt,  ist  die 
Küdie  schon  fertig,  auf  den  Ziegeln  liegt  weißer 
Sand,  und  wenn  seine  Augen  auch  nur  Schlitze 
sind,  dies  fällt  ihm  doch  auf,  und  er  sieht  un¬ 
willkürlich  hinunter  auf  seine  lehmigen  Stiefel 
Dann  grinst  er: 

.Hast  wohl  schon  Pfingsten  im  Kopp,  was?" 

Anna  ist  verdutzt.  Daran  hat  sie  am  wenig¬ 
sten  gedacht.  .Ist  es  denn  schon  wieder  so 
weit?" 

.Ich  derek  ja,  aber  genau  weiß  Ich  nicht.* 

.Ich  hab  doch  nur  zwei  Wochen  gelegen  und 
vorher  war  noch  gar  nicht  lange  Ostern  ge¬ 
wesen  .  .  .* 

.Na.  vielleicht  is  auch  noch  nicht.  Was 
wienerst  denn  aber  alle»  so  wie  bei  den 
Preußen?" 

.Nur  so,  war  doch  notig.  Sag  mal  Vater, 
koruitsl  nicht  mal  die  Tür  vom  Stall  machen?" 

.Was?" 

.Die  Tut  vom  Stall  .  .  .  und  vielleicht  auch 
das  Dach?" 

Der  Alte  sieht  seine  Tochter  durchdringend 
an.  .Hat  der  DoktoT  das  befohlen?" 

„Nee.  wieso?" 

„Der  findet  doch,  daß  hier  nicht  gut 
genug  ist." 

„Ach  der  .  .  ." 

Der  d|te  Jeschawitz  ist  nicht  so  leicht  von 
einem  Verdacht  abzubringen  Er  weiß,  was  er 
weiß.  Von  allein  ist  die  Aniw  nicht  so.  Er 
grübelt  noch  ein  Weilchen,  dann  hat  er  es. 

.Wann  qehst  wieder  auf  die  Kultur?" 

lieber  Annas  Gesicht  geht  ein  Leuchten,  das 
sich  zunehmend  verdunkelt,  bis  sie  nicht  mehr 
weiß,  wo  sie  Hinsehen  soll. 

.Meinst  du,  ich  sollt  schon  wieder?" 

„Na  gewiß  doch,  wenn  sie  fertig  sind,  is 
zu  spat." 

„Is  gut",  sagt  Anna,  „und  weißt  du  was,  zu 
Pfingsten  gehn  wir  in  die  Kirche." 

Der  alte  Jeschawitz  schüttelt  nur  den  Kop! 
Das  hat  er  alles  schon  einmal  erlebt,  und  will 
nicht  daran  erinnert  sein.  Die  Frauen  bleiben 
sich  immer  gleich.  Damals  ging  eine  seinetwegen 
in  die  Kirche  .  .  . 

Zwei  Tage  später  steht  Anna  wieder  auf  die 
Kultur.  Es  ist  ein  diesiger  Morgen,  und  die 
Kronen  der  Baume  sind  kaum  zu  sehen.  Nicht 
alle  Mädchen  sind  bei  dem  Wetter  gekommen. 
Und  die  freie  Fläche  ist  schon  last  vollgepfianzt. 

Der  Förster  ist  noch  nicht  da  Die  Mädchen 
stehen  umher  und  schwatzen.  Sie  machen  sich 
über  Anna  lustig. 

„Warst  du  so  lange  krank?" 

„Hat  dich  dcmi  wirklich  die  Schlange 
gebissen?" 

„Wenns  man  bloß  kein  Storch  gewesen  ist!" 

.Ach  was,  nach  Pomeiden  verirrt  sich  dodi 
keiner,  der  Jeschawitz  möchte  ihn  gleich 
braten." 

Sie  lachen  sich  aus  und  kommen  au!  wich¬ 
tigere  Dinge  zu  sprechen. 

„Wo  der  Albert  bloß  bleibt?"  fragt  die 
stramme  Ida. 


.Vielleicht  kommt  er  gar  nicht,  sondern  der 
alte  Dachs?" 

„Is  schon  möglich.  Gestern  war  ja  Vergnügen 
beim  Wottke.  da  wird  er  wohl  ausschtalen." 

„Hat  ihn  denn  einer  gesehen?" 

Nein,  es  stellte  sich  heraus,  daß  keins  von 
den  Mädchen  da  war,  nicht  einmal  Ida,  die  im 
allgemeinen  nicht 'gern  etwas  ausläßt  Es  hatte 
ja  so  geregnet, 

Anna  atmet  auf.  Es  konnte  ihr  ja  eigentlich 
qditz  gleichgültig  sein,  aber  sie  hat  es  doch 
iieher,  daß  keiner  ihn  gesehen  hat. 

„Na,  dann  wird's  wohl  Zeit,  anzufangen,  guten 
Tag  auch."  Der  alte  Dachs  ist  auf  leisen  Sohlen 
den  Weg  durch  die  Schonung  gekommen.  Jetzt 
sieht  er  die  Mädchen  der  Reihe  nach  an.  Auf 
Anna  bleibt  sein  Blick  längere  Zeit  hängen,  er 
bewegt  den  Mund,  aber  sagt  dann  nur:  .Viel« 
sind  ja  mch  heute,  da,  dann  mal  los!" 

Das  Pflanzen  macht  sich  schlecht  an  diesem 
Tag.  Die  Erde  klebt,  besonders  dort,  wo  der 
Sand  etwas  lehmig  ist, 

Tomaschke  muß  schon  gut  achtgeben,  daß  d.« 
Mädchen  nichts  verschludern.  Er  geht  zu  Anna 
und  nimmt  ihr  die  Hacke  aus  der  Hand. 

„Seht  mal  alle  her  So  eine  kleine  Pflanz« 
will  auch  butt  haben.  Di«  darf  man  nicht  so 
einfach  in  den  Lehm  klatschen.  Da  muß  man 
eben  auch  mal  die  Finger  allein  die  Arbeit 
machen  lassen." 

Et  ist  so  mit  Leib  und  Seele  dabei,  daß  er 
qleich  noch  ein  paar  Pflanzen  mehr  in  die  Erde 
steckt. 

Anna  steht  ungeschickt  daneben.  Es  ist  ihr 
auch  ganz  gleichgültig,  was  der  alte  Mann  dort 
tut  oder  läßt.  Erst  ais  er  fast  grob  sagt:  „Da. 
machen  Sie  weiter!“  greift  sie  wifder  nach  der 
Hacke, 

Der  Himmel  wird  nidit  heller,  und  es  scheint, 
als  wolle  dieser  Vormittag  überhaupt  nicht 
Vorbeigehen.  Immer  wieder  schleicht  eine  neu« 
niedrige  Wolke  über  die  Lichtung  und  ver¬ 
sprüht  in  der  Luit.  Der  Lehm  klebt  und  die  Fin¬ 
ger  werden  klamm.  Förster  Tomasdike  in  sei¬ 
nem  verregneten  Lodenmantel  sieht  nicht  viel 
anders  ausals  einer  der  vielen  Kaddickstraucher. 
Gerade  daß  er  ab  und  zu  eine  Rauchwolke  von 
sich  stößt. 

Der  Nachmittag -wird  nicht  viel  anders.  Wie¬ 
der  kommt  der  alte  Tomaschke  selbst  aul  dia 
Kultur.  Den  Hillslorster  Battsdi  hat  er  nach 
dem  Jagen  72  geschickt,  ob  der  „alte.  Herr’, 
jener  sagenhatte  Bock,  noch  lebt.  Es  schadet 
audi  nichts,  wenn  «r  hinterher  einmal  am  See¬ 
rand  entlang  gehl.  „Aber  lallen  Ste  nicht  ms 
Wasser",  meint  Tomaschke,  „Sie  wissen  schon, 
was  ich  meine  ..." 

Ruhig  und  gelassen  liegt  das  große  Wasser 
da.  Ali  und  an  taucht  ein  Haubentaucher  em¬ 
por  und  schüttelt  seinen  Kopt.  Eine  Weihe 
kreist  niedrig  über  das  Schilf.  Es  ist  ziemlich 
kühl  geworden,  und  Bartsch  fährt  eine  Gänse¬ 
haut  unter  dem  feuditon  Rode  über  den  Rücken. 
Er  sieht  hinüber  auf  das  andere  Ufer.  Bei  dem 
Dunst  kann  er  nicht  einmal  die  Hauser  auf  der 
andern  Seite  sehen.  Nur  eine  Kuh  blökt  selt¬ 
sam  nahe.  Wird  wohl  das  verhänge!  te  Bie>t 
sein  .  .  . 

Ein  paar  Sdrritte  weiter  liegt  ein  einsamer 
Kahn  im  Sdiilt.  „Nanu",  denkt  Bartsch,  .ist  dia 
Anna  wieder  hier?"  Er  kann  sich  nidit  ver¬ 
heimlichen,  daß  ihm  bei  diesem  Gedanken  wann 
ums  Herz  wird. 

Fortsetzung  folgt. 


So  oder  so  - 
nichts  zu  verlieren  ? 

Genau  wie  Paragraphen  sind  Zahlen  unbe¬ 
liebt.  Man  mag  sie  nicht  hören.  Das  Leben 
bringt  auch  so  genug  Sorgen.  Und  doch  spiegelt 
sich  in  den  großen  volkswirtschaftlichen  Zahlen 
unser  eigenes  kleines  Schicksal  wider.  Was  wir 
im  Geldbeutel  haben  und  was  unser  Geld  wert 


Ist,  warum  wir  nicht  mehr  im  Geldbeutel  haben 
und  warum  wir  nicht  mehr  für  unser  Geld  kau¬ 
fen  können,  diese  Fragen,  über  die  wir  doch 
olt  nachdenken,  beantworten  sich  nur  in  der 
Erkenntnis  der  wirtschaftlichen  Tatsachen. 
Wer  erinnert  sich  noch,  daß  der  Lohnstop  erst 
im  Sommer  1048  aufgehoben  wurde?  Damals 
stand  der  Stundenlohn  des  Industriearbeiters 


im  Durchschnitt  auf  RM  1.12.  Und  heute? 
Schau  in  deine  Lohntüte.  Da9  ist  ehrlich  ver¬ 
dientes  Geld  und  geht  niemand  etwas  an.  Aber 
erinnern  muß  man  sich  doch  mal  daran.  Sorgen 
lassen  sich  leichter  tra¬ 
gen,  wenn  man  weiß: 
ich  bin  nicht  auf  dem 


c 


✓ 


absteigenden,  ich  bin 
auf  dem  aufstrebenden 
Ast.  Oder:  1949  bau¬ 
ten  wir  215000  Woh¬ 
nungen,  1950  360000  j 
und  1951  433  000.  Si-  | 
cherlich,  wer  noch  keine 
hat,  sagt  »Quatsch«. 

Aber  wäre  es  besser,  >: 
keine  Wohnungen  zu  i 
bauen,  weil  nicht  gleich 
für  Alle  welche  gebaut 
werden  können?  Man 
muß  sich  bemühen,  die 

Dinge  zu  sehen,  wie  sie  sind.  Das  löst  die 
Angst,  die  manche  uns  einjagen  wollen.  Neh¬ 
men  wir  die  Preise.  Gleich  denken  wir  an 
Butter.  Die  steigenden  Butterpreise  machten 
uns  im  letzten  Winter  viel  Kummer.  Aber  in 
einer  Marktwirtschaft  wachsen  die  Bäume  nie 


als  Ende  1950,  die  Franzosen  36°  0  und  die 
Österreicher  gar  530/0.  Daran  gemessen  haben 
wir  uns  mit  unseren  etwa  12“l0  ganz  gut  ge¬ 
halten.  Und  tatsächlich:  cs  gilt,  diese  nicht  un¬ 
günstige  Entwicklung  zu  halten, 
festzuhalten.  Als  der  Koreakrieg 
ausbrach,  stiegen  die  Preise  auf 
den  Weltmärkten,  audi  wir  muß¬ 
ten  mehr  für  unsere  Einfuhr  be¬ 
zahlen.  Aber  wenn  man  die  Zu¬ 
sammenhänge  dann  mal  ruhig 
Oft;  überlegt:  Wir  haben  doch  noch  viel 
zu  verlieren.  Und  deshalb  zu  ver¬ 
teidigen.  Der  Wohlstand,  der  sich  dank  Erhards 
SOZIALER  MARKTWIRTSCHAFT  immer 
stärker  ausbreitet,  kann  wie  ein  Spuk  ver¬ 
schwinden,  wenn  wir  das  Erreichte 
leichtfertig  aufs  Spiel  setzen. 


in  den  Himmel.  Auch  die  Preise  nicht.  Der 
Butterpreis  stieg,  aber  unsere  Hausfrauen 
wichen  auf  andere  Speisefette  aus.  Das  ist  ja 
der  Segen  der  Marktwirtschaft:  wir  sind  frei 
in  unserem  Verbrauch.  Nun,  und 
die  Butter  besann  sich,  ihr  Preis 
fiel.  Wie  verhält  es  sidi  überhaupt 
mit  unserem  Verbrauch  an  Lebens¬ 
mitteln  ? 

September  1 949  verbrauchten  wir 
34  Millionen  kg  Fleisch,  August 
1952  126  Millionen.  In  der  glei¬ 
chen  Zeit  stieg  der  Fischverbrauch 
von  40  Millionen  kg  auf  81  Millionen,  der 
Absatz  von  Vollmilch  von  112  Millionen  I  auf 
222  Millionen,  der  Butterverbrauch  von  16 
Millionen  kg  auf  25,5  Millionen,  der  Fett¬ 
verbrauch  je  vierköpfige  Familie  von  0,65  kg 
auf  1,17  kg. 

Dagegen  sank  der  Kartoffelverbrauch  fKar- 
toffelbauch!)  von  11  kg  auf  6  kg.  Und  die 
Lebenshaltungskosten  im  ganzen  ?  Die  Preise 
sind  seit  Korea  gestiegen,  das  ist  keine  Frage. 
Aber  im  internationalen  Vergleich  schneiden 
wir  gut  ab.  Die  Organisation  für  Europäische 
Wirtschaftszusammenarbeit  (OEEC)  hat  er¬ 
rechnet:  die  Engländer  leben  heute  20°;. teurer 
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Ein  glänzender  Erfolg 


Erlkönig“  bringt  mtt  9500  DM  den  Höchstpreis 


Die  Schau  und  Auktion  edler  ostpreußischer  Pferde, 
die  der  Trakehner  Verband  in  der  Zeit  vom  19.  bis 
21  Februar  in  dem  neu  errichteten  Reitinstitut 
Talihoh  in  Düsseldorf  veranstaltete,  wurde  zu  einem 
vollen  Erfolg  und  erinnerte  an  die  Ostpreußenauk¬ 
tionen  in  Berlin  während  der  Grünen  Woche. 

Das  Programm  begann  mit  e»ner  Prämiierung  am 
Donnerstag,  dem  19  Februar  Als  Preisrichter  fun¬ 
gierten  Oberst  a  D.  Berger*Ludwigsburg.  Landstall¬ 
meister  Kuhse- Wickrath  und  *  Landwirtschaftsrat 
Gössing-Bonn.  Die  Vierjährigen  wurden  von  den  tunt 
Dreijährigen  gesondert  gerichtet. 

Hol latz-Obet rode  kam  zu  einem  doppelten  Erfolg, 
denn  er  stellte  mit  seinen  beiden  Pferden  .Erlkönig* 
v.  Heidfeuer  u  d  Edda  und  .Haselnuß“  v.  Absalon 
u.  d.  Hannelore  die  la*  und  Ib-Preisträger  .Erlkönig“, 
ein  kapitaler  Fuchs  im  bedeutenden  Rahmen  init 
sehr  viel  Kaliber  und  ungewöhnlich  schwungvollen 
und  raurngreifenden  Bewegungen,  brachte  auch  den 
Höchstpreis  von  9500,-  DM  auf  der  Auktion.  Den 
Ic-Preis  holte  sich  Arno  Tummescheit-Markershau- 
sen  mit  einem  außerordentlich  korrekten,  adretten 
und  muskulösen  Schimmelwallach  „Sandor"  v.  Saldo 

u.  d.  Handlungsweise  Züchter  dieses  Pferdes  ist 
Fritz  Klein- Althägen  Zu  dem  Id-Preis  kam  wieder 
eine  alte  Zucht  mit  der  sehr  bedeutenden  und  quali¬ 
tätvollen  Fuchsstute  .Anita“  v.  Suomnr  u  d.  Anne¬ 
liese.  die  aus  der  Stutenlinie  von  Heyser-Dcgimmen 
stammt.  Aussteller  dieses  Pferdes  war  Krebs-Lübbers¬ 
dorf,  Kr.  Oldenburg  (Holst  ). 

Die  alten  Züchter  und  Gestüte  hielten  fast  durch¬ 
weg  die  Spitze  der  Prämiierung:  denn  als  nächster 
kam  Franz  Scharlfetter-Bremen-Grambke  mit  dem 
ungewöhnlich  schönen  und  harmonisch  gebauten 
.Anfang“  v.  Absulon  u.  d  Ideale.  Dieses  herrliche 
Pferd  zog  vom  ersten  Augenblick  an  die  Zuschauer 
ln  seinen  Bann.  Dann  folgte  der  sehr  gediegene 
.Amandus'  v.  Amateur  u.  d  Dankeschon  III  von 
Steinbrück-Niederbrelingen.  Dieser  Wallach  stellt 
bestes  Reltpferdmodell  dar.  bli*»b  aber  auf  der  Auk¬ 
tion  bei  einem  Zuschlag  von  2300,-  DM  unverständ¬ 
lich  niedrig.  Auch  das  nachstprämiierte  Pferd,  die 
dunkelbraune  Stute  .Korea“  v.  Suomar  u  d.  J. 
Kordel  aus  der  Zucht  des  Fürsten  zu  Dohna- 
Schlobitten.  jetzt  Grenzag,  blieb  mit  2200.-  DM  stark 
unterbewertet.  Dagegen  kam  der  Illa-Preisträger,  der 
Wallach  .Ostkind*  v.  Perlenfischer  u.  d.  Ostpreußin 
aus  der  Zucht  v  Levet/ow-Fahrhof,  Kr.  Rotenburg 
mit  6100,-  DM  erheblich  hoher,  als  erwartet  wurde. 
Dieses  Pferd  hatte  sich  seine  Interessenten  durch  den 
reellen,  soliden  Bau  und  den  außerordentlich  guten, 
taktmäßigen  Gang  gesichert,  nicht  zuletzt  aber  auch 
durch  d-ie  gute  Behandlung  und  sorgsame  Pflege,  die 
Frju  v.  Levetzow'  vor  und  während  der  Auktion  dem 
Wallach  hat  zuteil  werden  lassen.  Weiteren  III.  Preis 
erhielt  der  Trakehner  Verband  für  den  braunen 
Wallach  .Rinaldo*  v.  Suomar  u.  d.  Rita,  Züchter: 
Igor-Meyhoffcr-Hunnesrück,  Riedel-Northeim  für  die 
sehr  gefällige  .Hofdame*,  Züchter:  Emst  Stelter- 
PeiterttA  und  Gottfried  Hoogen-Kervenheim  für  den 
ausC*Mtaltau-?en  Wallach  .Magnat*  v.  Gardasee  u.  d. 
Marke,  Züchter:  v.  Rennenkampf-Alpen.  .Magnat* 
zeigtejUh  als  sehr  bedeutendes  Springpferd.  Zu  IV. 
Preisen  Rainen  die  Gutsverwaltung  Rantzau  für  den 
etw^üäftlKjien,  aber  sehr  gut  gebauten  .Neuwied* 

v.  Neuling  und  Haasler-Altefeld  für  den  breiten, 
kräftigen  Wallach  .Sambesi*  v.  Monitor  xx. 

Die  fünf  Dreijährigen  waren  von  außerordentlich 
hoher  Klasse;  es  fiel  den  Richtern  sehr  schwer,  eine 
Rangierung  vorzunehmen  Schließlich  entschieden  sie 
sich  dafür,  den  gut  proportionierten,  gängigen  brau¬ 
nen  „Hirtenwunsrh"  v.  Hirtengruß  u.  d.  Preußin  an 
die  Spitze  zu  nehmen,  Züchter:  v.  Kriegsheim-Husen¬ 
hof.  Es  folgte  der  großrahnvige,  knochenstarke  Fuchs 
.Isarco",  der  das  Modell  eines  Beschälers  hat  und 
v.  Perserfürst  u.  d  Trakehner  Stute  Isola  Madre  ge¬ 
zogen  ist.  An  dritter  Stelle  kam  „Harlem*  v.  Hamid 
u.  d.  Senta.  Züchter:  Heinrich  Neufeld-Haus  Escherde, 
Verkäufer:  Trakehner  Verband.  Dieses  ist  das 
jüngste  Pferd  der  Auktion  gewesen  Dieser  herrliche, 
noch  nicht  dreijahiigc  Fuchs  von  klassischer  Linien¬ 
führung  des  edlen  Reitpferdes  läßt  vielleicht  für  die 
Zukunft  am  meisten  erwarten.  So  dachten  viele,  und 
daher  brachte  .Harlem"  mit  3500.-  DM  auch  den 
höchsten  Preis  von  den  Dreijährigen.  Haasler-Alte- 
feld  verkaufte  in  dieser  Gruppe  noch  den  Dreijäh¬ 
rigen  .Brimston"  (11.  Preis)  v.  Monitor  xx  u.  d.  Brau¬ 
nelia. 

Am  Freitagabend  fand  eine  Sonderschau 
statt,  die  ein  ausverkauftes  Haus  brachte.  Alle 
Pferdelcute  und  Gäste  aus  Düsseldorf  waren  er¬ 
schienen.  Die  Gäste  wurden  von  Herrn  Dr.  Schm  kl  t- 
Lammers  begrüßt;  Herr  v.  d.  Groeben  gab  Erklärun¬ 
gen  zu  den  einzelnen  Programmnummern  Es  wurden 


Aufn.:  Margulls 

Auf  der  Tribüne  der  Züchter  und  Ehrengäste 

In  Düsseldorf  sah  man  während  der  Sonde/schau  auf  der  Tribüne  bekannte  Züchter  und 
ihre  Ehrengäste.  In  der  ersten  Reihe  sitzend  von  links  nach  rechts:  Fürst  zu  Dohna - 
Schlobitten,  Fräulein  Jutta  von  Grone,  Freitrau  von  Schroffer,  Ministerialrat  Dr.  Grüter 
vom  Ernährungsministerium,  Düsseldorf,  Boroneß  von  Schrottet,  dahinter,  im  hellen 
Mantel,  Gesicht  halb  verdeckt,  Herr  Bissinger  vom  Sankt  Georg ,  hinter  diesem  Hollatz - 
Oberrode,  der  Züchter  der  beiden  erstprämiierten  Pferde 


Trakehner  Verbandes.  Freiherr  v,  Schrötter,  dankte 
allen,  die  zu  der  Vorbereitung  und  Durchführung  der 
Schau  und  der  Auktion  beigetragen  haben,  den  Rei¬ 
terkreisen  von  Düsseldorf,  die  in  so  vielen  Dingen 
selbst  mitgcholfen  haben,  den  jungen  Reiterinnen, 
welche  die  Pferde  vorteilhaft  vorstellten,  und  Horm 
Dr.  Gugel,  dem  Inhaber  des  Stalles  Talihoh.  der  erst 
durch  den  Stallbau  die  Voraussetzung  zur  Durch¬ 
führung  dieser  Veranstaltung  in  Düsseldorf  geschaf¬ 
fen  hatte. 

Am  Sonnabendvonnittag  wurden  noch  einmal  die 
Pferde  an  der  Hand  und  unter  dem  Reiter  gezeigt 
Dabei  muß  inan  die  in  Ostpreußen  gebürtigen  Ge¬ 
brüder  Behrendt,  jetzt  wohnhaft  in  Butzheim  bei 
Rommerskircben/Rhld.,  nennen,  die  einige  Auktions¬ 
pferde  hervorragend  gearbeitet  und  ausgezeichnet 
vol^esllllt  haben.  —  Bei  der  Auktion  Selbst  schwang 
v.  d.  Groeben  (früher  Juckstein).  jetzt  Düsseldorf, 
den  Hämmer.  Er  gab  der  Versteigerung  einen  freu¬ 
digen  und  schwungvollen  Verlauf.  Dr.  Schilk« 


zunächst  die  drei  erstprämiierten  Dreijährigen  ge¬ 
zeigt.  dann  je  zwe»  Abteilungen  von  Auktionspler- 
den  unter  dem  Reiter,  eine  Abteilung  an  der  Hand 
springend  und  eine  weitere  unter  dem  Reiter  sprin¬ 
gend.  Dann  bot  der  Stall  Talihoh  eine  Quadrille, 
geritten  von  vier  Damen  auf  vorjährigen  ostpreußi¬ 
schen  Auktionspferden.  Daran  schloß  sich  eine  Pas 
de  deux,  geritten  von  Frau  Dr.  Gugel  auf  der  Tra¬ 
kehner  Stute  „Toska"  und  Herrn  Mielke  auf  dem 
ostpreußischem  Wallach  „Lichten stein*.  Schließlich  be¬ 
trat  die  zwölfjährige  Stute  .Edda“  v.  Epos  aus  der 
Zucht  des  Herrn  Hollatz  die  Bahn.  Die  Stute,  die 
den  Treck  mitgemacht  hat,  die  sieben  Fohlen  bisher 
brachte,  die  Arbeitspferd  war,  kam  vor  vier  Jahren 
in  den  Stall  Talihoh  nach  Düsseldorf.  Dort  nahm  sie 
Herr  Mielke  in  Dressur- Ausbildung,  und  er  zeigte 
«te  am  Freitagabend  in  einer  Dressuraufgobe  zwischen 
Klasse  M  und  S.  Danach  wurde  ihr  Sohn,  der  Ia- 
Preisträger  „Erlkönig",  in  die  Bahn  geführt,  und 
beide  machten  eine  Ehrenrunde.  Der  Vorsitzende  des 


Plattenrätsel 

Rund  um  jede  Zahl  lauft  ein  Wort  mit  vi«r 
Buchstaben.  Es  beginnt  in  der  Ausgangspldtt« 
des  Pfeils  und  läuft  in  Pfeilrichtung  herum.  1. 
Berühmter  Königsberger,  2.  Plattdeutscher  Mäd¬ 
chenname,  3.  Stadtteil  Königsbergs,  4.  Neben¬ 
fluß  von  Nr.  10,  5.  Eisloch,  6.  Ostpreußisch« 

Dichterin,  7  Ort  im  Kreide  Lvck  (alter  Name, 
di  =  ein  Buchstabe),  8  Verteidiger  von  Königs¬ 
berg  1945.  9.  Prof,  der  Anatomie  u.  Zoologie  in 
Königsberg,  t  1876,  10 .Mündungsarm  der  Memel, 
II.  ostpr.  Bezeichnung  für  Ernte.  12.  Deutscher 
Bundespräsident  (ß  ein  Buchst.),  13.  Ostpr. 
Liederdichter,  14.  Nebenfluß  des  Pregels,  15. 
Landmeister  in  Preußen.  16.  ostpr.  Bezeich¬ 
nung  für  kleinen  Wasserlauf,  17.  südostpr. 
Kreisstadt.  18.  ostpi  Truppenübungsplatz,  19. 
Fischerdorf  am  Kurischen  Haff,  20.  Fischerdorf 
am  Kurischen  Haff. 


Stopp  em  tot 

Brüste  —  Ger  —  Gut  —  Kurz  —  Lab  —Tanne. 
Jedes  dieser  sechs  Wörter  ist  mit  je  einem  der 
folgenden  sechs  Wörter  zusammenzusetzen  und 
dazwischen  mit  einem  zu  suchenden  Buchstaben 
zuzustopfen,  so  daß  sechs  ostpreußische  Orts¬ 
namen  entstehen.  Beispiel  Neu  —  Uhren  4-  k 
*  Neukuhron.  Gefunc1  ’ner  Budrstabe:  k.  Die 
sechs  gefundenen  Buchstaben  mußten  dann  an¬ 
ders  q^ordnet  werden,  so  daß  sie  den  Namen 
eines  Könicjsberger  Pädagogen  nennen. 

Au  —  Auen  —  Berg  —  Brack  —  Ort  —  Stadt. 


Rä*se!-I  ösunqen  Her  Fo'ge  6 


Silbenrätsel 

1  Deime.  2.  \der,  3  Samland,  4.  Ernst 
Wichen,  5.  Dansker.  6.  Lahna,  7.  Eisblock, 
8  Oede.  9.  Strandschuh.  10  Tannenqriin, 
II.  Pe  le.  12  Riecher.  13.  Emma,  14.  Urlaub, 
15  Schnapsglas,  16  Steher!  17.  Judika, 
18.  Sammelsurium,  l>)  Chr  stentum,  20.  Huntau, 
21  Eissein,  22.  Pferdedung. 

-Das  edle  ostpreußische  Pferd  Trakehner 
Abstammung.* 


Aufnahme:  Werner  Menzendorf 


Perkunos 

Der  zehnjährige  oslpreußtsche  Wallach 
Perkunos  (von  Lustig-Preußenerdel  er¬ 
hielt  au/  dem  großen  Turnier  in  Her, in 
unter  seiner  Reiterin  und  Besitze  ,n 
Hannelore  Weygand,  Düsseldorl,  eine 
Reihe  von  Preisen  in  den  Dressur- 
Prüfungen 


Versleckte  Orte  an  Haff  und  See 

I  Nermeln  (Fr  Nehrung),  2.  Preil  |K 
N-hrunqt  3  Kun7en  iKur.  Nehrg.).  4 
Kur.  Nehrg. ).  5.  Rauschen  (Sam!.),  6.  So 
|dm"  ’  KahV-rg  |F.  Nehrg.),  8. 

l  Neukrug  (Fr.  Nehrg  )  10.  Ro 


^siprenüpche  Lautmalerei. 

1,  sabbern,  schlabbern,  schabbern. 

Zahlenrätsel. 

,?abern-  Guber,  Erbarme 
raun,  Umgraben.  Runge,  Grubb, 
Angerburg. 


Aufn.:  Alfred  Müller 

Der  lelzte  Schnee 

Ein  Blick  von  der  Napoleonskieter  bei 
Pt.-Eylau 


Jahrgang  4  Folge  7 


Das  Ostpreußenblatt 
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ITJir  gratulieren . . . 


Fuui  05.  C»t*burt*iug 

«ui  7.  Mit  t  t  Fr  «ui  Aiigu.elo  J«ehnkc  guboren  in 
Aule  (Ibach,  Kiels  Inst.rlmrrj  sp«u-  m  TU*it  Sie 
J*'hl  jetzt  in  Scüllrshtit  bei  Sth^ppmifcdt. 

iura  85.  GrburUtdg 

«um  n.  Mär/  Frau  Helene  DoneM.  geb  Bergan.  au* 
Lötum.  Sie  lebt  bei  lhiem  Sthvvivtjeisohn  m  Peine 
bei  Hannover.  Fretligrdthstrnnr  f» 
am  7  März  dem  Obi-rpo*tvhdf!ner  «,  D  Carl 
Zeisig  au*  Lotzen.  Er  wobm  n  Ssittenfclde'HoIstctn 
über  Bairjtelicidc  bei  seiner  Tochter. 

am  II  Man  Frau  Heinnctie  Luebeck  aus  Soldau. 
Kr«  ts  Niddenburg,  letzt  Hamburg  39,  Baumkamp  68. 
Sn*  Inert  ihren  Ehrentdg  ;m  Kreise  Ihrer  Kinder  und 
erfreut  sich  körperlicher  und  geistiger  Frische. 

zum  80.  Geburtstag 

am  fi.  Marz  Frau  Johanna  Bantau  aus  Ptllau,  jetzt 
Frankfurt  M  .  An  der  Herrenwiese  111. 

am  9  Marz  Maria  Zechau  aus  Korschen,  Kreis 
Ritstenbuig.  jetzt  in  Berlin-Zehlendorf,  Clayallcc-  292 
am  28.  Februar  Fr.«u  Auguste  Kühler  au«  Königs¬ 
berg  Sie  lebt  bei  ihrer  Tochter  ln  Hantm'W  .  nur- 
Straße  6. 

am  20.  Februar  Frau  Rosa  Wohlgemuih,  früher 
Monsguth,  Kreis  Ortelshurg.  jetzt  Ihrhove,  Kr.  Leer- 
Oslfnestand.  hei  Fuge. 

am  <».  Mar/  Frau  M  nna  Raudies  «ms  Lauknen. 
Kreis  Lattiau.  Sie  h«tlt  sich  bei  ihrem  Sohn  in  Karpf- 
haftm.  Post  Indeisdorf.  bei  Dachau.  Oberbayern.  auf. 

am  H  Marz  Frau  Ida  Schmidt,  gcb.  Eisenblätter, 
aus  Mohruugen  Sie  lebt  in  Neuwied,  Wilhelmstr.  55. 
be.  ihrer  Tochter. 

am  8.  Man  dem  Hauern  August  Adloff  aus  Neu- 
niark,  Kreis  Pr. -Holland.  Mit  seiner  Ehelrau  lebt  er 
in  Ottonhuin,  Kreis  Lahr-Sudhaden.  Reiterstraß«1  69. 

am  6.  Mürz  Heinrich  Bublitz  in  Lübeck,  DUppel- 
straße  10,  früher  in  Hartenstein. 

lum  75.  Geburtstag 

am  8.  März  den»  Bäckermeister  Wilhelm  Gorny  aus 
Lotzen.  Chinakampfer  von  1900 — 02.  jetzt  m  Wester¬ 
celle  bei  Cella,  Breslauer  Straße  6. 

am  14.  Mürz  Frau  Amulle  Streit,  geb.  Böhm,  aus 
Tannenwalde  bei  Königsberg.  Jetzt  Hankensbüttel, 
Klosterstraße. 

am  13.  Marz  Frau  Lina  Balzer  aus  Königsberg.  Sie 
wohnt  in  Bad  Gandersheim,  Neustadt  2. 


am  12.  Marz  dem  Lokomotivführer  l.  R.  Hermann 
Schulz  aus  Mohrungen  Er  wohnt  mit  seiner  Frau  ln 
Wolfenbuttel  Bohnhofstraße  5. 

am  13  Marz  Frau  Alexandrtne  Rehberg,  geb.  Kon- 
schwewltz,  aus  Königsberg,  jetzt  in  Markerup,  Post 
Husby.  Kreis  Flensburg 

am  II  März  Frau  Maria  Würfel,  geb.  Dabei,  aus 
Woldhausen.  Kreis  Insterburg.  Sie  verbringt  Ihren 
Lebensabend  in  (13a)  Erlangen,  Schubertstraße  11. 

am  5.  Marz  Frau  Auguste  Hopp  aus  Braunsberg, 
jetzt  in  Düsseldorf.  Richardstraße  108. 

Paul  Werner,  Königsberg,  neunzig  Jahre  alt 

Am  13.  Mürz  1953  begeht  der  frühere  Inhaber 
des  Bankhauses  s.  A.  Samter  Naehf.,  Königsberg. 
Munasttaße  ll.  Herr  Paul  Werner,  ln  Hamburg  13, 
Hochallee  lll.  seinen  90.  Geburtstag.  Vielen  älteren 
Königsbergern  werden  das  alte  Bankhaus  Samter, 
das  schon  »m  Jahre  1914  sein  hundertjährige*  Be¬ 
stehen  feiern  konnte,  und  ihre  beiden  Inhaber 
Paul  Werner  und  F.rtch  Laue,  bekannt  sein. 

Nach  dem  Ersten  Weltkriege  ging  das  Bankhaus 
auf  die*  Uarmstädter  und  Nationalbank,  Berlin, 
über  die  ln  seinen  Räumen  eine  Filiale  errichtete 
und  deren  Leite»  die  früheren  Inhaber  von  Sam- 
ter  wurden.  Paul  Werner  hat  von  seiner  frühen 
Jugend  her.  die  er  auf  dem  Gut  seines  Vaters  — 
Kalllnowen  am  Talta-Sce  in  Masuren  —  verlebte, 
die  Liebe  zur  Natur  behalten.  Er  war  bl*  in  sein 
hohes  Alle»  ein  passionierter  Jäger  und  ln  seiner 
Jugend  ein  eifriger  Turnei.  Er  gehörte  Jahrelang 
dem  Vorstand  des  Komgsberger  Turnclubs  an, 
dessen  F.hienmltgited  er  ist.  Weiter  war  er  Mit¬ 
glied  des  Vorstandes  der  Konigsberger  Börsen- 
Halle  und  der  Altertums-Gesellschaft  Prussia:  die 
Prussla  hat  Ihn  auch  zu  ihrem  Ehrenmitglied  er¬ 
nannt. 

Paul  Werner  war  bis  August  1944  ln  Königsberg. 
Ei  hat  damals  seine  geliebte  Stadt  verlassen  müs¬ 
sen.  als  das  Bankhaus  in  der  MUnzstraße.  ln  dem 
er  wohnte,  de»  Bombenkatastrophe  zum  Opfer  fiel. 
Vor  etwa  einem  Jahr  ist  er  nach  Hamburg  über- 
gesiedett,  wo  se*n  Sohn  beruflich  tätig  ist.  Paul 
Werner  begeht  seinen  90.  Geburtstag  ln  voller  kör¬ 
perlicher  und  geistiger  Frische. 

Konsistorialrat  Brehm  75  Jahre 

Seinen  75.  Geburtstag  feiert  am  7.  Marz  Konsisto- 
rialrat  Superintendent  Dr.  Johannes  Brehm.  Er  ver¬ 
lebte  seine  Jugend  in  der  Johannisburger  Heide,  wo 
sein  Vater  Lehrer  war.  und  wurde  nach  dem  Besuch 
des  Lycker  Gymnasiums  und  der  Königsberger  Uni¬ 
versität  Pfarrer  in  Bialla  und  Superintendent  in 
Hohenstein  und  dann  in  Konigsberg-Quednau,  wo  er 
auch  ins  Konsistorium  berufen  wurde.  Ein  geschieht*- 
pädagogisches  Werk  brachte  ihm  den  Dr.  phil.,  und 
zwei  historische  Romane,  «Götterdämmerung  und 


Kreuzessieg-  und  .Wikingerhelden,  ihre  Tahrten  und 
Taten"  machten  Ihn  als  Schriftsteller  bekannt.  Er 
lebt  Jetzt  in  Bergneuatadt  im  Rheinland  und  hat  «ich 
als  Pensionär  ganz  der  Sdiriftstellerei  verschrieben 

Allensteln«  Schulrat 

Ein«  große  Zahl  ostpreußiacher  Lehrer  verdankt 
ihre  Ausbildung  dem  Oberregierung*-  und  Schulrat 
Johanne«  Siebert,  der.  au«  einem  Pfarrhaus  de« 
Kreise«  Insterburg  stammend,  an  der  Albertina  Theo¬ 
loge  und  Pädagoge  und  um  die  Jahrhundertwende 
Kreissdiuitnspektor  und  Leiter  de«  dortigen  Lehrer¬ 
seminars  wurde.  Am  6.  März  feiert  er  seinen  86.  Ge¬ 
burtstag, 

Im  Jahre  1915  wurde  der  Jubilar  als  Regierungs¬ 
und  Schulrat  Mitglied  der  Allensteiner  Regierung  in 
der  Abteilung  für  Kirchen-  und  Schulwesen.  In 
17  Dienstjahren  criebtc  er  hier  die  stürmischen 
Zeiten  Südostpreußens.  Rund  500  Schulen  und  900 
Lehrer  unterstanden  seiner  Betreuung,  die  er  per¬ 
sönlich  in  zahllosen  Reisen  ausübte.  Die  Leistungs¬ 
steigerung  der  Volksschulen  war  mit  sein  Werk.  Er 
lebt  heute  in  sehr  bescheidenen  Verhältnissen  im 
Ruhestand  in  der  Sowjetzone. 


Wir  hören  Rundfunk 

NYVDH.  Mittelwelle:  Donnerstag.  5.  März,  23.15 
Uhr;  Muilkallidies  Naditprogramm:  E.  T.  A.  H  o  f  I  - 
mann  ala  Muilker,  Manuskript  Erwin 
Kroll,  dazu  Musikbeispiele  des  Komponisten.  — 
Freitag,  6.  Mi«,  21  Uhr:  Sperrzone  I,  heule  in  Pom¬ 
mern.  Hörfolge  von  Rudolf  Jecoba.  —  Montag,  den 
9.  Mürz,  19.30  Uhr:  An  den  Kreuzwegen  Europas: 
Berlin.  —  Donnerstag,  12.  März,  Schulfunk,  9  Uhr: 
u.  a.  Eidiendorff,  Gedichte  und  Prosa.  —  Gleicher 
Tag,  12.30  Uhr:  Agrarpohtisdre  Tageslragen.  —  Frei¬ 
tag,  !3.  März.  Nachtprogramm. 

NWDR.  UKW-Nord:  Sonntag,  8  März,  15  Uhr: 
Vom  deutschen  Osten.  —  Montag,  9.  März,  21.50  Uhr: 
Das  unvergängliche  Bild  Ostpreußens:  Geburts¬ 
tagsgrüße  für  Agnes  Miege]  und  von  der 
Dichterin  als  Geschenk  an  die  Hörer  neue  und  alte 
Gedichte.  —  Dienstag,  10.  März.  18.30  Uhr:  Chor- 
und  Volksmusik  aus  deutscher  Landschaft,  u.  a. 
.Aennchen  von  Thurau"  IStrecker)  und  .Land  der 
dunklen  Wälder"  (Brust)  —  Donnerstag.  12.  März. 
16  Uhr:  Eine  volkstümliche  Hörfolge  aus 
Ostpreußen  und  Schlesien  mit  Wortbeiträgen 
von  Christel  Sivertsen  und  Johannes  Rolh  (Ueber- 
nahme  vom  Hessischen  Rundfunk). 

Rias:  Sonntag,  8.  März,  19.40  Uhr:  Ausschnitte  aus 
der  Abschlußfeier  der  Woche  der  Brüderlichkeit.  — 
Dienstag,  10.  März,  16  Uhr:  Lieder  und  Gedichte  von 
Joseph  von  Eichendorff. 


50  Jahre  Holzfadinunn 

Der  Inhaber  der  großen  ostpreußl sehen  Laubhola- 
großhnndlung  Paul  Atls,  Königsberg,  kenn  am 
7.  März  auf  50  Berufsjahre  zurUdtbllcken.  Gleich¬ 
zeitig  feiert  er  seinen  65.  Geburtstag  Nach  seiner 
Lehrzeit  studierte  er  das  Holzgeschätt  In  Rußland  und 
gründete  1920  in  Königsberg  seine  Pirma,  In  Schwa- 
bech,  Dr.-Kittler-Straße  7.  betreibt  er  heute  ein  be¬ 
scheidenes  Geschält,  dem  einige  der  alten  Kunden 
die  Treue  hatten. 

Bestandene  Prüfungen 

Ihr  Abitur  bestanden: 

in  Kiel  Ilse  Adlolf  aus  Näglack,  Kreis  Mohrungen, 
jetzt  Annenhof  über  Schierensee  bei  Kiel 

In  Bremen -Vegesack  Rosemarte  Zirpet  aus  Königs¬ 
berg,  Jetzt  Bromcn-Blumenthal,  Htnne-Bccker-Str.  18. 

ln  Itzehoe  Hans-Günther  Schulz  aus  Ludwigsort, 
Jetzt  ln  Holetennlendorf  über  Itzehoe. 

Die  Abschlußprüfung  an  der  Handelsschule  Elms¬ 
horn  bestenden  Liselotte  Becker  aus  Arys.  Gerde 
Guttowskl  aus  Treuburg  und  Brigitte  Krüger  aus 
Ptllau. 


Süddeutscher  Rundfunk.  Montag,  9.  März.  Schul¬ 
funk.  10.15  Uhr:  Rußland  wacht  auf.  (Wiederholung). 

Bayrischer  Rundfunk.  Dienstag,  10.  März.  15  Uhr: 
Neue  Bücher  über  die  alte  Heimat. 

Radio  Bremen.  Freitag,  6.  März,  Schulfunk,  14  Uhr: 
Du  und  der  Staat:  Deutschland  lat  geteilt.  Der 
Bundesmlnlster  für  gesamtdeutsche  Fragen.  Jacob 

Kaiser  spricht  zu  den  Jungen  Zuhörern  über  die 
Lage  der  Deutschen  im  Osten.  iWiederholung  am 
Sonnabend,  7.  März,  9  Uhr).  —  Sonnabend.  7.  Marz. 
Jugendfunk,  18  Uhr:  Sölten  wir  auswandem?  Dte 
Wirklichkeit  sieht  anders  aus,  als  das  Bild,  das  man 
sich  gemeinhin  macht.  —  Sonnabend,  14  März, 
Schulfunk,  9.05  Uhr:  1.  Der  Bund  sorgt  für  die  Ver¬ 
triebenen.  2.  Königsberg,  Bild  einer  preußischen 
Stadt. 

SDdwestlnnk.  Sonnabend,  7  Marz,  16.50  Uhr: 
Jugend  wählt  die  Freiheit.  Gespräche  mit  Flücht¬ 
lingen  aus  der  Sowjetrone.  aufgenommen  in  den 
Jugendlagern  Loccum  und  Sandboetel  von  Richard 
Albrecht.  —  Dienstag.  10.  März,  15.45  Uhr:  Erinne¬ 
rung  an  Königsberg,  von  Rudolt  Fiedler.  —  Mitt¬ 
woch,  11.  März,  UKW,  15  Uhr:  Was  wurde  für  die 
Hausratshitfe  gekauft? 

Hessischer  Rundlunk.  Donnerstag,  12.  März,  16  Uhr: 
Gruße  aus  der  alten  Heimat:  eine  volkstüm¬ 
liche  Hörfolge  aus  Ostpreußen  und 
Schlesien  mit  Wortbeiträgen  von  Christel  Sivertsen 
und  Johannes  Roth. 


TRIEPAD  /Markenräder  i 


Spezialroder  ab  80  DM 
Stockes  Rad,  Halbballon 
mit  Rückstrahler- Pedale 
Dynamo -lompe.  Schloß 
Gepäckträger  106  DM 
Domenfahrrod  110  DM 


Ui  hirhUe*  Qualität 


Bar-  oder  Teilzahlung 

Triepad  Fahrradbau  Paderborn  &4a 


Direkt  an  Private! 

Ruckgaberecht!  Ständig 
Dankschreiben  und  Nach¬ 
bestellungen.  Bildkatalog 
über  Touren  •  Luxus-  Sport- 
und  Jugendräder  gratis! 


^  GtoHonangodofo  J 

Lelitung<f.  Wäschelsbrlk  sueht 

Vertretbr(in) 

t.d. Verkauf  v  Kleiderstoffen, Leib- 
und  Haushaltwäsche  an  Private 
Schöne  Kollektion  kostenlos. 
Guter  sof.  Bcrverdienst 
Bewerb,  an  Wäsehclabnk 
Stoibers  (Rheinland!  Postfach 

Gute  Existenz  mit  kt.  Kapital,  dch. 
Heist.  Interess.  Bauarttk  Acteina- 
Banstoff  AG.  Schaan  23  Liechten¬ 
stein  (Schweiz). 

Suche  in  Danei  Stellung  zuverl.. 
tücht.  landw.  Arbeiter,  der  mit1 
Pferden  umgehen  kann  Beste 
Verpfl.  u.  gut.  Lohn  zugesichert. 
Bewerb,  mit  Lohnfordei  uns  an 
K.  Kyrtss.  Dorf  bei  Bayrischzell 
_  (Obby.) 

Gesucht  ein  LandwirlschaftsRchitfe, 
Lohn  n.  Ucbeietnkunft.  Angeb. 
erb.  an  Wülfers,  C.r.-lppener. 
_ Bez.  Bremen 

Buche  zum  1.  April  einen  ordent¬ 
lichen  u,  ehrlichen  Bäckerlehr¬ 
ling.  Waller  Boi  utta,  Bäckermstr., 
Mesmetode  b.  Wunstorf  (Hann.). 

Bäckerlehrling  zum  !.  4.  oder  spa¬ 
ter  gesucht.  Hetnr.  Büumer. 
Bäckermeister.  Langenhorst  üb.  I 
Burgstelnfun  Westf.  _ | 


BETTEN 

Obcrtiett,  130/200.  rot  Inlett, 
garantiert  dicht  u.  cchtfarbtg 
mit  5  Pftl.  Federn  DM  45.-.  35,- 
mit  5  PfO  guter  füllkrllftlgei 
Mischfeder  mit  Daunen 

DM  85. — 

Kopfkissen,  80/80.  mit  2  Ptd. 

Federn  DM  12.50 

Jede  Bestellung  erhält  eine 
taufende  Emunngsnummcr. 
Jeder  50.  Betibesteller  erhält 
ein  Kopfkissen  gratis 
Jeder  10O,  Besteller  ein  Deckbett 

Versand  p  Nachnahme  franko 

Textilhaus  Schweiger 

frtlner  Insterburg 
Jetzt  Geesthacht  Elbe.  Markt  11 


Tischler 

der  Lust  zur  Selbständigkeit  ln 
Hamburg  hat.  bitte  melden 
(Werkstellc  m.  komb.  Kreis¬ 
säge  u.  komplettes  Wet  kzeug 
vorh.)  u.  Nr.  31  2)5  Das  Ost- 
pioullenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  24 


^ßgabonj  ^nöjäbpnj 

Verlangen  Si«  Gratiaprob«  von  Dr.  Renlichler  £  Co.,  loupholm  125  a/Württbg. 


Vertrlebenenbetrieb  sucht 

Bäckerlehrling 

Erich  Hoffmann,  Clausthal- 
Zellerfeld  1,  Silberstraße  13. 


Suche  z.  1.  4.  ruhigen.  e»*fahr. 
Melkermeister  m.  Hilfskraft  f. 
ostpr,  Herdbuchherde  (25—30 
Milchkühe)  sowie  Nachzucht, 
der  Schwelnestall  auch  Über¬ 
nimmt.  Bew.  m.  Zeugnisab- 
schr.  an  Hans  Steinbrück.  Nte- 
derbreltngen,  Post  Meißendorf 
Ub.  Celle. 


Suche  l  4.  für  70  ha  Lehr- 
wirtsch.,  ostpr.  Vieh-  u.  Pferde¬ 
zucht.  starker  Hackfruchtanbau, 
tücht..  zuverl.  Landw. -Gehilfen, 
der  über  mehrj.  Praxis  ver¬ 
fügt,  mit  allen  Arbeiten  u.  Ma- 
.schinen  vertraut  ist.  ln  Ver¬ 
trauensstellung  sowie  einen 
l.andwirtMchaftslehrling.  Farn.- 
Anschi..  Gelegenheit  z.  Reiten. 
Bewerb,  m.  Zeugn.  u.  Gehalts- 
ford.  an  Hans  Stelnbrück,  Nie¬ 
derbrei  Ingen.  Post  Meißendorf, 
ub.  Celle. 


Suche  für  mein  Vieh-  und 
Pferdegeschäft  einen 

jungen  Mann 

nicht  unter  20  Jahren,  der 
samtl.  Arbeiten  macht  und  im 
Geschäft  mithtlft,  bei  freier 
Station  u.  Fam. -Anschi.  Gehalt 
n«*ch  Ueberelnkunft.  Es  kom¬ 
men  nur  zuverl.  Junge  Leute 
ln  Frage,  die  dazu  Lust  haben. 
Max  Baglnski.  Schöppenstedt. 
Bez  Braunschw.,  Neue  Str.  13a, 
Ruf  287  Schöppenstedt.  Vleh- 
und  Pferdehandlung.  früher 
Lötzen.  Ostpr. 


Hausgehilfin,  zuverl.,  kinderlieb,  f. 
Arzthaushalt  bei  gutem  Lohn  z. 
I.  April  gesucht.  Zweitmädchen 
vorhanden.  Dr.  med.  Wolfgang 
St  Uwe.  Gütersloh.  Wilhelmstr.  16. 
Wegen  Heirat  der  Jetzigen  erfah¬ 
rene  Huusgehilfln  für  Arzthauah. 
auf  dem  Lande  (Kr.  Harburg) 
gesucht.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  31  260 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 

Hamburg  24. _ 

Suche  zum  15.  3.  oder  früher  kin¬ 
derliebes,  gewandtes  Jg.  Mädchen 
für  lttndl.  Arzthaushalt.  Frau  U. 
Cohrs,  Wietzendorf,  Kr.  Sol  tau 
(Hann.)  _____________ 

Zu  3  Kindern,  5.  3  u.  2  Jahre,  m 
großem  Arzthaush.  wird  ver¬ 
trauensvolle  Kinderpflege  rin  ln 
Dauerstellg.  gesucht.  Hausange¬ 
stellte  u.  Putzhilfe  vorhanden. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  31  362  Das 
Ost  preußenblatt.  Anz. -Abtei  lg., 

Hamburg  24,  _ ' 

Kinderl,,  selbst.  Hausgehilfin  zum 
1.  4.  v.  berufst.  Ehepaar  (Ost¬ 
preußen)  ges.  Elgn  Zimmer  m. 
Zentralheizg  Wasch»  i  au  voih. 
Frau  G.  Hosmann,  Düsseldorf, 
Golzheimer  Str.  114. 

Suche  ehrliche,  ältere,  tücht. 

Hausgehilfin 

evang.,  für  meinen  2-Pers.-Ge- 
schäftshaush..  die  sehr  selb¬ 
ständig  arbeiten  muß.  Ziischr. 
erb.  u.  Nr.  31  364  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hambg.  24 


Für  Großküche,  d.  unter  Lei¬ 
tung  einer  Diakonisse  steht, 

erf.  ev.  Beiköchin 

gesucht.  Meid.  m.  Lebensl.  u. 
Zeugn.  an  das  Diakomssen- 
Mutterhaus  Bad  Kreuznach/ 
Nahe. 


OZennzif-fel- 
Antietc^n  l 

Bewerbungen.  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kenn- 
zlfferanzeigen  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Fall!,  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  beigefügten  Unter¬ 
lagen  erwünscht,  Rückporto 
bitte  beilegen! 


Die  guten 

BETTEN 

vom  Landsmann 

Johannes  Zimmermann 

aus  Tilsit 

(24b)  Gr.  Solthotz  0.  Flensburg 
Preisangebote  anfordem. 


Welche  atleinsleh.  Rentnerin 

wäre  gewillt  gegen  frei«  Sta¬ 
tion,  mir  im  Haushalt  mttzu- 
helfen?  Nahe  Frankfurt.  Zü¬ 
sch  i.  erb  u.  Nr.  3t  228  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


TUehtige  Hausgehilfin 

bzw.  jüng.  Wirtschafterin  mit 
guten  Kochkenntn.  z.  April  f. 
gepflegt,  mod.  Haushalt  mit  2 
Kindern  und  Kinderschwester 
gesucht.  Einzelzimmer  m.  Zen¬ 
tralheizg.  vorhanden.  Bewerb, 
mit  Lichtbild.  Zeugn.  und  Le¬ 
benslauf  an 

Frau  Klssler  Jr..  Lohne  (Westf.) 
Oberbehmer  Mühlenwerke. 


Wegen  Verheiratung  meiner 
Jetzigen  Ange« teilten  suche  Ich 
zum  1.  4.  oder  früher  treue, 
ehrliche  und  saubere 

Hausangestellte 

welche  selbständig  arbeiten 
und  kochen  kann.  Gute  Be¬ 
handlung  zugesichert 

Frau  Marga  Gutberlebt 

Wuppertal-Barmen 
Am  Dausendbusch  14 


Sehr  kinderliebes  Mädchen  zu 

Jungem,  berufstät.  Ehepaar  ge¬ 
sucht,  das  ftlnfjähr.  Mädchen  u. 
sehr  kl.  Haushalt  zu  betreuen 
hat.  SteUenantr.  baldmöglichst. 
Antwort  m.  Zcugnisabschr.  u. 
Lichtbild  an  Baronin  Metter¬ 
nich.  Frankfurt  a.  M.  Georg. 
Speyer-Straße  21. 


Lernschwestern  u.  aus- 
gebildete  Schwestern 

finden  Aufnahme  ln  der 
Schwesternschaft  Malngau  v. 
Roten  Kreux,  Frankfurt/Maln. 
Eschenheimer  Anlage  4— «. 
Bewerb,  mit  Lichtbild  und 
Lebenslauf  erbeten  an  die 
Oberin 


Gtellengosucfio 


Geprüfte  Säuglings-  u.  Kinder- 
pfiegcnn,  18  J..  sucht  ab  l.  4. 
1953  oder  später 

Stellung  im  Privathaushalt 
oder  Heim 

Ang.  erb.  u.  Nr.  31  243  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-At>t.,  Ham¬ 
burg  24. 


Deutsche  Gaststättel 

Re  ck  linghausen 

HHiipl-(Jr(|uii  . 

dr«  llatrl-  und  fottotänrn-Grnrrt** 
ml»  drr  »rllaus  qrnil»rn  \11li1r9e 

broBrr  MPlIenaineiijrr! 

I'fubrnnmmrin  kmirnbn 


Jf)r  tnglirfjeö  (Sehrnnf 

Hauptverkaufssteil« 

Ham  b  u  r  g  -  Wandsbek 

Ahr*ntburq«r  Straft«  116 
Tel.:  18  86  27 
Finalen  : 

Hamburg  43, 

Dithmarscher  Straße  1  s 
(9- Bhf.  Friedrichsberg) 
Hamburg-Bergedorf, 
Lohbrügger  Landstraße  81, 
Telefon:  2141  26 


cffa6eH$ie  sdtOK 

yeCese*  ? 

WM«  w  HiglaubJidi  billige  JWftM,  h 
du  Neue  des  OiMlta-Nuhtublea.  M  kibc 
tj  ult.  imt  adjergemäaMiM  Vorteile 

iMM  Mt  4m  Mäoea  n  Mm 


Nttä  beete  Mtlanfe  Ml  ketten!«  4e 
Jajeadung  der  Neuesten  Oudie  HeämAle« 
mit  vielen  Hun4erten  m  ewielltiaRae 
Angebote«  I«  Slef««e,Witd,e.  Welle, 
lederanien.  HauthnMarlikei«  ee4 
t,..ii.  MamLI  LJ  A*.  4...W. 

GäOSSVE  ä  SAN  DRAUS 

SSW 


reelle  1 


Fürth /Bay.Mtt 


Wir  moidon  uns 


Wir  benötigen  dringend  die 
Anschriften  unserer 
Freunde  und  Bekannten ! 

Alfred  Zloczyst),  aus  Königs¬ 
berg  Pr.,  Roßgärter  HIntcrstr. 
Nr.  7,  Ulla,  geh.  Draak.  aus 
Königsberg,  Schrotterstraße  9, 
Jetzt  sowj.  bes.  Zone,  Nacht 
erb.  u.  Nr.  31  345  Das  Ostpreu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hambg.  14 


Oberbetten  Mctrotr«n  4tlg.  38.50.  Ii«fsrt 

Betten  -  MUller,  *orkt>ed»dti/8oy.  141 


ä  Qualitfits- Gemüse* 
JL  und  Blumen-Samen 

^  ^  Kotolog  m  t  vielen  Kultur- 
a «Weisung «n  kostenlos. 

Samen  -  Schlums 

(14o)  Künieltau  Wiirtt  Fr.  Königtberg/Pr 


Jahrgang 


Das  Ostpreußenblatt 


Auln.:  Schuuiaidt 

Eine  mannshohe  Eispressung  an  einem  Riß 

Diese  seltene  Aufnahme  zeigt  einen  Riß  in  der  Kirsaiten-Durchlahrt  am  Mauersee  aus 

dem  Februar  1938 


An  dem  Aufzugloch 

Nach  den  langen  Flügeln  des  großen  Netzes  kommt  nt 
des  Zugnetzes  mit  den  Fischen  heran.  Der  Mann  r  1  ' 


Von  Dr.  Waldemar  Quednau 


Wenn  beim  ersten  längeren  Tauwetter  in  der  zum  größten  Teil  wieder  zurüdegekehrt  und  taltungen  dann  unter  lautem  Gepolter  in 
Zeit  von  Ende  Februar  bis  Mitte  März  an  stillen  eingefallen,  taudien,  machen  schwimmend,  den  Schollen  verschiedenster  Große  zusammen- 
Tagen  zum  ersten  Male  das  Sinng-Sanng,  Sinng-  Kopf  hinter  den  Flügeln  ins  warme  Gefieder  brachen.  An  solchen  Stellen  mußten  sich  die 
Sanng  zu  hören  war,  das  so  klang,  als  wenn  gesteckt,  schnell  ein  Nickerchen  oder  sind  am  Schlittenfahrer,  ehe  die  Bahn  für  den  of'ent- 
wir  mit  deT  langen  Sdileppsöge  dicke  Eichen-  Rande  auf  das  Eis  gestiegen,  um  das  Gefieder  liehen  Verkehr  gesperrt  wurde,  manchmal  erst 
kloben  sägten,  dann  wußten  es  alle  am  See,  daß  zu  trocknen,  einzufetten  und  wieder  zu  ordnen,  nach  längerem  Hin-  und  Herlahren  eine 
nun  wirklich  der  Winter  bald  abgewirtschaftet  Ein  Fischreiher  zieht  hoch  mit  gemächlichen  passende  Uebergangsstelle  suchen.  D.< 
haben  würdes  die  ersten  Höckerschwäne  hatten  Flügelschlägen  vorüber.  Heiser  klingt  sein  Ruf.  Männer.  welche  die  Verantwortung  fül 
e9  mit  diesem  Klang  ihrer  harten  Schwingen  Die  Fischer  meinen,  weil  ihm  ein  Barsch  beim  Pferde,  S.hlitten  und  Ladung  trugen,  ob  Bauer 
verkündet.  Sie  kamen  immer  erst  dann,  wenn  Henmterschiucken  die  Kehle  wundgekratzt  hat.  oder  Kutscher,  waren  froh,  wenn  alles  noch 
das  erste  offene  Wasser  auch  weiter  offen  blieb.  Inzwischen  scheint  er  es  sich  anders  überlegt  einmal  gut  abgegangen  war. 

Auf  den  freien  Flächen  des  Sees  war  das  Bis  zu  haben:  er  wendet  und,  seine  muldenförmi-  Diese  .ausgesteckte  Schlittbahn"  entlang 
noch  dick  und  fest  und  sicher  für  Menschen  und  gen  Flügel  leicht  anziehend,  kommt  er  schneller  geht  es  nun  nach  Hause.  Anfangs  läßt  sich  der 
Fuhrwerke.  Aber  an  den  schmalen  See-Engen,  und  schneller  herunter  und  steht  nun  als  neuer,  Wind  noch  an,  bi9  hinter  der  Spitze  des  großen 
wo  später  im  Sommer  die  Dampfer  und  Motor-  höchster  Gast  am  Eisrand.  Wenn  die  großen  Rohrwaldes  seine  volle  Stärke  uns  von  der 
boote  nur  in  engen  Fahrrinnen  von  einem  Teil  Säger  später  tieftauchend  fischen  werden,  und  Seite  zu  fassen  bekommt  und  mit  uns  .  Sch  lin¬ 
des  Sees  zum  andern  gelangen  konnten,  verur-  ein  Schwarm  von  Fischen  dann  versuchen  wird,  chen  fahren"  will.  Da  macht  es  auf  dem  blanken 
sadifl^dds  unter  dem  Eise  hindurchströmende  vor  ihnen  ebenso  wie  vor  dem  zustoßenden  Eis  ordentlich  Mühe,  ohne  Eissporen  die  R  ch- 
Wasser  viel  früher  als  anderswo  ein  stetiges  Hecht  ganz  an  die  Wasseroberfläche  zu  ent-  tung  einzuhalten  Aber  wir  haben  inzwischen 
Abschrffelzen  und  Dünnerwerden  der  Eisfläche  fliehen,  vielleicht  wird  es  ihnen  dann  gelingen,  gesehen,  daß  Fischer  mit  dem  großen  Winter- 
von  ihrer  Unterseite  her,  und  schließlich  waren  einen  Fisch  mit  seinem  blitzschnellen  Schnabel  garn  g<ar  nicht  weit  ab  von  unserm  Weg  unter 
diese  Stellen  eine9  Tages  eisfrei.  Bei  Tauwetter  zu  packen  und  herauszuholen.  Fischer  müssen  Eis  fischen,  und  nun  kann  uns  auch  kein  Sturm 
erweiterten  sich  diese  offenen  Stellen  immer  Geduld  haben  und  warten  können  und  trotz-  mehr  davon  abhalten,  noch  einen  Umweg  zi 
mehr,  besonders  bei  Wind  und  Wellenschlag.  dem  hellwach  bleiben  bei  gespanntester  Auf-  machen  und  sie  aufzusuchen  Denn  wer  sieh! 

Außer  den  Schwänen  rasteten  auf  ihnen  in  merksamkeit  — »und  darin  ist  er  Meister.  nicht  immer  wieder  gern  zu.  wie  nach  den 

immer  wechselnder,  mitunter  beträchtlicher  Zahl  Von  Westen  bis  Süden  hat  es  sich  langsam  langen  Flügeln  des  großen  Netzes  endlich  das 

eine  bunte  Gesellschaft:  der  große  Gänsesäger,  immer  stärker  eingetrübl,  und  jetzt  wird  dort  sackartige  Ende  des  Zugnelzes,  der  Kuttel,  her- 

mit  dem  orangefarbenen  Hauch  auf  seiner  Brüst,  auch  deutlich  eine  Wolkenwand  erkennbar,  die  unkommt!  Immer  häufiger  erscheinen  einzelne 
der  bunte  mittlere  sowie  der  fast  nur  krick-  sich  immer  höher  heraufschiebt.  Der  Wind  hat  Fische  im  Wasser  des  sechs  bis  acht  Quadrat¬ 
entengroße  ZwergsägeT,  dessen  Erpel  im  fast  inzwischen  zugenommen:  die  gefiederten  Gäste  meter  großen  Aufzugloches,  um  schnell  wieder 
weißen  Frühjahrsprachtkleid  wie  ein  Schnee-  auf  der  Wasseroberfläche  sind  allmählich  zu  verschwinden.  Sie  werden  nämlich  dauernd 
ball  durch  die  Luft  strich  oder  wie  eine  weiße  dichter  nach  der  Unterwindseite  zusammenge-  von  einem  der  Männer  durch  Stöße  mit  der 
Feder  auf  dem  Wasser  schwamm.  Daneben  sah  rückt.  Jetzt  sind  sie  alle  friedlich  und  still,  selbst  Pulskeule,  —  einer  kurzen,  starken  am  untern 
man  Märzenten,  Tafelenten,  die  wegen  des  schön  die  Bleßhühner.  Es  wird  Zeit  zum  Heimweg.  Ende  keulenartig  verbreiterten  und  ausgehöhl- 
braun  gefärbten  Kopfgefieders  der  Erpel  auch  Zuerst  geht  es  unter  Wind  das  Seeufer  ent-  ten.  nach  unten  offenen  Stange  —  zurückge- 
Braunköpfe  genannt  wurden,  und  die  blaublank  lang,  dann  ein  Stück  durch  den  Wald.  Der  trieben.  Beim  Hineinstoßen  wird  die  unten  ein- 
und  weißen  Schellenten  mit  dem  leise  klingen-  Wind  frischt  schneller  auf.  ln  den  dünnen  schlossene  Luft  duTch  den  Wasserdruck  nach 

den  Flug,  als  höre  man  von  fern  das  Schellen-  Wipfelzweigen  pfeift  und  summt  es.  im  Ast-  allen  Seiten  in  kleine  und  große  Blasen  aus- 

geläute  eines  Schlittens.  Zu  dieser  Rastgesell-  werk  rauscht  und  braust  es,  unten  ist  es  noch  einandergesprengt,  und  vor  diesem  plötzlich 
schaft  der  ersten  zurückgekehrten  Wasservögel  ruhig  und  gemütlich.  Vom  Wintergang  ab,  mit  Knall  und  Druck  im  Wasser  erscheinenden 
und  Durchzügler  nach  nördlicheren  Breiten  ge-  einer  Waldblöße  am  Rohr,  und  dem  schilffreien,  Schwann  silberglänzender  Luftblasen  aller 
hörten  aber  auch  die  schwarzen  Bleßhühner  mit  flachen  und  sandigen  Ufer  führt  uns  der  Weg  Größen  weichen  auch  die  dreistesten  Fische  zu- 
itvren  bi9  daumenbreiten  schneeweißen  Blessen  auf  die  .ausgesteckte  Schlittbahn".  Sie  ist  einer  rück,  die  während  des  Aufziehens  der  beiden 
aus  schwielig  verdickter  Haut.  Wehe,  wenn  ein  deT  winterlichen  Schlittenwege  quer  über  die  Netzflügel  noch  zwischen  diesen  zu  entweichen 
Bleßhuhn  einem  andern  oder  dessen  Auserwähl-  Seefläche,  auf  denen  man  die  Stadt  oder  gegen-  versuchen.  Die  Zeit  vergeht  so  beim  Zuschauen 
ter  zu  nahe  kam!  Nach  vorangegangenen  auf-  überliegende  Ortschaften  mit  .scharf  beschla-  sehr  schnell.  Inzwischen  beutelt  der  Wind,  der 
geregten  und  warnenden  scharfen  Pitts-Pitts-  genen"  Pferden,  d.  h.  solchen,  deren  Hufeisen  sich  nach  und  nach  zum  Sturm  zu  entwickeln 
Rufen  rannte  plötzlich  der  Streitsüchtigste  flügel-  eingeschraubte  Stollen  als  Eissporen  tragen,  in  scheint.  Mensch  und  Tier  auch  bei  zwei  bis  drei 
schlagend  mit  großem  Gespritze  auf  seinen  Geg-  einem  Bruchteil  jener  Zeit  erreicht,  die  man  Grad  Frost  gründlich  durch.  Die  PfeTde,  die  das 
ner  los.  Entweder  floh  der  andere  sofort  oder  dafür  auf  den  Landstraßen  benötigt  hätte.  Netz  und  die  Gerätschaften  morgens  nach  dem 
er  wurde  durch  scharfe  Schnabelhiebe  nach  dem  .Ausgesteckt"  war  sie  mit  übermannshohen  ersten  Fangplatz  herausgebTacht  haben  und  die 
Kopf  oder  nach  der  Blesse  belehrt,  noch  schärfer  starken  Aesten  von  alten  Tannen,  die  am  Tage  nun  am  späten  Nachmittag  alles  wieder  heim- 
zuzuhacken.  selbst  bei  Schneetreiben  wie  auch  nachts  nicht  fahren  sollen,  und  den  Tagesfang  dazu,  stehen 

Das  zänkischte  Volk  am  ganzen  großen  See  zu  übersehen  waren,  wenn  der  Kutscher  auf-  zwar,  wir  die  ganze  fischende  Mannschatt,  auch 
sind  sie  immer  schon  gewesen,  und  die  Enten  paßte.  Diese  .ausgesteckten  Schlittbahnen’  hinter  der  langen  mannshohen  Plane,  die  an 
haben  deswegen  auch  nichts  mit  ihnen  im  Sinn  führten  immer  an  ganz  bestimmten,  sanft  ge-  der  Windseite  im  Bogen  an  ins  Eis  gesteckte 
und  halten  sich  lieber  abseits.  So  manche  Stirn-  neigten  Uferstellen  auf  die  Eisfläche.  Wer  sich  Stangen  festgebunden  ist  und  alle  vor  dem 
blesse  zeigt  tiefe  frische  oder  alte  vernarbte  verfuhr  oder  auf  eigene  Faust  den  Weg  ab-  Aergsten  schützt.  Aber  sie  ist  für  den  langen 


Aufnahmen:  Schuchardfr 

Winterfischerei  auf  dem  Mauersee 

Von  oben  nach  unten:  Durch  diese  große 
Oellnung  in  der  Eisdecke  wird  das  Win- 
lergarn  unter  Wasser  gelassen  und  an 
den  Leinen  von  l.och  zu  lach  weiterge¬ 
zogen  Aulgespannte  Segel  schützen  die 
Fischer  etwas  vor  dem  eisigen  Wind 
Ist  der  Zug  gemacht,  dann  geht  es  aul 
Schlitten  lliilcl  Mille)  zur  nächsten  Stelle, 

Der  Fang  war  oll  recht  groß:  unsere  Auf¬ 
nahme  zeigt  neben  den  gelullten  Fisch¬ 
kästen  auch  noch  zwei  Hechle,  einen  von 
2«  und  einen  von  22  Plund.  Das  Bild 
wurde  im  Februar  Kinn  ,„,i 
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Hauptgestüt 

TRAKEHNEN 


Auln.:  Plan  und  Karte 

Das  Gestüt  Trakehnen  aus  der  Vogelschau 

Man  erkennt  Wirtschaltsgebäude,  sauber  gehaltene  Wege  und  freundliche  Anlagen 


Es  ist  hier  nicht  die  Aufgabe,  die  Geschichte 
Trakehnens  zu  schreiben,  erwähnt  sott  nur  wer¬ 
den,  daß  es  anlungs  die  Aufgabe  des  Haupt¬ 
gestüts  war,  den  Königlichen  Matstall  in  Berlin 
mit  entsprechendem  Material  an  Reit-  und 
Wagenpferden  zu  versorgen.  Dieser  Bestim¬ 
mung  wurde  es  erst  spater  enthoben,  als  es 
aus  dem  Besitz  der  I loher.zot.ern  in  den  des 
preußischen  Staates  überging,  wo  es  die  einzige 
Aufgabe  hatte,  I  longstmuteral  lür  die  preu- 
IV-ihen  Landgestute  zu  züchten,  welche  die 
Väter  der  preuBischen  bzw.  deutschen  Remonten 
bilden  sollten. 

Eme  im  grollten  Stil  angelegte  und  ausge¬ 
baute  Zucht-stätte  inmitten  der  herbschönen 
ostpreußischen  Landschaft  mit  ausgedehnten 
Grünlandflächen,  über  die  der  Rhck  endlos 
schweifen  kann,  lue  und  da  begrenz!  durch 
Baumgruppen  und  herrliche  alte  Birken-  und 
Eichenalleen  ein  Paradies  lür  jeden  Freund  der 
edlen  Pterdezuchl  —  das  ist  Trakehnen,  die 
Wiege  dos  ostpreußischen  Pferdes. 

Wer  zum  erstenmal  das  Gelände  Trakehnens 
betrat,  der  war  überwältigt  von  der  Großzügig¬ 
keit  dieser  Anlagen,  stellte  doch  jedes  der 
dreizehn  Vorwerke  ein  kleines  Gestüt  für  sieb 
dar.  Die  Stallungen  waren  nach  allen  Gesichts¬ 
punkten  der  Zweckmäßigkeit  und  der  Hygiene 
gebaut  und  eingerichtet,  wobei  auch  der 
äußeren  Wirkung  in  Hinsicht  auf  Schönheit, 
Form,  Einrichtung  und  Verteilung  bei  der  An¬ 
lage  weitgehendste  Beachtung  geschenkt  wor¬ 
den  war. 

Mustergültig  in  dieser  Beziehung  waien  be¬ 
sonders  die  neueren  Anlagen  im  Hauptgestüt 
selbst.  Soweit  diese  bei  den  Russeneinfällen 
im  Ersten  Weltkrieg  zerstört  worden  waren, 
wurden  sie  nach  dem  Kriege  wieder  in  ihrer 
alten  Form  —  wenn  auch  mit  sparsameren 
Mitteln  —  neu  aufgefühTt,  z.  B,  der  prächtige 
Hauptbeschälerstall  und  die  zwischen  kunst¬ 
vollen  gärtnerischen  Anlagen  höchst  ge¬ 
schmackvoll  verteilten  Paddocks,  die  mit  ihren 
Weidegärien  den  Hauplbeschäiern  nach  Be¬ 
endigung  deT  Deckperiode  als  Sommeraufent¬ 
halt  dienten. 

Der  sogenannte  .Neue  Gestüthof*,  der  den 
Auktionsstall,  eine  schone  geräymige.  ebenso 
einfach  wie  geschmackvoll  aufgebaute  Reitbahn 
und  den  Boxenslall  enthielt,  war  ein  Park  mit 
Alleen  und  Hecken,  mit  Rasenflächen  und 


Tannengruppen.  Zwischen  den  Bäumen  hindurch 
erschienen  die  Stallungen,  im  grünen  Versteck 
lagen  die  Beamtenwohnungen  und  als  ge¬ 
fälliger  Abschluß  bot  sich  das  Schloß  in  Form 
eines  einfachen  alten  Landedelsitzes  dar. 

Trakehnen  umfaßte  mit  seinen  Vorwerken 
und  dem  seit  102!  dem  Hauptgestüt  ange- 
gliederlen  früheren  Remontedepot  Kattenau 
ein  Areal  von  etwa  25 01)0  Morgen.  Davon 
waren  rund  12  000  Morgen  unter  dem  Pflug. 
Der  Boden  —  im  wesentlichen  Geschiebemergel 
—  ist  übei wiegend  ein  fruchtbarer,  milder  bis 
strenger,  zuweilen  tomger  Lehmboden  mit 
durchschnittlich  gutem  Kalkgehalt.  Die  mit  den 
besten  Futtergräsern  bestandenen  schönen  ge¬ 
schlossenen  Dauerweideh,  auf  deren  weiten 
Flachen  die  Plerde  von  berittenen  Hirten  ge- 
hüte'  wurden,  stehen  auf  Lehm  bis  lehmigem 
Sand.  Die  tiefer  gelegenen  Wiesen  ruhen  auf 
Talsandboden,  zum  Teil  sind  sie  anmoorig. 

Die  gesamten  Grünlandflächen  wurden  nach 
modernen  Grundsätzen  bewirtschaftet.  Soweit 
irgend  möglich,  wurde  Wechselweide  mit  Rind¬ 
vieh  getrieben.  Es  wachst  auf  der  TrakehneT 
Scholle  ein  prachtvolles  Futter,  besonders  auch 
die  durch  ihren  hohen  Kalkgehalt  für  die  Auf¬ 
zucht  junger  Pferde  unentbehrliche  Luzerne,  die 
hier  etwa  sechs  Jahre  stehen  kann  und  dabei 
jährlich  zwei  bis  drei  Schnitte  liefert. 

Als  das  größte  der  preußischen  Hauptgestüte 
unterhielt  Trakehnen  einen  Bestand  von  250 
Mutterstuten.  Diese  sorgfältig  ausgewählten, 
durch  viele  Generationen  hochgezüchteten 
Mütter  stellten  das  wertvollste  Reservoir 
edelsten  und  reinsten  Blutes,  der  verschieden¬ 
sten  Linien  und  Stämme  dar.  aus  dem  die  ost¬ 
preußische  Zucht  immer  wieder  schöpfen 
konnte.  Die  Mutterstuten  waren  in  verschiede¬ 
nen  Herden  auf  die  vier  Muttergestüte  verteilt. 

Ein  ganz  herrliches  Bild  bot  die  Fuchsherde 
in  Trakehnen  selbst,  in  der  die  Stuten  durch 
ihTe  Stärke,  Tiefe,  Rippenwölbung,  überhaupt 
durch  einen  wundervollen  Rahmen  besonders 
auffielen,  Pferde,  von  dem  ausgesprochenen 
Zuchttyp,  der  heute  angestrebt  wird.  Das 
ästhetisch-bippologisch  schönste  Bild  bot  dem 
vom  Bahnhof  kommenden  Besucher  Trakehnens 
die  gemischtfarbige  Herde  in  Bajohrgallen,  wenn 
sie  in  der  kleineren,  rechts  von  der  Chaussee 
gelegenen  und  von  Baumen  umgebenen  Koppel 


weidete:  Schimmel,  Braune,  Rappen,  Füchse  mit 
ihren  Fohlen  —  alles  Pferde  edelster  Art  mit 
noch  viel  arabischem  Einschlag,  besonders  bei 
den  Schimmeln,  ln  Durdszen  standen  die  alt- 
berühmten  Trakehner  Rappen,  in  Kalpakin  die 
braune  Herde  mit  herrlichen  alten  Zucht¬ 
modellen  vom  „Perfectionist  XX",  seinem  in 
Zuchtehren  altgewordenen  Sohn  „Tempel¬ 
hüter",  der  im  29.  Lebensjahr  die  Gnadenkugel 
erhielt.  „Red  Prince“,  „Shilfa"  und  „Parsee  XX“, 
und  besonders  verschönt  durch  die  großen 
Rahmen  und  den  Glanz  der  „Matallus  XX" 
Stuten. 

Mit  Rücksicht  auf  den  verhältnismäßig  kurzen 
ostpTeußischen  Sommer  strebte  man  einen  mög¬ 
lichst  zeitigen  Beginn  der  Abfohlperiode  an, 
damit  die  erste  Weide  für  die  Entwicklung  der 
jungen  Fohlen  möglichst  ausgiebig  zur  Wirkung 
kommen  konnte.  Auch  lehrte  die  "Erfahrung 
hundertfach,  daß  die  frühen  Fohlen  stets  besser 
gedeihen  und  viel  weniger  anfällig  sind,  als  die 
April-  und  Mai-Fohlen.  Anfang  Dezember  be¬ 
gann  die  Bedeckung,  und  am  1.  JanuaT  wurden 
die  Hauptbeschälex  auf  die  einzelnen  Mutter¬ 
gestüte  verteilt.  Die  Fohlen  blieben  fünf  Monate 
bei  der  Mutter.  Sie  waren  dann  schon  ziemlich 
selbständig  und  vergaßen  diese  im  Spiel  mit 
den  anderen  gar  leicht.  Die  jungen  Jahrgänge 
waren  nach  Geschlechtern  getrennt  und  jahr¬ 
gangsweise  in  Herden  auf  die  einzelnen  Vor¬ 
werke  verteilt.  Ein  oder  zwei  kleinere  Vor¬ 
werke  waren  jeweils  von  Pferden  frei,  sie  dien¬ 
ten  dann  ausschließlich  dem  landwirtschaft¬ 
lichen  Betrieb  und  standen  zum  Wechsel  oder 
zur  Isolierung  bei  etwa  ausbrechenden  Seuchen 


zur  Verfügung,  eine  Einrichtung,  deren  Vor* 
zug  für  die  Gesunderhaltung  dieser  großen  und 
so  überaus  wertvollen  Pferdebestür.de  nicht 
hoch  genug  zu  schätzen  war. 

Die  nicht  zur  Zucht  tauglichen,  auSgeniuster- 
len  Pferde  wurden  als  dreijährige  im  zeitigen 
Frühjahr  angeritten  und  gingen  einen  ganzen 
Sommer  hindurch  in  dem  lür  diese  Zwecke 
einzig  schönen,  aber  schwierigen  Gelände  Jagd 
hinter  der  Meute,  wurden  also  lur  den  Absatz 
vorbereitet,  gestählt  und  erprobt,  kurz,  ge¬ 
brauchsfertig  gemacht.  So  kamen  sie  dann  zum 
Verkauf  in  öffentlicher  Auktion,  um  dann  dem 
Verbraucher  alljährlich  eine  Fülle  hochwer¬ 
tigen,  leistungsfähigen  und  unverwüstlichen 
Materials  zu  liefern.  Es  soll  an  dieser  Stella 
nochmals  besonders  betont  werden,  daß  es 
nicht  Trakehnens  Aufgabe  war,  diese  Art  Jagd- 
pferde  zu  ziehen,  diese  waren  gewissermaßen 
nur  der  Ausschuß  von  Trakelinens  Zucht,  denn 
in  Trakehnen  sollten  nur  „Zuchtpferde”,  nicht 
„Pferde"  gezogen  werden. 

Wie  alle  deutschen  Warmblutzuchten,  so 
stand  auch  die  Hochburg,  das  Hauptgestüt 
Trakehnen,  im  Zeichen  der  Verstärkung.  Auch 
Ostpreußen  will  ein  wirtschaftliches  Pferd  mit 
genügend  starkem  Knochenbau  und  ruhigem 
Temperament.  Die  Mutterstute  soll  dem  Züch¬ 
ter  jede  Arbeit  in  der  Landwirtschaft  leisten. 
Mit  Rücksicht  auf  diesen  Umstand  hatte 
Trakehnen  unter  seinen  vierzehn  Haupt¬ 
beschälern  nur  noch  drei  starke  englische  Voll¬ 
bluthengste  aufgestellt,  die  übrigen  waren,  deö., 
alten  Trakehnen  bzw.  ostpreußisdien  Warm¬ 
blutstämmen  entnommen.  Dr.  ß— e  j 


Aum.:  Rutft  Haiicnsicuen 


Aufn.:  Ruth  Hallenslebcn 


Das  Schloß  von  Trakehnen 

na«  Gehäude  diente  dem  Landstallmeister  als  Amtssitz.  Heine  Gestalt  erhielt  es  Im  Jahre 
?8rezu  al  l  r  y.r,i  cnl  /and  auch  die  Alle  Reilhohn,  ein  Feldsteinbau  mit  Rustika  und 
halbrunden  Fenstern.  -  Vot  der  Fassnde^e^S^/osses  steh,  das  Denkmal  des  Hengste s 


Das  Denkmal  des  edlen  oslpreußischen  Pferdes 

Als  Symbol  der  Trakehner  Zuchf  war  diese  lebensgroße  Bronzeplastik  des  Hengstes 
„ Tempelhiller "  vor  dem  Schloß  in  Trakehnen  aulgestellt 
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Das  Ostpreußenbldlt 


Jahrgang  4  /  Folge  7 


Ist  Ostpreußen  nur  ein  „Märchenland? 


a 


Die  herrlichen  Farbaufnahmen  von  Otto 
Storch,  die  mit  gutem  Blick  gewählten  Aus¬ 
schnitte  aus  der  ostpreußischen  Landschaft 
wiedergeben,  haben  bisher  etwa  neunzigtau* 
send  Schulk  nder  gesehen.  Sie  wurden  in  Fach¬ 
schulen  und  In  Ober-  und  Grundschulen  In 
Hamburg,  Bremen,  Im  Braunschwelger  Raum, 
in  Wiesbaden  und  In  mehreren  Städten  Nord¬ 
rhein-Westfalens,  darunter  in  Duisburg,  der 
Potensladt  von  Königsberg,  gezeigt.  Die  Vor¬ 
führung  der  Bilder  begleitet  Herr  Hans 
Scharfanorth  mit  einem  ergänzenden  Vor¬ 
trag.  der  in  etnqängiger  Form  die  Entwicklung, 
die  in  Ostpreußen  in  einem  Zeitraum  von  700 
Jahren  genommen  hat,  den  Jungen  und  Mäd¬ 
chen  nahebringt  und  bet  den  Lehrern  das  Ver¬ 
ständnis  für  die  Eigenart  Ostpreußens  und 
seiner  Bewohner  festigt.  Das  farbige  Lichtbild 
vermittelt  einen  stärkeren  Eindruck  als  ein 
schnell  laufender  Film,  dessen  Bilder  zu  rasch 
wechseln  und  daher  nicht  so  gründlich  im  Be¬ 
wußtsein  der  Kinder  haften  bleiben,  ln  schrift¬ 
lichen  Gutachten  bestätigen  die  Lehrer,  daß  die 
Storckschen  Farbaufnahmen  r  'ne  ausgezeichnete 
Ergänzung  zum  „Ostunlerricht"  sind,  daher 
unterstützt  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  die 
Durchführung  dieser  Vorträge.  Sie  geben  zu¬ 
gleich  die  Möglichkeit  einer  Begegnung  mit  den 
Kindern  ostpreu Bischer  Eltern,  die  ja  heute  über 
das  ganze  Bundesgebiet  verstreut  wohnen. 

Wie  nehmen  nun  die  Kinder  die  Bilder  aul? 
Haben  sie  noch  Erinnerungen  an  Ihre  Heimat? 
Berühren  Wort  und  Bild  ihr  Gemüt?  Es  liegt 
nahe,  diese  Frage  zu  steilen,  denn  es  darf  uns 
nicht  gleichgültig  sein,  ob  die  Kinder  eine  Ver¬ 
bindung  zu  ihrer  Heimat  spüren,  oder  sich  un- 
boteiiigt  verhalten.  Alle  Zukunftshoffnungen 
würden  fragwürdig  bleiben,  wenn  das  letztere 
zuträfe.  Herr  Hans  Sdiarfenorth  teilte  uns  auf 
unser  Beiragen  die  folgenden  Beobachtungen 
mit: 

.Nach  jedem  Vortrage  erkundige  ich  mich,  ob 
in  der  zuhörenden  Klasse  Kinder  aus  Ost-  und 
Westpreußen  anwesend  sind.  Es  melden  sich 
auch  jedes  Mal  mehrere  Kinder  und  nicht  nur 
Landsleute,  sondern  auch  Schlesier  und 
Pommern.  Diese  wollen  Ihr  Solidaritälsgefühl 
bekunden,  sie  nehmen  diese  Bildvorträge  als 
eine  allgemeine  ostdeutsche  Angelegenheit. 
Dos  seelische  Bewußtsein  der  ostpreußischen 
Kinder  wird  durch  die  Vorträge  sichtlich  ge¬ 
stärkt.  Sie  .fühlen  sich-  und  sagen  zu  Ihren 
Klassenkameraden:  .Sehl,  das  ist  unsere 

Heimat!  Ihr  habt  uns  immer  nicht  geglaubt, 
daß  sie  so  schön  ist.*  Auch  die  einheimischen 
Kinder  sind  bewegt:  .Jetzt  können  wir  ver¬ 
stehen,  daß  die  Ostpreußen  ihr  Land  so  lieben“, 
äußern  sie.  Doch  welche  Ueberrasdumg:  Wölfe 
schlichen  dort  gar  nicht  um  die  Dörfer. 

Häufig  erhalte  ich  auf  die  Frage  nach  dem 
Geburtsort  als  Antwort:  .Königsberg* i  was 
aber  nicht  Immer  richtig  Ist.  Ich  wollte  diese 
merkwürdige  Beobachtung  ergründen  und  hielt 
einem  Jungen,  der  in  einem  samländischen 
Küstenort  geboren  wurde,  vor,  daß  seine  An¬ 
gabe  doch  nicht  stimme,  Und  was  sagte  er?  — 
.Na.  Ja.  aber  Königsberg  kennt  man  doch 
mehr“.  Königsberg  Ist  eben  etwas  .Feines“ i 
der  Gedanke,  daß  die  alte  Residenzstadt  am 
Pregel  eine  Repräsentation  für  die  ganze 
Provinz  Ostpreußen  darstellt,  Ist  also  noch 
lebendig.  Kinder,  die  au6  entfernter  liegenden 
Landschaften  wie  Masuren,  dem  Memelland 
oder  dem  Oberland  stammen,  haben  diese  Ein¬ 
stellung  weniger.  Offenbar  wirkten  die  Aus¬ 


strahlungen  der  Hauptstadt  nicht  so  stark  auf 
die  Ellern. 

Es  kommt  vor,  daß  Kinder  —  vornehmlich 
Mädchen  —  zu  weinen  beginnen,  wenn  Bilder 
aus  Ihrer  engeren  Heimat  aut  der  Leinwand  er¬ 
scheinen.  Dieser  Vorgang  läßt  sich  bei  min¬ 
destens  Vierzehn-  bis  Fünfzehnjährigen  beob¬ 
achten,  denän  noch  Kindheitseindrücke  halten 
geblieben  sind.  Auch  manchen  ostpreußischen 
Lehrerinnen  und  Lehrern  wird  es  feucht  um  die 
Augen.  Solcher  Tränen  braucht  sich  niemand  zu 
schämenl 

Die  Bilder  werben  auch  für  die  Masuren- 
pakelaktion.  Wir  hielten  unsern  Vortrag  vor 
Klassen,  die  für  die  Landsleute  in  Masuren  ge¬ 
sammelt  hatten,  ln  diesen  Kfassen  war  die  Auf¬ 
nahmebereitschaft  der  Kinder  besonders  spür- 
hart  sie  wollten  die  masurische  Landschaft 
sehen,  und  gerade  die  Kinder  der  Alt-Ein¬ 
gesessenen  bestürmten  uns  mit  Frage  n  über  das 
südliche  Ostpreußen 

Oft  kommen  nadi  Beendigung  eines  Vortrags 
artige  Marjellchen  und  Jungen  zu  uns  und  be¬ 
danken  sich.  Im  Gespräch  teilen  sie  Ihre  über- 


Das  „Naunlener  Kirchenferkel* 

Beim  letzten  Ernledankfestgottesdtenst  vor 
dem  Ersten  Weltkrieg  war  die  altehrwürdige 
Ordenskirche  in  Schmoditten  (Kr.  Pr.- 
Eylau)  bis  auf  den  letzten  Platz  gefüllt.  An¬ 
dächtig  lauschten  die  Veisaramelten  der  wür¬ 
digen  Predigt.  Auch  die  Emporen  („dat  Körche- 
chur“,  wie  es  volkstümlich  hieß)  waren  voll  be¬ 
setzt.  Sie  waren  nach  jahrhundertealter  Sitte 
bankweise  ganz  bestimmten  Bauernfamljien 
Vorbehalten  und  an  diesem  Ehrentag  des  Land¬ 
volkes  von  den  bäuerlichen  Respektspersonen 
der  betreffenden  Ortschaften  besucht,  die  ge¬ 
wichtig  und  ein  wenig  „brasig*  allen  Kirchgän¬ 
gern  ein  frommes  Vorbild  gaben. 

Einigen  aufmerksamen  Mütterchen  im  unte¬ 
ren  Kirchenschiff  war  es  während  der  Predigt1 
nicht  entgangen,  daß  in  der  Kirchenbank  der 
Bauern  aus  Naunienen  im  .oberen  Chor*  zu¬ 
weilen  nicht  ganz  die  rechte  Aufmerksamkeit 
herrsche.  Und  in  der  Tal:  Milten  in  der  an¬ 
dächtigen  Stille  —  es  ging  langsam  dem  Schluß 
der  Predigt  zu  —  platzt  es  plötzlich  in  derbem, 
kräftigem  Platt  in  den  feierlichen  Raum  hinein: 
,Önn  mien  Ferkel  broacht  doch  dreo  Gllle 
mehr  als  dicntl"  (»Meine  Ferkel  brachten  doch 
drei  Dittchen  mehr  als  deine.*) 

Mit  der  Aufmerksamkeit  in  der  Kirche  war's 
«usll  Der  alte  Pfarrer  kannte  seine  .Pappen¬ 
heimer*,  schloß  mit  einem  geschickten  Amen, 
und  der  kluge  Kantor  erstickte  geistesgegen¬ 
wärtig  aufflackernde  Unruhe  und  faßte  Ernte¬ 
freude  und  Bauernsorgen  zusammen,  Indem  er 
mit  brausenden  Schlußakkorden  den  Erntegot¬ 
tesdienst  voiltönig  und  feierlich  ausklingen 
ließ!  — 


große  Freude  mit,  die  schonen  Bildet  aus  der 
Heimat  gesehen  zu  haben,  Ule  sie  sonst  nur  von 
unzulänglichen  Fotos  nder  den  Erzählungen  der 
Eltern  her  kennen.  Die  Einstellung  der  Hl t >■  m 
ist  überhaupt  entscheidend;  an  ihnen  lieg'  «'s- 
den  Kindern  das  Andenken  an  die  Heimat  zu 
erhalten. 

Es  ergeben  sich  audi  Gespräche  mit  den  Leh¬ 
rern,  die  die  Wichtigkeit  dieser  Lichtbild-Vor¬ 
träge  als  Anschauungsmittel  fin  den  kultur¬ 
historischen  und  erdkundlichen  Unterricht  übet 
Ostpreußen  betonen.  Erstaunen  erregt  meist 
meine  Bemerkung,  daß  in  Ostpreußen  nie 
Slawen  gesiedelt  haben.  Die  Prußeri  gehörten 
ja  der  baltischen  Völkerfamilie  an.  Im  Westen 
sieht  man  offenbar  alle  Volker  im  Osten  Euro¬ 
pas,  die  sich  nicht  der  deutschen  Sprache  be¬ 
dienen.  als  Slawen  an.  Dieses  Vorurteil  gill  es 
zu  bekämpfen,  auch  um  unserer  Nachbarn,  dei 
Litauer,  willen.  Es  muß  mit  aller  Deutlichkeit 
gesagt  werden,  daß  der  russische  und  polnische 
Landanspruch  eine  rein  imperialistische  An¬ 
maßung  Ist,  für  die  es  den  Vorwand  e  iner  ge¬ 
schichtlichen  Berechtigung  nicht  gibt“. 


Das  „Nauniener  Kirchenterkel“  aber  ist  noch 
jahrelang  danach  verständnisinnig  beschmunzel- 
Irr  Gesprächsstoff  auch  sogar  der  .frömmsten“ 
Kirchgänger  gewesen!  P.K1. 

Er  könnte  .  . . 

Mein  Vater  war  Hegemeister  in  Reussenhof 
in  der  Elchniederung.  Auf  einer  Treibjagd  im 
Wilkehler  Moor  durfte  ich  als  Tilsiter  Pennäler 
Vaters  Rucksack  tragen.  Dabei  flüchtete  ein  Ha*f 
auf  etwa  siebzig  Schritt  die  Schützenkette  ent¬ 
lang,  wurde  von  sechs  Schützen  je  zweimal  er¬ 
gebnislos  befunkt,  kam  glücklich  durch  und  ver¬ 
schwand  hinter  einem  kleinen  Waldstreifen. 
Ein  alter  Waldarbeiter,  der  gerade  aus  dieser 
Richtung  kam,  wurde  befragt,  ob  der  Hase  Hege. 
Der  also  Befragt«  mußt*  jedoch  verneinen  und 
tat  das  mrit  dem  schönen  Vers: 

Knalleshalber  kunn  er  falle  — 

Bloß  de  Schoß,  da  rammd'  emm  nicht! 

«t.Bt. 

Das  falsche  Auge 

Der  Lehrer  S.  hatte  sich  «n  einem  Nachmittag 
das  Auge  verletzt,  und  der  Doktor  hatte  es  ihm 
verbinden  müssen.  Die  Nachricht  wurde  von 
einigen  Jungens  in  Windeseile  durch  das  Dorf 
getragen.  Die  Schulkinder  freuten  sich  von 
Herzen  über  den  sehbehinderten  Lehrer. 

Ein  kleiner  Bengel  wollte  es  aber  genauer 
wissen:  .Welches  Aug  is  denn  nu  eigentlich 
bebunden?“  .Das  is  doch  ganz  egal.  De  Haupt- 
sach  is,  er  kann  nu  nich  mehr  gut  kucken“,  ant¬ 
wortete  Ihm  ein  größerer  Junge. 

.Aber  nel  doch,  das  is  mich  egal.  Welches 
Aug  is  es?“  wiederholte  er  eigensinnig.  Der 
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Vergleich 

Atttotwxen  hielten 
rechl  lange  einig« 
her  waren  gemut- 
VVohl  ihres  Pferdes  mehr 
Das  zeigte  auch  die 
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Zunahme 
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Zwiegespräche 
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Antwort: 
Sin  wissen 


Al)«'  nelct»’  was  z«-t  rc-hbi-M  Sie  sich  bloß.  Ti- 
ihelmannsrtio!'  Sn  nehm’  sich  das  gleich  immer 
>o  zii  Herzot  — 

Ach  erbarm  S»  sich.  Noahbersch!  Das  ist  ja 
alles  so  schlimm  heil  mit  die  Menschen.  Nuscht 
wie  Mord  nid  Dotsrhleg  inne  Zeitung.  Und 
Krieg  wolle  sie  auch  wieil,‘i  aniange.  Ach  Gotti 
ach  Goltl  Nirgend  gehl  doch  so  bunt  zu  wia 
Inne  Well!  — 

Ih,  Muliin  *ui|  Sie  n  rh:  bei  uns  in  Lablau  is 
auch  nich  anders! 


Du  Kathrin.  Marjell  wo  hast  denn  das 
Wasserchc  zum  Koche  geholt?  Aus  dem 
Phimpche  oder  aus  dem  Fltßche?  — 

Aussem  Flißche,  Madamrhe1  — 

Drtimchp,  drum!  Drum  Is  das  Suppche  heit 
auch  so  bündigl  F.Ph, 

Geduld 

„Hellt  aller  Tied!”  lautete  der  Wahlspruch 
von  Nachbar  Rudolf  R.  Er  liebte  seine  Land¬ 
wirtschaft,  die  Jagd,  seine  Hunde  und  vor  allem 
—  die  Ruhe. 

Eines  Morgens,  kurz  vor  Arbeitsbeginn,  läutet 
unser  Telefon.  Mein  Vater  ergreift  den  Hörer, 
und  durch  den  Drahl  meldet  sich  der  Nachbar 
Rudoll  R.  Ais  er  seinen  Namen  sagt,  ertönt 
unsere  Hofqlocke,  die  die  Männer  zur  Arbeit 
ruft.  Meinem  Vater  fällt  ein,  daß  er  dem  Käm¬ 
merer  noch  etwas  bestellen  muß  und  er  bitte! 


Außerhalb  der  Verantwortung  der  Redaktion. 

Vertrauenssache 

ist  der  Einkauf  von  Bettfedern  und  fertig«* 
Betten  wie  ansonsten  bei  keiner  anderen  All*' 
Schaffung.  Die  seit  Generationen  weltbekannt« 
Firma  Rudolf  B  I  a  h  u  t  (früher  Deschenitz  und 
Neuem  im  Böhmerwald),  besonders  allen  Hel¬ 
matvertriebenen  zu  einem  Begriff  geworden, 
jetzt  in  Furth  1.  Wald  und  Krumbach 
(Schwaben),  rechtfertigt  stets  durch  beste  und 
preiswerte  Lieferung  dieses  Vertrauen.  Lesen 
Sie  das  Angebot  im  Anzeigenteil. 


den  Nachbarn,  ein  wenig  zu  warten  und  geht 
auf  den  Hof.  Das  Gespräch  mit  dem  Kämmerer 
lenkt  ihn  ab;  auch  Ist  im  Pferdestall  etwas  nicht 
in  Ordnung,  Daher  vergißt  er  bei  dem  Wirt¬ 
schaftsbetrieb  völlig  seinen  Nachbarn  und  den 
Telcfonanrut.  —  Wohl  über  eine  Stunde  mag 
vergangen  sein,  da  kehrt  mein  Vater  wieder  in 
das  Zimmer  zurück  und  sieht  den  Hörer  auf 
dem  Schreibtisch  liegen.  „Hat  jemand  angeru¬ 
fen?“  fragt  er  meine  Mutter,  —  „Ach  wo,  nie¬ 
mand.“  —  Mein  Vater  will  den  Hörer  wieder 
auflegen,  da  schießt  ihm  die  Erinnerung  durch 
den  Kopf,  daß  Nachbar  Rudolf  R.  morgens  an¬ 
gerufen  bat.  Aber  sollte  der  noch  .  .  .  ?  Hastig 
fragt  Vater:  „Mensch,  Rudolf,  bist  du  etwa  noch 
da?“  Vom  anderen  Ende  des  Drahtes  ertönt  ein 
tiefer  Baß:  „Ja,  warum  nich  .  .  .?*  E.B. 


Wenn  der  Damm  bricht 

Nun  sollt  ihT  lesen,  wie  die  Geschichte  von 
dem  tapferen  Ludwig  weitergeht,  der  zur  Nacht¬ 
zeit  mutterseelenallein  durch  das  über¬ 
schwemmte  Moor  irrt. 

Als  Ludwig  die  Hütte  des  alten  Jakob  er¬ 
reicht  hatte,  uinspüite  das  Wasser  schon  seine 
Waden  Er  tastete  sich  die  hölzernen  Stufen 
empor  und  öffnete  die  Tür.  Das  Bellen  des 
Hundes  ging  in  ein  jämmerliches  Jaulen  über. 
Die  Kate  bestand  aus  einem  einzigen,  arm¬ 
seligen  Raum.  In  dem  blakenden  Liebt  der  Pe¬ 
troleumlampe  sah  Ludwig  einen  uralten  Tisch, 
ein  paar  wacklige  Stühle  und  ein  Himmelbelt, 
d «essen  zerlöcherte  Vorhänge  zur  Seite  geschia- 
gon  waren.  Auf  dem  Stroh  des  Lagers  lag  der 
alte  Musikant.  Der  Hund  leckte  winselnd  die 
gekrümmte  Hand  des  Alten,  die  schlaft  her- 
imterhing.  .Bist  du  krank,  oll  Jakob?*  fragte 
Ludwig.  Der  Alte  öffnete  die  Augen,  schloß 
sic  aber  gleich  wieder.  „Du  hast  wohl  Hun¬ 
ger",  meinto  Ludwig  und  sah  sich  nach  etwas 
Eßbarem  um.  Als  er  nichts  fand,  griff  er  ln 
seine  Tasche,  holte  Brot  und  Leberwurst  her¬ 
vor  und  reichte  beide*  dem  alten  Pracher, 

Aber  Jakob  sah  nicht  che  guten  Sachen,  son¬ 
dern  richtete  sich  plötzlich  mit  allen  Zeichen 
der  Angst  auf  und  wies  auf  die  Leiter,  die  in 
einer  Ecke  des  Raumes  stand.  Ludwig  begriff 
sofort,  als  er  sah,  daß  das  Wasser  schon  über 
die  Schwelle  sickerte  und  aus  den  breiten  Die¬ 
lenritzen  hervorquoll  Der  Alle,  der  wohl 
stumm  war,  meinte,  daß  sie  auf  der  Ludit  Zu¬ 
flucht  suchen  sollten. 

So  beqann  Ludwig  Decken  und  Eßwaren  auf 
den  Heuboden  zu  schaffen.  Es  dauerte  sehr 

lange,  bis  er  den  Kranken  nach  oben  geschleppt 


und  Ihn  in  das  Heu  gebettet  hatte.  Obgleich 
der  Alte  kein  Lot  Fett  auf  den  Knochen  zu 
haben  schien,  war  er  In  seiner  Hilflosigkeit 
schwer  wie  ein  Sack. 

Nun  begann  eine  unheimliche  Nacht.  Lud¬ 
wig,  der  Im  feuchten  Heu  erbärmlich  fror,  hörte 
das  Röcheln  des  Alten  und  das  klägUche  Win¬ 
seln  des  Hunde*.  Ununterbrochen  gluckste 
draußen  das  Wasser.  Ludwig  schluchzte  vor 
sich  hin.  Er  mußte  an  die  Mutter  denken,  an 
die  kleinen  Geschwister.  Ob  sie  sich  auch  aui 
die  Lucht  gerettet  hatten?  Dann  fielen  ihm  die 
Augen  zu  und  er  schlief  ein. 

Er  erwachte  von  dem  lauten  Stöhnen  des 
alten  Prachers.  Im  ersten,  fahlen  Morgenschim¬ 
mer  sah  er  den  Alten  aufrecht  Im  Heu  sitzen 
und  mit  der  zitternden  Hand  nach  der  Leiter 
zeigen.  Ludwig  kroch  zur  Luke  hin  und  blickte 
In  die  Stube  hinunter.  „Ach,  mein  Gott*,  rief 
er  erschrocken.  Die  Leiter  stand  schon  weit 
über  die  Hälfte  im  Wasser 

Zitternd  kroch  der  Junge  in  das  feuchte  Heu 
zurück  und  stieß  eine  Luke  auf,  die  nach  drau¬ 
ßen  führte.  Aus  dem  Wasser  ragten  nur  noch 
di«  obersten  Spitzen  der  Büsche  heraus.  Wei¬ 
ter  als  einen  Steinwurf  konnte  Ludwig  nicht 
sehen,  denn  dichter  Nebel  verhüllte  die  Sicht. 

Wenn  das  Wasser  noch  weiter  stieg,  waren 
sic  unrettbar  verloren.  Jeden  Augenblick 
konnte  die  morsche  Kate  znsammenfallen. 

Ludwig  faltete  die  Hände  und  begann  zu 
beten:  „Lieber  Gott,  rette  uns  doch!"  Aber 

woher  sollte  die  Rettung  kommen?  Gewiß 
wurden  bei  Hochwasser  Rettungsboote  ein¬ 
gesetzt.  Vielleicht  waren  die  Seinen  schon 
lange  gerettet,  weil  sic  dicht  am  Strom  wohn¬ 
ten.  Aber  wer  dachte  an  die  einsame  Moorkate 
des  alten  Prachers?  (Fortsetzung  tolgi.) 


Schieherätsel 

Heute  hat  euch  der  kleine  Rasemuck  ein 
ganz  schweres  Rätsel  mitgebracht.  In  diesen 
fünfzehn  Wörtern  sind  die  Namen  von  zwei 
großen  Ostpreußen  und  die  ihrer  Geburtsstädto 
enthalten.  Ihr  findet  diese  Namen,  Indem  ihr 
die  einzelnen  Wörter  hin-  und  herschiebt. 
Zwei  nebeneinanderstehende  Buchstaben  aus 
jedem  Wort  bilden  untereinander  ge  nick!  die 
beiden  Buchstabenrelhen,  die  jeweils  den  Na¬ 
men  eines  großen  Ostpreußen  und  seiner  Ge¬ 
burtsstadt  ergeben. 

Dieses  sind  die  fünfzehn  Wörter: 

Fleisdikfapfen 

Seeadler 

Arnau 

Schirwlndt 

Pkwmekielke 

Rominten 

Hammerteich 

Ogonken 

Hludenburg 

Zargen 

Klunkermus 

Rastenburg 

Angerapp 

Blutgericht 

Natangen 


Wer  weiß  es? 

Ich  bin  ein  Strom,  gar  breit  und  schön, 
der  stolze  Schiffe  hat. 

Im  Pieußenland  kannst  du  mich  sehn 
als  eine  kleine  Stadl. 


Namen  un  Lied 

Unsere  benachbarte  Oberförsterei  W.  wurde 
seinerzeit  von  einem  Forstmeister  namens  Ro¬ 
senstock  geleitet,  Eines  Tages  wellt«  der  Junge 
Plärrer  Kllnger  aus  dem  nahen  Kirchdorf  S.  zu 
Besuch  In  der  Obeiförsterei.  Er  kam  sehr  bald 
mit  der  vierjährigen  Tochter  Heidi  des  Forst¬ 
meisters  ins  Gi-sprüch,  in  dessen  Verlauf  der 
Pfarrei  zu  der  Kleinen  sagte:  „Du  hast  aber  einen 
schönen  Nachnamen  —  davon  weiß  Ich  sogar 
ein  Liedchen“,  und  er  sang  Heidi  das  Lied  .Ro¬ 
senstock  —  Holderblüh“  vor.  Das  kleine  Mar- 
jcllchen  hörte  stillvergnügt  zu.  und  dann  meinte 
es:  „Du  hast. aber  auch  «-Inen  schönen  Namen, 
und  davon  kenne  Ich  auch  ein  Lied!*  Als  Pfarrer 
Khnger  sie  daraufhin  erstaunt  anblickt*,  schmet¬ 
terte  sie  auch  schon  munter  drauflos:  „Rietz, 
vörre  Freet,  dat  klingert  goot!“  L.  H. 


Eines  Tages  ireff*  ich  auf  dem  Markt  Frau 
„Na  Frau  L..  wio  gehts?“.  sage  ich  zu  Ihr.  „Ac 
Dankscheen,  es  geht  so'  erwiederte  sie.  li 
seh  sie  mir  genauer  an,  und  ich  finde,  daß  s 
elend  aussieht.  „Sind  sie  krank.  Frau  L.?“  frac 
ioi.  .sie  sphen  dodi  bo  schlecht  aus!*  .1  wo 
»agt  sie,  „mir  fehlt  nusdtti  ich  bin  bloß  v< 
soner  langschnauzschen  Rasse.“  L 

Kurz  und  bündig 

S*wJ£Uetr  ‘  a  Slailupönen  hatte  ein« 

fraoT  i  L;hd,'r  1,1  d'-'  Std(U  wohnle.  beau 
iragt,  lui  ihn  einige  Baumaterialien  zu  b 
sorgen  Eines  Tages  erhielt  L.  nun  "oloendc 
Absagebrief:  .D,  Mühe  Putzkalk  und  SS 

ÄÄen'  kUnnS'  n:dl 

K.  I 
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Elcbniederung 

Folgende  Elchmederungei  weiden  gesucht: 

H)  Schmicdenu-ister  Will.  Fnschmuin  aus  Roklt- 
*f n ■  Kamille  Fi .14  Bankmann  aus  Poienzhof;  H) 
Ferdinand  Wllluhtt  aus  D.mm-rvbet  u  B)  Ramat 
K»»Nak  aus  Elbrngs  Kolonie:  B)  Hermann  Gautlccfc 
aus  Argenhof;  11)  Ferdinand  Nauiok  aus  Tunntsch- 
ken;  B)  Annl  MatiM.li.  .  gob.  etwa  1929  30.  aus  Neu- 
kitch,  Scckenburgcr  Straße:  Di  BUruci  meiste»  Hans 
Bannen  aus  Grünhausen;  D)  Fntz  und  Emma  Kcipa 
aus  Kucket  neust* .  Läppjentr  Straße  I.  F)  Gustav 
Führer  und  Eliefrnu  Anna.  geb.  Ska'.'k».  nebst  Sohn 
Kian/.  aus  Lentenbudc;  G)  Paul  Blank  aus  Kucket- 
neese.  G)  Melket  Hei  mann  Blank  nebst  Familie 
(Helmatgemclnde  unbekannt).  G)  Eugen  Blank  aus 
Skopen;  H)  Ftau  Martha  Schmidt.  gob.  Hofer,  aus 
Kreuzingen,  Siedlung  West;  H)  Arno  Ulrich’  aus 
Gtoß-Ft lednchsdorf.  Leutnant  der  Marineartillerie. 
Anfan q  1945  zum  Auffangstab  dos  Oberst  Kenne  ln 
d  e  Panzerkaserne  /.inton  kommandiert.  Wer  kennt 
Oboist  Kevine,  die  Fcldpost-Ni .  oder  andete  Ange¬ 
hörige  seiner  Einheit?;  J)  Sattlcrmeister  Ewald 
Sr.iag.  geb.  l  io.  «3.  aus  Kuckernecse,  Lorkstr.  1; 
Kl  Frau  Riechtu t.  Mühienbesltzenn,  aus  Croß- 
Friedrichsddrf:  Kl  Fräulein  Ella  Retat  aus  Kle.n- 
Hr  nrietwdorf.  arbeitete  als  Kontoiistin  beim  Stige- 
wet k  Klcbon  m  Grnll-Kriedf ichsdort  (inzwischen 
vet  heiratet.  jet/.gcr  Familienname  unbekannt). 

K)  Molkeiclbcsltzei  Schneidet  aus  Krcuzingen; 
Kl  Mclkereibesitzer  Studie  aus  Gtiinlwrusen:  Kl  Ge¬ 
schäftsinhaber  Einst  Rollmann  aus  Heinnchswaldc; 
K)  Ma^ei  Harry  Ziems  aus  Seckenburg:  K)  Landwirt 
K  ^ nid  Kuhn,  geh  3.  7.  81».  und  Ehefrau  Emilie,  «cb. 
K;  »gcr,  sowie  Tochtei  K'la  und  Erika  aus  Lenten- 
budo:  K)  Kail  Jackstett  aus  Klelnerlenrodc;  K) 
August  und  Ernma  R  weiches,  aus  Kuckcrncese.  Lork- 
jliaüe  22:  L)  aus  der  Gemeinde  Griindann  die  Fa¬ 
rn. 1  en  Micke  hin,  Schwede.  I.uschnat.  Waschat, 
Stonnull.  Em  I  Wittkowski.  Kessler.  Gerhard  und 
Sc  f  feit:  L)  aus  oer  Gerne: ndc  Gninau  die  Familien 
Kaiser,  TutL.es.  Saparautzki,  Kopschke.  Wnllen- 
towltz.  Klüdtke.  Adam  Ulnch.  Tuutoiat.  Schulz. 
S.emoneit-Schoi  ies,  Babuin.  Spaußus  und  Jodeit; 
Ml  Landwirt  Willi  Paukst  ad  aus  Grünau.  etwa  38 
Jahre  alt:  M)  Otto  Same!  aus  Leplenen  bei  Wil- 
helmsbruch  nebst  Famüte.  N)  Frau  Margarete  Nau¬ 
mann.  geh.  St  ranz.  ans  Hohen-bergc.  Molkerei:  Ni 
Handelsvertreter  Erich  Günther  aus  Neukirch,  war 
seit  1940  als  Soldat  (Kraftfahrer)  beim  Wehrmelde¬ 
amt  He;nnchswalde  und  wurde  « pater  nach  Neu¬ 
stadt  Westpr.  versetzt.  Seine  Mutter  soll  ein  WelO- 
warengeschaft  ln  Neukirch  gehabt  haben;  P)  Frau 
Marta  Malunat.  geb  Romeike,  aus  Gronwalde;  P) 
Lothar  und  Konrad  Pfeiffcn  beiger  aus  Gronwalde: 
P)  Bauer  Seidenberg  und  Frau  aus  Gronwalde;  R) 
Landwirt  Friedrich  Riechert.  geb.  17.  9.  96.  aus 
Deschen;  R)  Ewald  Schiemann  nud  Frau  Meta.  geb. 
Kalweit,  aus  Urbansprind 
Alle,  die  über  den  jetzigen  Aufenthalt  oder  das 
Schicksal  der  vorgenannten  Landsleute  irgend¬ 
welche  Angaben  machen  können,  bitte  Ich.  mit¬ 
unter  Angabe  des  betreffenden  Kennbuchstabens 
umgehend  Nachricht  zu  «eben.  Bei  Anfragen  wird 
um  Brief-Rückporto  gebeten.  Zusätzliche  Brief¬ 
markenspenden  zur  Finanzierung  der  Karteiarbelt 
sind  stets  willkommen.  Anschrift;  Kre-.skartet  Elch¬ 
niederung,  (24a)  Ham  bürg- Wandsbek.  Gehölzweg  7. 

H.  Sahmel,  Karteiführer. 

Tilsit-Stadt 

Verlosung  der  Eintrittskarten  von  der  400-Jahr- 
Feler  der  Stadt  Tilsit  in  Hamburg  am  27.  Januar 

wurden  die  seinerzeit  ei nge reichten  Eintrittskarten 
im  Beisein  folgender  Personen  verlost:  1  Kreisver¬ 
treter  Ernst  Städte.  Wesselburen  (Holstein),  2.  Re¬ 
dakteur  Klaus  Katsehmski.  Lübeck,  3.  Buchhändler 
Wolfgau«  Pohl,  Hamburg.  4.  Angestellte  Hanna 
Wan  ge  rin,  Hamburg. 

Dir  ermittelten  Preisträger  sind: 

1.  Berta  Bierfreund,  Hamburg-Altona,  Lotflerstr.  24 
bei  Moritz 

2.  Willy  Adomat.  Lünen  Westf.,  Münster  Str.  102 

3.  Berta  Meyer.  Netihaus-Oste.  Bahnhofstr.  6 

4.  Bern  ha  i  d  Grätsch,  Sende  260.  Post  Eckartsheun 
bei  Eitleleld 

5.  Wal  traut  WIndszus.  Marne  i  Holst  .  Schl  11c  rot  r.  15 
6  Franz  Stotzka,  Ahlerstedt,  Kreis  Stade,  Bez. 

Hamburg 

7.  Eva  Simonelt,  Wedel  i.  Holst..  Rosengarten  23e 

8.  Matthias  Hofer,  Horst  i.  Holst.,  Horstheider 
Chaussee 

9.  Schwester  Margarete  Pe*»at.  Frankfurt  Main, 
Städtisches  Kiankenhau*.  Ludwig-Rehn-Str.  14 

10.  Erna  Dommick  Hambairg-Tonndorf,  Mtlnzel- 
koppel  9 

Die  zustehenden  Gewinne  weiden  den  Empfän¬ 
gern  in  den  nächsten  Tagen  zugeleitet. 


E.  m  cifieulu.fi.  von  der  Hc.matgnippe  Berlin  zu 
hören,  daß  dort  nach  wie  vor  Spenden  für  unsere 
aus  der  Sowjetzone  gefluchteten  Tilsiter  eingehen. 
Denkt  alle*  an  das  Schicksal  unserer  leidgeprüften 
Landsleute  und  schickt  weiterhin  alles  Entbehrlich« 
,tn  Kleidungsstücken  und  Schuh  werk  an  unseren 
Landsmann  Otto  D.dlapp  (1)  Berlin- Haselhorst.  Gar- 
tenfclder  Straße  124g. 

Ich  b.tte  noch  einmal  am  baldige  Zusendung  schö¬ 
ner  Aufnahmen  unserer  Heimatstadt,  von  denen 
ich  DiaposiLve  heistcllcn  lassen  will,  um  die  Licht¬ 
bilder  cistmalig  am  io.  Mai  auf  dem  Bundestieffon 
in  Bochum  zeigen  zu  können.  Schonende  Behand¬ 
lung  und  bald  ge  Rucksendung  dieser  eingesandten 
Aufnahmen  witd  allen  zugeslchen. 

Es  wird  von  T.lsit-Stadt  dringend  ein  Adreßburh 
oder  ein  Telefonbuch  gebraucht.  Wer  kann  das  eine 
odci  andere  vorübergehend  zur  Verfügung  stellen? 

Wir  alle  rüsten  uns  nun  schon  zum  großen  Bundes¬ 
tief  fen  am  lu.  Mai  1953  in  Bochum  und  sehen  uns 
dot  i  nach  de»  Großveranstaltung  ln  einem  Treff  - 
lokal,  das  noch  später  bekannt  gegeben  wird,  wie¬ 
der. 

Allen  Tilsltem  ein  gesegnetes  und  gesundes  Oster¬ 
fest  wünschend,  bin  ich  mit  den  besten  Grüßen  in 
heimatlicher  Verbundenheit  Ihr 

Ernst  Städte,  Kreisvertreter 

(24bi  Wesselburen  Holstein,  Postfach 

Tilsiter  werden  gesucht: 

390  95t»  Zimmermann,  Frau  Gertrud,  veiw.  Grzy- 
bowski  und  Sohn  Hans.  Tilsit.  Sommerstr.  48.  — 
290  9*jt»  Schulz.  Hans  und  Famüie,  Tilsit.  Packhof- 
sti.  11.  —  290  %l  Bukofzer,  Paul  und  Frau  Marga¬ 
rete.  Buchdrucker,  Tilsit.  Fried  rieh  str..  gegenüber 
der  Hindenbu!  g-Schule.  —  Gronau,  Frau  Elisabeth, 
gob.  Teige.  Tilsit.  Fabnkstr.  90  95.  —  Singer.  Her¬ 
ben  und  Frau  Lisbcth.  geb  Oginski,  Tilsit,  Hetn- 
ilchswaldei  Str.  24  —  Plikctt.  vielleicht  aber  auch 
Pllquett.  geb.  Porp*.  Tilsit.  Landwchrstr.  49.  — 
Porp*,  Frl.  Frieda,  Apothckcnhelfenn.  Tilsit,  Schen- 
kendorfplatz.  -  290  %2  Liedtke.  Frl.  Ruth,  Tilsit. 
Sttftstr..  Tochter  des  Kaufmanns  Emst  L.  —  292  963 
Gets'.er.  Karl  und  Frau  Minna,  geb.  Schapals.  Til¬ 
sit.  Bkimenstr.  20.  —  Pasenau,  Albert  und  Frau  Ida, 
geb.  SchapaK.  Althof-Rngnil.  —  292  964  Scheffler,  Frl. 
Margarete,  Tilsit.  Landwchi-str.  50,  beschäftigt  ge¬ 
wesen  beim  Stadt.  Gaswerk  in  der  Gartenstr.  — 
292  965  Dummeteit,  Otto,  Inh.  der  Fa.  Dummetclt  & 
Ulrich,  Tilsit.  Fletchcr  Platz  1.  — 

292  966  Gotdlng.  Fritz,  geb.  3.  3.  05.  Tllstl-Kalt- 
eckcn  34.  Obergcfr.,  letzte  Feldpost-Nr.  12  416  E.  ver¬ 
mißt  seit  18.  8  44  ln  Rumänien.  —  292  967  Lemke. 
Frau  Anna.  Tilsit,  Drummstr.  7  —  oder  Angehörige 
des  Ehemannes  Fritz  Lemke,  geb.  8  6  .  09.  —  292-968 
Hoppe.  Max.  Gi-undstücksmaklor,  Tilsit.  Rosenstr.  4. 
—  292  289  Gtogpu,  Amtsgerichts! at  aus  Tilsit.  — 
292  970  Klein.  Frau  Paula,  Tilsit,  Fi  icdrlchstt  .  73.  — 
294  971  Zimmerling,  Frau  Ida.  geb.  Kenn:«  mit  den 
Kindern  Ilse.  Walter  und  Erna,  Tilsit,  Jägcistr.  — 
Jonat.  Fiau  Maigarcte.  geb.  Zimmerling  zuletzt  in 
Pogegen  wohnhaft  gewesen.  —  294  972  Kuhnke, 
Alfred,  geb.  27.  12.  0«.  Oberltn.  dei  Flak.  FPNr  52  030 
LGPA  Kön:gsbei-g.  Fluk-Abt  320  (O)  letzter  Standort 
Thom.  seit  End<*  Januar  Anfang  Februar  1345  auf 
der  Höhe  von  Kulm  beim  Uebergang  Über  die 
Weichsel  vermißt.  — 

294  973  Kolandci,  Gertrud,  geb.  Tiedtke.  geb.  20. 
1.  1911.  —  Kolander,  Martha,  geb  Sto!/..  geb.  5.  II. 
05  mit  den  Kindern  Willy.  Charlotte.  Heinz,  Eiika, 
Ursula  und  Fritz  —  294  974  Pau Imveit.  Frau  od.  Frl. 
Amalte,  geb.  ca.  1888  aus  Tilsit.  —  Golditz.  Viktor, 
kaufm.  Angestellter.  Tilsit.  Mittelst  1  —  Augat.  Fam. 
oder  Frau  Martha  aus  Tilslt-Ballgarden  oder  Bii- 
Johlen.  —  294  975  Czieedor.  Albert,  geb.  3.  3.  93. 
Tischler,  und  seine  Ehefrau  Anna.  Tilsit,  Landwchr- 
str.  23  (Gartenhaus).  —  296 '976  Drochner.  Kurt.  geb. 
26  .  2.  1905,  Tischler,  Ragntter  Str.,  spät,  tn  der  Was- 
serstr.  wohnhaft  gewesen.  —  B roszelt.  Gustav.  Gärt- 
nerelbesltzer.  Tilsit.  Raßnlter  Str.  —  Sturm.  Tilsit 
Wasscrstr.  20  oder  28  wohnhaft  gewesen.  — 

Bei  allen  Zuschriften  bitte  ich  die  vorstehende 
Kenn-Nr.  anzugeben,  und  bet  Auflagen  Rückporto 
beizufugen.  Wer  Uber  den  Verbletb  der  vorstehend 
aufgeführten  Personen  Auskunft  Reben  kann,  te  le 
dieses  m:t  an;  Emst  Siadie,  (ß4b)  Wesselburen  Hol¬ 
stein,  Postfach 

Realgymnasium  und  OberreaKchulc 

Das  diesjährige  traditionelle  Schultreffen  findet 
statt  am  Sonnabend,  dem  21.  Marz  1953,  ab  17  Uhr, 
tm  Restaurant  Stelzner.  Hamburg  6.  Neuer  Pferde¬ 
markt  Tel.  43  58  76:  «I  erreichen  mit  S-Hahn  bin 
Sternschanze,  mit  U-Bahn  bl»  Feldstr.,  mit  Straßen¬ 
bahn,  Linie  12  und  33  bis  Neuer  Pferdemarkt.  Zu 
diesem  Treffen  werden  alle  ehemaligen  Lehrer  und 
Schüler  herzlich  eingeiaden.  Um  zahlreiches  Er¬ 
scheinen.  sowie  um  Antwort  bis  spätestens  12.  März 
wird  gebeten.  Dr.  F.  Weber. 


Unser  Bochum -Plakat 


Wer  gewann  das  Preisau<5sr»i'e'’'en? 


Mil  Spannung  haban  unsere  Landsleute  das  Ergeb¬ 
nis  des  Preisausschreibens  erwartet,  in  dem  das 
Plakat  liir  unser  Bundeslretlen  am  10.  Mal  ln  Bochum 
gelunden  weiden  sollle.  Das  OstpreuBenblalt  hat  in¬ 
zwischen  die  Namen  der  drei  Preisträger  und  die  det 
fflnl  weiteren  Einsender,  die  eine  besondere  An¬ 
erkennung  erhielten,  mtlgeleilt.  Das  mit  dem  ersten 
Preis  ausgezeichnete  Plakat  ist  bereits  in  der  Aus¬ 
führung  und  wird  bald  aut  Anschlagsäulen  und 
Pldkaiwanden  zu  sehen  sein. 

Dnsei  Bild  zeigt,  wie  es  aussiehl  Die  schräg  In 
die  Rildtiele  laufenden  Schornsleine  des  Ruhr- 
gebietes.  Im  Original  rot  atil  blauem  Orund.  riehen 
den  Blick  auf  sich  Als  Wahrzeichen  des  Industrie¬ 
gebietes  und  damit  der  goslgebenden  Stadt  tragen 
sic  den  Wappenschild  mit  der  Eldisctiaufel  der  Ost- 
preiiOen,  der  mein  nur  unsere  Landsleute  ins  Ruhr- 
geblet  tult.  sondern  zugleich  daran  erinnert,  welchen 
Anteil  Ostpreußen  am  Aufbau  der  Ruhrmduslrle  von 
Jeher  hallen  Die  Idee  der  Ost- West- Verbundenheit, 
die  das  Plakat  möglichst  zum  Ausdruck  bringen 
sollte,  ist  so  mil  einer  starken  plakativen  Wirkung 
verbunden,  die  unsere  kleine,  schwarz-weiße  Repro¬ 
duktion  nldu  wiedergeben  kann,  die  wir  aber  bald 
alle  beim  Anblick  des  großen,  larbigen  Plakates 
empfinden  weiden. 

Der  Entwerfer  dieses  Plakates.  Günter  Radtke.  isl 
1920  in  Insterburg  geboren  und  lebte  später  in  Berlin, 
wo  er  hei  einem  Verlag  volonlicrle  und  in  Abend¬ 
kursen  die  Akademie  besuchte,  für  die  er  das  Geld 
mühsam  erwerben  mußte  Schon  mil  achtzehn  Jahren 
war  er  als  freier  Miterbeltri  von  Zmlsdiiltton  mit 
Illustrationen  und  graphischer  Gestaltung  betraut. 
Im  Kriege  stand  er  n!s  Krii-isheridiler  beim  Alnka- 
korps  Seil  mehreren  lahmt  arbeitet  er  he,  der  be¬ 
kannten  Illustrierten  .Dei  Slein"  als  Graphiker. 

Den  zweiten  Preis  unsere.  Wettbewerbes  erhielt 
ein  gebürtiger  Dan/iget,  Wollgang  Brandt,  dessen 
Familie  aus  Kon  gstierg  slamnil  Nadi  erster  zeidi- 
nensdter  Ausbildung  in  Danzig  bei  dem  bekannten 
Dsnzlgnr  Radierer  Paul  Kn  sei  hal  er  nadi  der  Ent¬ 
lassung  aus  der  Wohrmadil,  ständig  um  den  Lebens- 
unterbau  kampfend.  in  Kiel  seine  graphische  Aus¬ 
bildung  w  oder  autqcnommon  Audi  )e!ri  noch  setzt 
er  se  ne  Sind  en  fort  um  sein  lechn  sihes  Können 
über  den  gewöhnlichen  Ausbildung»- Abschluß  hinaus 
zu  vervollkommnen 

Ein  Bauernsohn  aus  Westfalen.  Wilhelm  Kaiser, 
erhielt  den  drillen  Preis  Er  w»'  ursprünglich  m 
Molkereilach  tätig  und  wandte  »tch  erst,  als  eme 


Knegsvei wundumj  ihn  für  ilicsen  Beruf  unUugLch 
miichtc,  <lur  Ausbildung  seiner  graphischen  Be¬ 
gabung  zu.  Daneben  beschäftigte  er  sich  eingehend 
mit  Fototechnik.  Auch  er  qib!  sich  nicht  mil  einer 
durchschnittlichen  Ausbildung  zufrieden  und  setzt 
seine  Studien  an  der  Dortmunder  Wcrkkunstschule 
fort. 

Das  sind  die  drei  Preisträger  des  Wettbewerbes. 
Auch  sie  zeigen,  daß  der  Tag  von  Bochum  und  die 
Vorbereitung  auf  ihn  nicht  nur  die  ostpreußischen 
L  uuisleutc  allein  beschäftigt.  Wie  das  Plakat,  so 
wird  auch  das  Bundestreffen  am  10  Mai  ln  Bochum 
ein  Ereignis  de*  Geiste*  sein,  der  Ost  und  West 
verbindet 


Die  Reise  nach  Bochum 


Vorbereitungen  zum  Bundestreffen  am  10.  Mai 


In  diesen  Tagen  treten  die  Organisatoren  unseres  HuiideKtreffens,  das  am  10.  Mal  in  Bochum 
siattfinden  wird,  und  Vertreter  der  Bundesbahn  zusammen,  um  den  Fahrplan  der  Soiiderzüge 
nach  Boehum  festzulegen.  Das  Massenaufgebot  der  ostpreußischen  Landsleute,  die  aus  aller» 
Tellen  der  Bundesrepublik  die  Reise  nach  Bochum  antreten  werden,  stellt  Transportprobleme, 
die  von  langer  Hand  und  sorgfältig  gelöst  werden  müssen.  Auch  In  unseren  örtlichen  Gruppen, 
wo  sich  Jetzt  schon  die  Reisegesellschaften  zusammentun,  zerbricht  man  sich  bereits  die  Köpfe, 
über  die  günstigsten  Verbindungen  nach  Bochum.  Allen  Bochum-Fahrern  wird  Jedoch  emp¬ 
fohlen,  mit  genauen  Plänen  noch  kurze  Zeit  zu  warten.  Sternförmig  durch  das  ganze  Bundes¬ 
gebiet  wird  eine  große  Zahl  von  Sonderzügen  bequeme  An-  und  Abrelsemöglich- 
keilen  bieten.  Außerdem  wird  dir  Bundesbahn  für  diese  Züge  Prelsvergünstigungen  einräu¬ 
men,  durch  die  die  Sonderzüge  zuin  billigsten  Verkehrsmittel  nach  Bochum  werden.  Her  Fahr¬ 
plan  der  Sonderzüge,  der  in  wenigen  Tagen  festgelegt  wird,  soll  schon  in  Kurzem  allen  ört¬ 
lichen  Gruppen  zugcstellt  werden  (siche  auch  Nachrichten  über  Bochum,  wichtig  für  örtliche 
Gruppen!)  und  überdies  im  Ostpreußenblau  erscheinen.  Allen  Bochum-Reisegesellschaften  Ist 
also  zu  raten,  diese  Fahrpläne  und  die  Bekanntgabe  der  Vergünstigungen  abzuwarten,  ehe  sic 
auf  eigene  Faust  Pläne  schmieden  oder  sich  um  Autobusse  bemühen. 

Die  Wahl  der  Stadt  Bochum  als  Tagungsort  für  unser  größte*-  Treffen  hat  bei  allen  Lands¬ 
leuten  in  West-  und  Süddeutschland  lebhafte  Zustimmung  gefunden,  und  auch  dir  Ost¬ 
preußen  in  Norddeutschland  zeigen  ihr  Verständnis  dafür,  daß  nach  den  zahlreichen  großen 
und  kleinen  Ostpreußentreffen  im  norddeutschen  Kaum  auch  sie  einmal  einen  größeren  Reise¬ 
weg  antreten  müssen.  Denn  viele  Ostpreußen  im  West-  und  Siidraum  hatten  wegen  des  weilen 
Weges  noch  niemals  Gelegenheit,  an  den  wichtigen  Trelfen  der  Landsmannschaft  teilzunehmen 
Versuche  unserer  Kreisvrrtreter,  Treffen  In  Stuttgart  und  Marburg  anzusetzen,  haben  gezeigt, 
wie  stark  das  Bedürfnis  der  Landsleute  auch  in  diesrn  Gebieten  ist,  den  Tagungsort  großer 
Treffen  auch  einmal  in  Ihrer  Nähr  zu  finden.  Als  die  Stadt  Bochum  unserer  Landsmannschaft 
ein  wirklich  großzügiges  Entgegenkommen  in  allen  Organisationsfragen  zeigte.  war  der 
Tagungsort  gefunden,  der  in  gerechter  Weise  den  Ostpreußen  in  allen  Gegenden  erreichbar  ist. 

Sorgfältige  und  langfristige  Vorbereitung  unseres  Bundestreffens  ist  freilich  nicht  nur  Sache 
der  Organisatoren,  sondern  ist  auch  allen  Landsleuten  zu  empfehlen,  die  nicht  einfach  von 
heute  auf  morgen  die  Reisetasche  packen  und  abfahren  können.  Jeder,  der  In  angespanntem 
Berufsleben  steht,  muß  rechtzeitig  dafür  sorgen,  daß  seine  Fahrt  nach  Bochum  sich  ohne 
Zwang  einschiebe n  läßt.  Und  mancher  wird  auch  jetzt  schon  hier  und  da  eine  Mark  beiseite- 
legen  müssen,  um  Anfang  Mal  das  Reisegeld  zusammen  zu  haben. 

Vorbereitungen  Überall.  Aber  auch  Vorfreude  überall.  Denn  das  wissen  wir  Jetzt  schon; 
Keiner  von  uns  allen,  die  wir  uns  am  10.  Mal  in  Bochum  Wiedersehen  wollen,  wird  diesen 
großen  Tag  ohne  das  Gefühl  verlassen,  daß  Ostpreußens  Menschen  noch  leben  und  daß  sie 
zur  Stelle  sind,  wenn  Ostpreußen  ruft.  Die  Lebenskraft,  die  in  unserem  Vnlksstanim  Merkt, 
wird  beim  Anblick  der  Menschenmengen  ln  Bochum  jedem  zum  Bewußtsein  kommen,  der 
noch  nicht  an  sie  glaubt. 


Tilsit-Ragnit 

Da  ich  mit  der  Durchführung  anderer  Aufgaben 
beauftragt  wotden  bin,  i*t  für  die  Erledigung  des 
Schriftverkehrs  der  Kieisvertretung  Tilstl-Ragnit 
ab  1  Mörz  Landsmann 

Herbert  Balzerelt,  (24a)  Drochtersen  Über  Stade 

als  Geschäftsführer  eingesetzt.  Um  Verzögerungen 
r  Beantwortung  und  mil ItoftMHB  Ml  vermel¬ 
den,  bitte  ich  daher  »b  sofort  alle  Anfragen  und 
Karte:angaben  nicht  mehr  an  den  Kreisvertreter 
bzw.  de  Kreis  Vertretung  nach  Holtum-Marsch  über 
Verden,  sondern  direkt  an  Landsmann  Balzerelt 
zu  senden.  Dr  Reimer.  Kreisvertreter. 

Schlnßberg  (Pillkallen) 

Großes  Ilelmat-Kreistreffen  am  14.  und  15.  März 
In  Berlin 

Am  14.  März,  um  19  Uhr.  findet  ein  Begrüßungs- 
abend  Im  Vereins  lokal  Berlin  N  65.  Nordufer  15. 
Iaokal;  Vereinshaus  Heumann,  statt  Fährverbin¬ 
dung:  S-Bahn  Puttlltzstr..  Bus  A  16.  Straßenbahn  23. 
Am  15.  März  beginnt  das  Gioßtreffcn  unseres  Hei¬ 
matkreise*  um  14  Uhr  (Einlaß  13  Uhr)  Im  Volkshaus 
Tie» garten.  Berlin  NW  21.  Perleborger  Str  r<2.  Fahr¬ 
verbindung:  S-Bahn  Puttlitzstraßo  oder  Wedding. 
U-Pahn  Reinickendorfer  Straße.  Straßenbahn  2.  25 
und  35.  Es  weiden  der  Vorsitzende  der  l-andsmann- 
schaft  Ostpreußen  ln  Berlin  und  der  Hclmatkreis- 
vertreter  aus  der  Bundesrepublik  sprechen.  Ein 
Lichtbildervortrag  wird  uns  durch  Stadt  und  Kreis 
Pillkallen  führen.  Nach  einem  bunten  Programm 
beschließt  ein  kameradschaftliches  Beisammensein 
das  Treffen. 

Anmeldungen  nadi  Möglichkeit  erbeten  an  die 
Geschäftsstolle  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Berlin-Charlottenburg  9.  Kalscrdnmm  85,  und  für 
Teilnehmer  aus  dem  Bundesgebiet  an  F.  Schmidt. 
Sulingen  Hann..  Bassumer  Straße  42.  Gewünschte 
Uc bemach tungen  mit  Zeitangabe  erbeten. 

Von  Sulingen  aus  können  wir  leider  für  die  zahl¬ 
reichen  Intet e&senten  nicht  die  Fahrt  bis  ln*  ein¬ 
zelne  organisieren,  da  wir  ja  leider  über  das  ganze 
Bundesgebiet  verstreut  leben  müssen.  Jeder  muß 
sich  am  Ort  (Relsebürn)  über  die  günstigsten  Mög¬ 
lichkeiten,  nach  Berlin  zu  kommen,  unterrichten. 
Wir  empfehlen  die  Fahn  mit  dem  nächstgclegcnen 
Interzonenbus  zu  machen  Fahrpreisermäßigung  auf 
Flüchtlingsermaßigungsschein  möglich  Für  Mitglie¬ 
der  des  BvD  im  Lande  Niedersachsen  besteht  die 
Möglichkeit  der  Fahrtvcrblllicung  für  Jeden  Bu» 
Hannover  —  Berlin.  Endstation  Charlottenburg, 
Stuttgarter  Platz,  für  Hin-  und  Rückfahrt  auf  DM 
23.—  Antrag  und  Kartenbestellung  bitte  sofort  bei 
der  zuständigen  Ortsgruppe  »teilen.  Die  Karten 
stellt  der  Kreisverband  Hannover-Stadt.  Frledcn*- 
wall  3.  aus.  Ob  in  den  anderen  Ländern  auch  diese 
Möglichkeit  gegeben  ist.  bitte  selbst  fcstzustellen. 

Alle  Teilnehmer  au*  dem  Bundesgebiet  müssen 
im  Besitz  eines  In terzonen passcs  sein.  Diesen  bitte 
sofort  über  die  zuständige  Gemeinde  beim  Land¬ 
ratsamt  anfordem. 

Gumbinnen 

Gesucht  werden: 

Stadt  Gumbinnen:  Brandt.  Erich,  geb  28.  3.  1916; 
Christian  Lydia.  Frau.  Waltet -Flex-Sti.:  Demant, 
Helene.  Frl.,  Blsmarckstr.;  Eder,  Margarete.  Kon¬ 
toristin.  Ft'.:  Fröhlich.  Gertrud  Wwe„  Htndcn- 
buigttraßo  13;  Karpcr.  Fritz.  Schlosser;  Katluhn, 
Franz.  Poststr.;  Kcrrinne*.  Otto,  Graf-Spec-Str.: 
Krupp».  Kartenrevisor;  Langhaus,  Karl,  Blsmarck- 
stiaße  66;  MoMcnhauer,  Gustav,  Bismarckstraße: 
Schoppe,  Hugo,  Ing..  Fnedrlchstr.  16;  Schröder. 
Erich.  Ktrchenstr.;  Thomas.  Johanna,  Frl.,  Ris- 
marckstr.  3«:  Zebrowakl.  Met«»  Frau.  Bismarckstr- 

Kreis  Gumbinnen:  Broszeit.  Gustav,  Ehefrau. 
Auguste,  geb.  Thomns.  Pötschwalde:  Brustoerg. 
F.mil,  Zwelltnden:  Jagnet.  Otto.  Bauer,  Neuhufen; 
Krause,  Leopold,  Bäckermeister.  Luschen:  Rohsc. 
AI'  ?i t.  geb.  14  M  1919.  und  Btma,  geh.  26.  7.  1921. 
GMlnflles:  Rusch,  Vera,  und  Otto-Ebevhnrd.  Bergcn- 
dorf;  Wolff.  Friedrich,  Matz  rode. 

Kreiskartei  Gumbinnen  Fried»  '  Lingsminal, 
(24a)  Lüneburg,  Schildstein  weg  33. 

Insterburg 

Hebe  losterburger  Landsleute? 

Wir  können  damit  rechnen,  daß  ln  der  nächsten 
Zeit  eme  schöne  rheinische  Stadt  die  PatenstPdt  von 
Insterburg  Stadt  und  Land  werden  wird.  Die 
Uebemshme  der  Patenschaft  soll  bet  einem  der 
Treffen  der  Insterburger  ln  dieser  Stadt  tn  fest- 
l'cher  Wetse  erfolgen,  voraussichtlich  Ende  August 
Anfang  September  dieses  Jahres. 

Es  wäre  wünschenswert,  daß  an  dieser  bedeut¬ 
samen  Veianstaltung  möglichst  viele  Insterburgei 
Landsleute  teilnehmen  und  auch  zahlreiche  Inster- 
bürget  Heimatgruppen  Delegierte  entsenden.  Es 
wäre  für  unsere  Patenstadt  besonders  eindrucksvoll, 
wervn  durch  Delegierte  ein  großer  Teil  der  Inster¬ 
burger  Bevölkerung  aus  Stadt  und  Land  vertreten 
wäie.  Deshalb  bitten  wir  Euch  In  den  Hotmatgrup- 
pen  und  auch  dort,  wo  diese  noch  nicht  bestehen, 
zu  beraten,  wer  als  Euer  beauftiaetci  Vertreter 
an  dieser  fest:  eben  Veranstaltung  teilnehmen,  und 
wie  notfa'  s  die  Finanzierung  der  Reisekosten  die¬ 
ser  Abgeordneten  erfolgen  könnte  Die  Zentral¬ 
ste'^  kam  leider  keine  Zuschüsse  leisten 

Noch  eine  Pltte;  Wir  brauchen  dringend  Material 
Uber  cbv  Geschichte  der  Stadt  und  des  Landkreises, 
besonders  auch  übei  Wirtschaft.  Kultur  und  Bedeu¬ 
tung  vor  und  zwischen  den  beiden  Kriegen.  Wer 
kann  un*  dabet  helfen  und  Schriften,  Zeitungsaus¬ 
schnitte  usw.  darüber  leihweise  zur  Verfügung 


stellen  oder  au»  eigene i  Kenntnis  etwas  nieder- 
schrciben?  Wir  sind  unbedingt  auf  die  Hilfe  der 
Landsleute  angewiesen,  die  ln  dei  Wirtschaft  oder 
In  der  kulturellen  Arbeit  standen  oder  ein  t:s  u- 
deres  Interesse  an  der  Entwicklung  und  dem  Loben 
unserer  engsten  Herrn  At  hatten.  Wu  müssen  den 
Außenstehenden  ein  anschauliches  Bild  von  Inster¬ 
burg  Stadt  und  Land  und  ihrer  Bedeutung  geben, 
und  dafälr  sind  uns  auch  kurze  Teildarstellungen 
über  die  Höhe-  und  Tiefpunkte  der  Geschichte.  Uber 
Kultur-  und  Geistesleben,  Industrie.  Handel.  Hand¬ 
werk.  Landwirtschaft.  Vieh-  und  Pferdezucht, 
Bauten.  Einzelpersöniichketten  von  Wert. 

Wir  bitten  Euch  daher  herzlich,  uns  zu  helfen  und 
sich  vielleicht  auch  zur  Ausarbeitung  einet  um¬ 
fassenden  Daistellung  bereitszuer klären  Wir  bitten 
Euch  nicht  für  uns.  sondern  für  Euch  und  unsere 
Heimat.  Bitte  meldet  Euch  bald. 

Wer  hat  wohl  besonders  schöne  Aufnahmen  von 
Stadt  oder  Land,  die  sich  auf  Wandblldgröße  vci- 
größem  ließen,  oder  alte  suche  von  unserer  Stadt? 

Es  grüßen  Buch* 

Di.  Wander,  Kretsvcrtretcr  für  Insterburg-Stadt; 

Naujoks,  Krelsverti-eter  für  Insterburg-Land. 

Angerburg 

Die  LichtbMdnerln  Edith  Bohm  aus  Angerburg  ist 
bereit,  für  0,30  DM  Heimatfotos  in  Postkaitrnti ftße 
abzugeben  nach  folgenden  Motiven:  1  !n«»r.  ,(j pel¬ 
len.  2.  Abendsttmmung  am  Mauersec.  3  Mauei  >  e, 
Mole  und  Blinkfeuer.  4  Mole  und  Angerapp  bis 
PegeVhäuschen.  5  Evang.  Kirche,  i;  Waldhaus  Jäger¬ 
höhe  am  Sch wcnzA itsee.  7.  Auffahrt  des  Gäste¬ 
heimes.  8.  Winter  auf  nahmen  an  der  Angerapp.  von 
der  evang.  Kirche,  dem  Gästeheim  und  »us  dem 
Stadtwald.  Ihre  Anschrift:  Lemgo-Lippe.  Pnpou- 
stiaße  58  I. 


Treuburg 

Wirderschrntfcier  am  SunnUg.  dem  8.  3.  1953.  in 
Wuppertal-Elberfeld,  Gaststätte  de*  Zoo.  Das  Ver¬ 
sammlungslokal  Ist  ab  9.30  Uhr  geöffnet.  Über¬ 
nahme  der  Patenschaft  für  den  Kreis  Treuburg 
durch  die  Notgemelnschaft  „Bergisch  Land-,  Ver- 
anstaltungsfolgc  It.  Bekanntmachung  in  Folge  6  ile» 
„Ostpreußenblattes".  A.  Czygan,  Krclsverlreier, 

Johannisburg 

Gesucht  werden: 

1.  Poselch.  Frei:  Meyer,  Julius.  PoUzeimelstcr; 
Frank,  Paul;  Nitkowski,  August,  Polizcime’.ster; 
Gcrloch,  Karl;  Romanowski.  alle  aus  Johannlsburc. 
—  Schi  eiben  de*  loandsmannes  Walendz  ck  an  die 
angegebenen  Anschriften  kamen  als  unbestellbar 
zurück. 

2.  Muehlke.  Friedrich.  Johannisburg;  3.  Ptuequctt, 
Geschwister.  Johannisbin  g;  4.  Telchert.  Hildegard, 
ftalzershausen:  Synofzik.  Hildegard.  Pilchen.  be¬ 
schäftigt  s.  Zt.  Fliegerhorst  Rostkcn.  5.  Hlntcithan, 
Justlzinspoktor,  und  Sendrowsk»,  Justizsekretär, 

Johumtobäirg. 

Fr.  W  Kautz.  Krelsverireter. 

(20)  Altwarmbüchen  b.  Hannover. 

Volkswagennparer:  Wer  hat  s  Zt.  Un  Kreise  bei 
der  DAF  die  Beiträge  für  die  Sparkarten  einkas- 
slcrt?  Sind  Irgendwelche  Unterlpgen  über  gezrMte 
Beitrage  vorhanden?  VOänwafengMitr,  die  Aus¬ 
kunft  geben  oder  einholen  wollen,  wenden  sich 
bitte  un  Landsmann  Lehrer  Bcmatzki.  letzt  *20) 
Bahrendorf  über  Dahlenburg,  der  sich  beieltcvkllrt 
hat.  die  Voikswagenaragclcgenheit  ln  unserer  Kieis- 
gemelnschnft  zu  bearbeiten  und  Anfragen  zu  beant¬ 
worten.  (Rückporto  beließen.) 

Landsmann  Fritz  Maisch  oll.  Kreis  Mehrungen, 
Jetzt  (24)  Gnutz  bei  Nortorf.  ist  im  Besitz*  e  ne* 
Gütrradreßbuchcs  für  Ostpieußerf  Er  stellt  be¬ 
glaubigte,  urkundliche  Uebertrafungen  aus.  die  sich 
auf  den  Besitz  des  Auskunft  cinhelendcn  I^anris- 
mnnnes  beziehen.  Kosten  3.50  DM  plus  Porto.  Im 
Adicßbtich  nnd  die  größeren  Höfe,  teilweise  ab 
20  ha,  und  die  Güter  enthalten. 

Gesucht  weiden:  l  Ktmk,  Heinrich,  Dngelsdorf: 
?.  Czw.il inna,  Johann.  Tuchlinnen  (war  mit  Sohn 
Pohl.  Tuchlinnen,  ln  Rußland  zusammen):  3.  Chri- 
»tofzlk,  Franz.  Simken 

Wer  trat  im  November  Gottfried  Josse.  Neu- 
Drigelsdorf.  gesucht?  Bitte  sieh  mit  dev  Tochter, 
Olga  Seidel,  geb  Jesss.  in  Ecil  n-Nf  köMn.  Boeh- 
•ntsche  Str.  8  m  Verbindung  »u  setzen. 

4.  Landsmann  Arthur  Re  p:».  Jchnnnisbuig,  jetzt 
Adenr»'  Hauptstr.  147.  Rheinland-Pfalz,  bittet 
Johann isburger  aus  der  näheren  Umgebung  seine* 
jetzigen  Wohnort^  um  Zuschrift,  da  er  keine  Ver¬ 
bindung  mit  Landsleuten  hat. 

1-arvdsmaTin  Laudien.  Jetzt  russische  bes.  Zone.  An- 
schr'ft  unbekannt  hat  s.  Zt.  die  Lcbensveistche- 
rting  Cnneordia  Köln.  Jetzt  Köln.  Kn  »sei -Friedrich- 
Ufer.  67,  vertreten 

Ft.  w.  Kautz.  K reisvertrete i. 

(20)  Altwarmbüchen  bei  Hannover, 
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Das  OstpreußenblaU 


Jahrgang  4  /  Folgt  f 


Allenstein-Land 

Immer  noch  ist  n«cht  bekannt«  daß  be;  Einsendun¬ 
gen  ohne  Rückporto  und  Angabe-  der  Heimatadresse, 
sowie  der  Personalien,  auch  der  Familie,  eine  Be¬ 
arbeit  unc  de»  Anträge  nacht  durchgeführt  werden 
kenn.  Ich  bitte  dieses  midi  Nlchtbeziehem  unseres 
Blattes  milzuieHen. 

Pie  Ortsvertrauenslente  bitte  ich,  sum  Lastenaus- 
gitidi  möglichst  keine  Bescheinigungen  vorerst 
auszustellen,  da  später  bei  Stellungnahmen,  Kom¬ 
plikationen  möglich  werden. 

Gesucht  weiden:  Josef  Bartnick.  geb.  t.  9.  06,  letz¬ 
ter  Wohnort  Pieslkeim,  Post  Sptegeitoerg.  sowie 
dessen  Ehefrau  Anna,  geb.  Sakmvakl,  geb.  ta.  U.  04. 
und  die  Kinder  Luzia.  geb.  1OT0.  Josef,  geh.  1931. 
Bruno,  geb.  1934.  und  Hedwig,  geb.  1945. 

Henna tikartet  A Ileostein-Land, 
z.  Hd.  Bruno  Krämer. 

Celle  (Harm.),  8agem<ihlenstraUe  24. 

Osterode 

Auf  meine  Aufforderung  zum  Eiruelchen  von  An¬ 
schriften  der  Landsleute,  die  sich  noch  ln  Ost¬ 
preußen  befinden,  damit  dorthin  Paketsendungen 
erfolgen  können,  ist  Vielfach  die  Rückfrage  erfolgt, 
ob  nur  Landsleute  berücksichtigt  würden,  die  s.  Zt. 
für  Deutschland  optiert  haben. 

D  e  Option  mancher  Landsleute  ist  nicht  frei¬ 
willig  erfolgt  und  hat  mit  Ihrem  Deutachtum  nichts 
zu  tun.  Hier  gilt  es  zunächst  ärgste  materielle  Not 
au  lindern  und  Tränen  zu  trocknen.  Außerdem 
wollen  wir  unseren  Brüdern  und  Schwestern  ln 
Ostpicußen  unsere  Verbundenheit  bezeugen.  Ent¬ 
scheidend  für  die  Frage,  wer  soll  mit  einem  Paket 
bedacht  werden,  kann  nur  sein,  daß  der  oder  die 
Betreffende  auch  schon  früher  echt  deutsche  Gesin¬ 
nung  gezeigt  hat.  An  diesem  Maßstab  wollen  wir 
uns  halten? 

DJe  Rundschreiben  an  folgende  Gemeinde  beauf¬ 
tragte  sind  unbestellbar  zurtlckgekommen:  Für 
-dort.  Kon'.gsgut,  Gallinden.  Ich  bitte  daher 
um  Benennung  anderer  geeigneter  Personen  föi 
dies  Vertrauensamt.  Ferner  bitte  ich  diejenigen  Be- 
aufti  egten,  die  noch  nicht  die  AiessenJtste  aus 
Ostpreußen  ln  polnischer  Sprache  eingereicht  haben, 
dies  umgehend  zu  tun. 

Gesucht  werden:  1.  Hildebrandt,  Reinhold,  Bies- 
sci’en:  2.  Lutz,  Otto,  Tischler,  Osterode.  LiKlendo/’fT- 
stiaße:  3.  Konrad.  Hermann  oder  Alfred,  Tischler¬ 
meister,  Se ubersdorf;  4.  Pentza,  Gustav.  Ganshom 
Gi.;  5.  Jedamski,  Fritz,  Osterode,  Bismarckstr.  8; 
6.  Breda,  Daniel,  etwa  1880,  Stellmachermstr..  Seu- 
bersdorf;  7.  Rettkowski,  Edith,  Osterode,  Senden- 
hauptstr.:  8.  Fröhlich,  Hildegard.  Osterode,  Tan¬ 
nenberger  Weg  25. 

Meldungen  erbeten  an: 

v.  Negenborn.  Kreisvertreter, 
(16)  Wanfried  Werra, 

Rößel 

Gymnasium.  Gesucht  weiden:  l.  Alfred  Rohde, 
bisher  ln  Eh  kn  gen /Bona  u,  2.  Eduard  Picolin,  bisher 
in  Wiesbaden.  Oranienstraße  10.  Alle  ehemaligen 
Schüler  des  Gymnasiums,  die  sich  noch  nicht  bei 
der  Gymnasial  kartet  gemeldet  haben,  werden  ge¬ 
beten.  Ihre  Anschrift  mitzuteilen  an  Erwin  Posch - 
mann  ln  (24b)  Kisdorf /Holst.,  über  Ulzburg. 

Rastenburg 

Paul  Stark,  geb.  1896  oder  1897,  dessen  Frau  und 
nane  Verwandte  werden  gesucht  von  einem  Heim¬ 
kehrer,  der  wichtige  Nachrichten  für  die  Familie 
hat.  Stark  besaß  eine  Siedlung  am  Tannenwälder 
Weg  Um  Nachricht  bittet  Kreisvertreter  Hllgen- 
dorff,  Flehn,  Post  Kletkamp,  Uber  Lütjenburg. 

Bartenstein 

Ein  Sparkasse  »buch  der  Volksbank  Bartensuata, 
ausgestellt  auf  Flieger  Helmut  Warias.  Bartensteift. 
Kömgflbeiger  Str.  48.  befindet  «ich  bei  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpraußen,  Gruppe  Celle.  Ansprüche 
bitte  Kaufmann  Wittkowski,  Celle,  Poststraße  5, 
mitzuteilen. 

Zelß,  Kneisvei  treter, 

(20a)  Celle,  Hannoveische  Str.  2. 

Königsberg-Stadt 

Die  Auskunftsstcllc  Königsberg  (Pr.)  bei  der 
Patenstadt  Duisburg  besitzt  die  Nachbildung  eines 
Köiiigsberger  Einwohnerbuches  (Adreßbuch)  von 
1941.  Zur  Schadensfcststellung  für  den  Lastonaus- 
gleich  werden  ehemaligen  Königsbergern  auf 
Wunsch  Bestätigungen  über  Hausbesitx  und  Ge¬ 
werbebetrieb  nach  Eintragungen  im  Einwohner¬ 
buch  gegeben.  Anfragende  Königsberger  werden 
gebeten,  soweit  noch  nicht  geschehen,  für  sich  und 
ihre  Familienangehörigen  Angaben  für  die  Kartei 
der  Königsberger  zu  machen  und  zwar:  Name.  Ge¬ 
burtsdatum.  Beruf,  Anschrift  und  Arbeitsstelle  ln 
Königsberg  (Pr.)  sowie  die  Jetzige  Anschrift. 

Stadt  Duisburg,  Patenstadt  für  Königsberg. 

Gesucht  werden  folgende  vermißte  Königsberger: 

80.  Assmann.  Sigrid,  geb.  21.  1.  39.  früher  Sack¬ 
heim  94.  in  Litauen  vermißt,  gesucht  von  Ihrem 
Bruder:  »1.  Beyer.  Helene,  geb.  Tollkühn,  geb.  19. 
12  00.  früher  Schreberstr.  2.  »eit  1945  in  Königsberg 
vci  schollen,  gesucht  von  ihrem  Ehemann:  82. 
Bommkc,  Fritz.  Lagermeister  im  Silospeicher, 
früher  Ostendorffstr.;  83.  Conrad.  Georg,  geb.  3.  5. 
30.  früher  Hubertusstraße  2f7.  seit  Juli  1947  auf  der 
Fahrt  nach  Litauen  vermißt,  gesucht  von  seiner 
Pflegemutter:  84.  v.  Dabski,  Margarete,  geb.  Czeczy- 
wodda.  geb.  18.  6.  96,  früher  Neue  Dammgnsse  1—2, 
letzte  Nachricht  Januar  1945  Barmherzigkeit  oder 
Altersheim  Kummerau:  85.  Dembowski,  Rudolf,  geb. 
19.  8.  04,  Stadtoberinspektor,  früher  Gerhardstr.  t. 
seit  6.  4.  45  vermißt,  frühere  Dienststelle  Wohl¬ 
fahrtsamt  Art  Uteri  ©Straße,  zuletzt  provisor.  Alters¬ 
heim  Burgschule,  unklare  Spuren  führen  nach  Lager 
Pr.-Eylau  und  Kummerau,  gesucht  von  seiner  Ehe¬ 
frau:  86.  Döhring,  Franz,  geb.  12.  3.  69,  früher  Loewe- 
straßc  2:  87.  Eichberger,  Friedrich,  geb.  3.  IS.  85, 

fi über  Hertzstr  1,  gesucht  von  ©einer  Ehefrau:  88. 
Grüning.  Gustav,  geb.  12.  11,  74.  Retchsbahnbeam ter 
®.  D-,  früher  Tamnaustr.  89.  Grün-ing,  Walter,  geb. 


22.  1.  07,  früher  Tamnaustr.;  90.  Haack,  Ursel,  geb. 
28.  3.  22.  gesucht  von  Ihrem  Bruder. 

91.  Hasselberg,  Margarete,  geb.  Herder,  geb.  10. 
6.  91,  früher  Moznrtstr.  18:  92.  Hehlert.  Emil,  geb. 

U.  3.  83.  Verw.-Obe: sekr.  beim  Arbeitsamt,  früher 
Kalt hüf sehe  Str.  17,  veimißt  seit  der  Flucht  ln 
Golenhafen  im  April  1945;  93.  Henkel,  Elisabeth, 

geb.  Hangen,  geb.  24  .  2.  73.  früher  Steindamm  165. 
soll  im  April  1945  ln  Danzig-Heubudc  mit  mehreren 
hundert  Ostpreußen  nach  Rußland  verschleppt 
worden  sein,  gesucht  von  ihrer  Tochter;  »4.  Kaschub, 
Ernst,  geb.  6.  10.  07,  früher-  Tannenwalde.  Richter¬ 
straße  27;  86.  Krüger.  Adolf,  früh.  Aibertßl raile,  Ab- 
taasr  bei  dem  Königsberger  Gaswerk;  96.  Laube. 
Reinhold.  geb.  U.  6.  29.  früher  Nasser  Garten  162. 
gesucht  von  »einem  Bruder  (die  Mutter  Erna  Laube 
sowie  die  anderen  Geschwister  Albert.  Erwin,  Ernst. 
Helmut  und  Weiner  Laube  werden  gleichfalls  ge¬ 
sucht);  97.  Lehmann.  Otto,  geb.  26.  1.  98,  Schneider, 
früher  Vorst.  Hospltalstr.  12a;  98.  Lompa.  Viktor, 

geb.  9.  I.  04.  früher  Morienstr.  7  II:  99.  MOck.  Adolf, 
geb.  23.  11.  0L  Schlossermei «ter  bei  Schichau.  früher 
Wtllmsnnstr.  14.  Februar  1046  beim  Volkssturm  lm 
Gerlchtsgebäude,  seitdem  veimißt.  gesucht  von 
seiner  Schwester:  100.  Platz,  Anneliese,  geb.  16.  7.  27. 
früher  Biücherstr.  13.  war  1946  4m  Lager  Pr.-Eylau, 
kam  im  Jamiar/Februar  zum  Dammbau  nach 
K  allen ingken  und  nach  Erkrankung  nach  Georgen¬ 
burg,  seitdem  vennißt,  gesucht  von  Ihrem  Vater. 

101.  Reeiwans,  Alfred,  früher  Unterhaberberg  17  1, 
Prokurist  beim  Wareneinkaufsverein  Slmon-Dach- 
StraJJe,  seit  20.  4.  45  lm  Lager  GarmlUen  verschollen; 
102.  Romalm.  Gortrud,  geb.  Liedtke.  geb.  26  .  5.  04. 
früher  Lehrstr.  2,  soll  noch  1047  ln  Königsberg  ge¬ 
wesen  sein,  seitdem  vermißt,  gesucht  von  Ihrem 
Ehemann;  103.  Sehern!  taki,  Hugo,  geb.  1«.  5.  90,  Kauf¬ 
mann,  früher  Vorst.  Langgasse  113:  104.  Sennekamp. 
Christa,  geb.  Mang  rapp,  geb.  12.  3.  23.  früher  Abbau 
Pregehviesen;  105.  Stulgieü,  Walter,  geb.  3.  6.  22. 
früher  Vorderroßgarten  54,  in  Rußland  vermißt, 
«esneht  von  seiner  Mutter;  106.  Thom,  Eva,  geb.  1.  2. 
25.  früher  Könlgswieser  Str.  2,  ln  Litauen  vermißt, 
Besucht  von  Ihren  Eltern;  107.  Waroath.  Gertrud, 
früher  ßelkestr.  16,  Hinterhaus  I;  108.  Wersuhn. 
Wilhelm,  geb.  27.  1.  04.  früher  Korinthendamm  6  7: 
109.  Woelke.  Franz,  geb.  15.  5.  81.  früher  Hoch- 
meisterstr.  l  Glasermeister,  gesucht  von  seiner 
Ehefrau:  HO.  Zubel,  Franz,  geb.  15.  1.  86.  Tischler, 
früher  Lawsker  Allee  106,  gesucht  von  seiner 
Tochter. 

Auskünfte  und  Hinweise  erbittet  die  Stadt  Duis¬ 
burg,  AuskunftssteTle  Königsberg  (Pr.). 

* 

Die  Klasse  6a  1943  der  Königin-Luisc-Oberschule 
Königsberg  veranstaltet  Ostern  1953  ein  Klassen¬ 
treffen  ln  Würzburg,  zu  dem  alle  ehemaligen 
Lehrer,  deren  Anschriften  leider  sämtlich  unbe¬ 
kannt  sind,  und  alle  Klassen kamerad Innen  herzlich 
um  Ihr  Kommen  gebeten  werden.  Auskünfte  erteilt 
Dr.  Marianne  Lummerzhelm,  Donauesch Ingen,  Max- 
Eger -Straße  25. 

Fischhausen/Samland 

Seestadt  Plllau.  Mitschülerinnen  und  Mitschüler 
der  Mittelschule  Plllau,  die  Im  März  1943  entlassen 
wurden,  werden  gebeten,  sich  bet  Wolfgang  Moser. 
(24a)  Bad  Oldesloe.  Meddelsknmp  3.  zu  melden,  da 
eine  Wiedersehensfeier  aus  Anlaß  der  Schulentlas¬ 
sung  vor  10  Jahren  zu  Pfmg3ten  dieses  Jahres  In 
Hamburg  geplant  ist. 

Wer  kann  Über  den  Verbleib  und  das  Schicksal 
folgender  Landsleute  Auskunft  geben? 

Aus  Fischhausen:  Ankeimann.  Martin,  geb.  5.  12. 
1930.  Sohn  des  Superintendenten  Ankeimann.  — 
Krause.  August,  geb.  28.  4.  1896,  war  bei  der  Stadt¬ 
verwaltung  beschäftigt. 

Aus  Plllau:  Malermeister  Gustav  Gei  Wien  und 
Frau  Frieda,  geb.  Umlauf.  —  Bäcker  Oskar  Hins, 
Kischkel.  Max.  —  Kather.  Waller,  geb.  17.  1.  1923. 
wohnhaft  gewesen  ln  der  Marinesiediung  Neutief.  — 
Möller,  Fritz.  —  Meiler.  Erna.  geb.  Reese. 

Cranz:  Frl.  Jenny  Lemmel,  geb.  1.  2.  1891.  —  Geor- 
genswalde:  Kirstem.  Friedrich.  —  Germau:  Meltz. 
Kurt.  Kumehnen:  Hebamme  Lopsien.  —  Philipp. 
Gerhard,  Jahrgang  1922.  —  Kragau:  Frau  Papke. 
Frau  Luise  Schwoy.  geb.  Schönbeck.  — 

Kalthof:  Kogge,  Elise,  Hinz.  Kurt.  Schindowskl, 
Frieda,  geb.  Ziggert.  —  Klrpehnen:  Hinz,  Ernst.  — 
Krattlau:  Familie  Quednau:  Frau  Feuerhahn.  — 
Mühlfeld:  Kentschat.  AHbert  und  Frau  Marta,  geb. 
Schmakat.  —  Mandtkcim:  Link,  Fritz,  Bauer  — 
Medenau:  Frau  Schmidt.  Posthalterin.  —  Neukuh- 
ren:  Dumontt,  August.  —  Nastrehnen:  Schlick, 
Albert,  geb.  14.  3.  1878.  und  Fr^u  Erna,  geb.  Pucks.  — 
Flinken:  Uecker,  Ruth.  —  Rauschen:  Conrad,  Ernst 
Postbeamter.  Dahle,  Hanni.  Bai-tnick,  LdlU.  —  Sor- 
genau:  Maurer  Eggert  und  Familie.  —  Sarkau: 
Rehse,  Grete.  —  Sorthcncn:  Bombicn.  Julius.  — 
St.  Lorenz:  Hinz,  Gertraud.  Neumann,  Gustav.  — 
Transsau:  Legles.  Gustav.  Legles.  Grete,  geb. 

Radtke.  —  TrankwlU:  Familie  Deutsch. 

Landsleute,  die  Auskunft  geben  können,  werden 
um  Mitteilung  an  unsere  Geschäftsstelle  ..Samlündi- 
sehes  Kreisarchiv  und  Museum“.  f24b)  Boistel  bei 
Pinneberg  (Holstein),  unter  Angabe  der  Kennziffer 
..S  XVTI“  gebeten.  Bei  Anfragen  bitten  wir  den  Hei¬ 
matort  stets  anzugeben  und  Rückporto  bcizufügen. 

Im  Zuge  der  Schadensfestatellung  werden  wir 
ständig  mit  Anträgen  und  Anfragen  in  Anspruch  ge¬ 
nommen,  die  wir  nur  zum  Teil  erledigen  können! 
Für  die  Ausfüllung  der  Bogen  leisten  die  örtlichen 
Gruppen  des  Bundes  vertriebener  Deutscher  und  die 
landsmannschaftlichen  örtlichen  Gruppen  beratende 
Hilfestellung.  Die  Entscheidungen  Über  die  endgül¬ 
tige  Höhe  der  Hausratsentschädigung,  der  Kriegs¬ 
schadensrente  und  der  sonstigen  Entschädigung  wer¬ 
den  nach  dem  Lastenausgleichsgesetz  von  den  zu¬ 
ständigen  Krelsausgleichsamtorn  des  Wohnsitzes 
wahrgenommen.  Gegen  diese  Entscheidungen  be¬ 
steht  die  Möglichkeit  der  Beschwerde  bei  den  zu 
bildenden  Beschwerdeausschüssen!  In  allen  zwei¬ 
felhaften  und  strittigen  Fällen  werden  unsere  Hei¬ 
matauskunftsstellen  befragt.  Wir  haben  die  Mög¬ 
lichkeit.  unseren  Landsleuten  hier  zu  helfen. 

Zur  Klärung  vieler  Fälle  dient  unser  Karteimatc- 
rial.  Wir  bitten  daher  unsere  Lrndsleute,  sich  in 
die  Krelskattei  eintragen  zu  lassen,  da  wir  sonst 
keine  Auskünfte  erteilen  können  und  erst  mühsam 


Als  Zeuge  benannt 

Stoßseufzer  eines  Kreisvertreters 


Man  sollt«  annehmen,  daß  ein  Zeuge  im  allgemei¬ 
nen  nur  benannt  wird,  wenn  man  anntmmt.  daß  er 
du  Angaben  des  Anlordemden  bcsUitlgen  kann  und 
vor  allem  auch  will.  Ich  habe  mm  die  Er.’ahrung  ge¬ 
macht.  daß  das  bei  den  jetzt  laufenden  Anträgen 
zum  Lastenausalcich  von  vielen  Landsleuten  nicht 
beachtet  wird.  Es  ist  ja  so  bequem,  eine  schwierige 
Frage  ln  den  Fragebogen  einfach  mit  dem  Namen 
des  Oitsbcauftragtcn  oder  des  Kreisvertreters  zu 
beantworten  und  dnmlt  seine  Pflicht  getan  zu 
haben. 

Wie  geht  nun  tatsächlich  die  so  einfach  erdachte 
Zeugenaussage  vor  sich?  Das  Ausgleichs;. ml  schickt 
einen  längeren  Fragebogen  zu.  ln  dem  es  natürlich 
den  .Zeugen"  ausdrücklich  auf  die  vermiedenen 
Strafbestimmungen  hinweist,  durch  die  er.  falls  er 
falsche  Angaben  bestätigt,  auch  mit  seinen  eigenen 
Anträgen  ausfällt.  Wenn  ich  nun  als  Krelsvertretei 
c  nen  Antrag  erhalle,  zu  dem  ich  bestätigen  soll 
wieviel  Zimmer  der  Antragsteller  gehabt  hat  un  i 
mit  welchen  Möbeln  er  sie  ausgestaltet  hat.  wenn 
ich  weiter  noch  viele  Angaben  über  die  Landwirt¬ 
schaft  machen  soll  dann  aber  feststellen  muß.  daß 
mir  der  Antragsteller  nicht  bekannt  Ist  und  auch 
nicht  sein  kann,  denn  sein  früherer  Wohnort  lm 
Kt  eise  Bartenstein  Ist  nicht  angegeben,  dann  stehe 
Ich  vor  einer  nicht  lösbaren  Aufgabe,  denn  Ich  habe 
mit  vier  Städten  und  beinahe  80  ländlichen  Gemein¬ 
den  mit  vielen  Ortsteilen  zu  tun.  Der  Antragsteller 
war  natürlich  auch  zur  Krelskartoi  nicht  gemeldet. 
Es  versagt  da  auch  der  haste  Wille,  und  Ich  mußte 
den  Antra*  unerledigt  an  das  Ausglctchsamt  zurück- 
lenden.  Nebenbei  erwähnt  sei  abor  »uch.  daß  ich 


das  Porto  tragen  muß,  denn  Behörden  pflegen 
Rückantwort  nicht  beizulegen.  Schwieriger  wird  es 
noch,  wenn  eine  Vernehmung  vor  dem  Ausgleichs¬ 
amt  meines  Wohnortes  erfolgt.  Denn  ich  werde  ja 
nicht  etwa  bevorzugt  abgefertigt  und  veimehre  die 
Zahl  der  dort  Immer  Wartenden. 

Für  meine  eigene  Stadt  Schippenbetl,  bei  der  Ich 
in  beinahe  dreißig  Dienstjahren  schon  den  größten 
Teil  der  Haushaltungen  kannte,  habe  ich  mit  reger 
Unterstützung  meiner  früheren  Mitarbeiter  aus  dei 
Stadtverwaltung  schon  seit  1946  Bestätigungen  und 
Begutachtungen  für  solche  Anträge  machen  können. 
Ich  kenne  auch  viele  Haushaltungen  ln  Friedland 
das  Ich  ln  den  Kriegsjahren  mit  verwalten  mußte, 
und  auch  der  übrige  Kreis  Ist  mir  nicht  unbekannt, 
aber  im  einzelnen  zur  Begutachtung  von  Wohnun¬ 
gen  usw.  gehört  doch  eingehende,  persönliche 
Kenntnis. 

Meinen  persönlichen  Willen.  Jedem  Hetmatkame- 
raden.  soweit  es  ln  meiner  Kraft  steht,  zu  helfen, 
glaube  ich  schon  mehrfach  bewiesen  zu  haben,  Ich 
mochte  aber  an  dieser  Stelle  auch  für  alle  ehren¬ 
amtlich  ln  der  Landsmannschaft  arbeitenden  Hel¬ 
matkameraden  sprechen,  wenn  Ich  bitte,  bei  den 
Anträgen  zum  Lsstcnausgletchsgcsctz  niemand  zu 
benennen,  mit  dem  man  nicht  vorher  eine  Zeugen¬ 
aussage  vereinbart  hat.  Ich  möchte  sogar  noch  wei¬ 
ter  gehen  und  alle  Antragsteller  bitten,  das  auch 
noch  nachträglich  zu  tun  und  erforderlichenfalls 
dem  Ausgleichsamt  einen  anderen  Zeugen  zu  be¬ 
nennen.  Arbeit  und  Kosten  werden  damit  erspart. 

Zelß.  Bürgermeister  a.  D, 

Kreisvertreter  für  Bartenstctn 


Rundfragen  bei  unseren  Ortsbeauf  trag  teil  ans. che 
müssen.  Unser«  Knesoiganisation  hat  zur  «'> 
etwa  120  Mitarbeiter  und  über  10  000  Karleiansch ril¬ 
len.  Die  zur  Zelt  noch  besonders  m  den  größeren 
Städten  und  Orten  bestehenden  Lilcken  werden  ziel- 
bewußt  durch  unsere  Kai  teibearbeiter  ausgetüUt. 

Leider  haben  wir  auch  einige  Fülle  gewissenlose! 
Haltung  yon  Elementen  zu  verzeichnen,  die  sich  die 
Notlage  zu  Nutze  machen,  um  sich  persönliche  vol¬ 
le!!«  zu  verschaffen  Wir  warnen  daher  vor  so.chen 
Versuchen,  denn  wir  sind  über  unsere  Ortsvertreiei 
In  der  Lage.  Jeden  Fall,  der  an  uns  hernngetragen 
wird,  zu  untersuchen.  Zur  Beurkundung  der  Person 
stellen  zum  Teil  erhaltene  Kirchenbücher  und  Stan- 
desamtareglster  bet  verschiedenen  Archiven  zur 
Verfügung.  Auf  Anfrage  geben  wir  die  Anschriften 

bekannt. 

Von  der  Kretssparkasse  Fischhausen  sind  zur  zeu 
keine  Unterlagen  verfügbar.  Ueber  nachweisbare 
Konten  und  Kassen  aus  dem  Kreisgebiet  sind  ge¬ 
druckte  Handbücher  bei  allen  Banken  und  Sparkas¬ 
sen  wie  auch  bet  den  Kreisausglelchsamtern  eln- 
zuseben.  Wir  weism  darauf  hin,  daß  die  Anmelde¬ 
frist  am  »1.  3.  1953  endgültig  abläuft. 


Untci lagen  tu* 

„ml  nicht 
Hichtzohlen  Mi 
trifft  für  v.m 

sonnen  daher  wo« M  ?•’ 
„en  voi  genommen  "dwi 


-weite  steuerwerte  usw. 
Aosgicciisamter  haben  aber 
Hcui.sgebicl  Das  gleiche 
,  ursch«!  n  igungen 

uns  noch  von  E  nzclpciso- 
leikannt  weiden.  Hilfs- 


.  ,  r-.,n.  ■  .Klteübuchei  unsere  ue- 

Trtttc  sinh  o„  „K„p.«  Wir  das  Kreisgebiet 

ichäftssiclle  nat  *  1  ,  g^u-nios  Auskunft. 

■•.ii-  Verfügung  und  ei  ,  clf)lge  Unterlagen 

Für  das  Kischci«  , -,„clti,jt  Dr.  Schön 

rereitet  und  durdt  [W  |[j  K  ,uergcbcn. 

lern  Fischcrelom  1  '  . .  „n(,  Anträgen  zu  be- 

Wtr  bitten  bc  im  alle  wirken  und 

ichten.  daß  wii  *  Ul  uns  sein  «n- 

jei  dem  uns  '»  «  II.  , mal  und  Hecht 

Schien  müssen  D<  ’  ‘  ,.,-n  wenn  alle  t.ands- 

rann  aber  »  äcM  |(Ieri  Z11  sammeln  und 

eutc  m.iuv.  ci'.  w* 

ins  zu2uste!l*n.  ajie  herzliche  Bitte, 

die*1' Vcro'llcnl! Ichungcn  unserer  Um*- 
oannschafl  und  werben^ Sie  für  unsere  imm  r  r- 


_31u0  fiec  lonfl6monnfd)flfthct|cn  in « « «_, 


BERLIN 


VorsiUender  der  Landesgruppe  Berlin: 

Dr.  Matthee,  Berlln-Charloltenburg.  Kalscr- 
damm  83  nHaus  der  Ostdeutschen  Heimat“. 

Terminkalender 

Das  Bundes- Heimattreffen  der  Plllkaller  findet 

in  diesem  Jahre  ln  Berlin  statt. 

14.  März  lö.OO  Uhr  Helmatkreis  Plllkallen:  Be«ui- 
ßungsabend  im  Vereinshaus  Heumann,  Berlin 
N  65.  Nondufer  15,  S-Bahn  PutlHastr.,  Bur  A  16 
(Eintritt  frei). 

15.  März  14.00  Uhr  Ileimatkreis  Pitlkalten:  Kreis¬ 
treffen  Im  Volkshnus  Tiergarten  Berlin  NW  21. 
Perieberger  Str.  62.  S-Bahn  Wedding  u.  PutliU- 
str„  U-Bahn  Reinickendorfer  Str.,  Str. -Bahn  2. 
25  und  35.  Einlaß  13.00  Uhr. 

Ansprachen  der  Vorsitzenden.  Llchtblldei-vor- 
trag,  buntes  Programm,  anschließend  gemüt¬ 
liches  Beisammensein.  Eintritt:  DM  West  0,50 
bzw.  DM  Ost  0.50  gegen  Personalausweis.  Kar¬ 
ten  lm  Vorverkauf  sind  erhältlich  in  der  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Landsmannschaft  Ostpr..  Bln.- 
Charlottenburg  9.  Kalserdamm  83.  bei  Kreis¬ 
betreuer  Ernst  Lukat,  Bin. -Hermsdorf.  Park¬ 
st  r.  17,  bei  Landsmann  Gustav  Wieland.  Bltv- 
Llchterfelde  West.  Tlct/enweg  1Ö0.  bei  Lands¬ 
mann  Oskar  Bischof!,  Bln.-Schöneberg,  Goten- 
str.  7  und  bei  Landsmann  Friedrich  Weßlowski, 
Bin. -Charlottenburg,  Rlchard-Wagncr-Str.  30. 

9.  Marz  19.30  Uhr  Helmatkreis  Königsberg.  Bezirk 
Charlottenburg:  Bezirkstreffen  Lokal  Park¬ 

restaurant.  K  lause  ne  r  Platz.  4. 

14.  Marz  19.00  Uhr  Ileimatkreis  Königsberg,  Bezirk 
Wilmersdorf:  B.'Zlrkstreffen  Lokal  Pareizer  Höh. 
Inh.:  W.  Knop,  Berlin-Wilmersdorf.  Paretzer 
Straße  15. 

15.  März  15.00,  Uhi  Ileimatkreis  Goldap:  Kreistref- 
tref/en  Ix>kal  Zorn  Hähne  rl,  Bin. -Friedenau, 
Hnuptstr.  70. 

15.  März  15.00  Uhr  Ileimatkreis  Goldap:  Kreistref- 
t reffen  Lokal  Parkrestaurant  Südende,  Steg¬ 
litzer  Straße  14  16. 

2t.  März,  19.00  Uhr  Helmatkreis  Königsberg.  Bezirk 

Sciiöneberg:  Bezirkst  raffen  Lokal  Zur  Sanne 
Bin. -Schönchen*.  Koionnenstf.  51. 

22.  Marz  15.00  Uhr  Helmatkreis  Sumland  Lablau: 
Krelstieffen  Lokal  Zum  Ostpreußen.  Bln.-Wtl- 
mersdorf.  Nass  äolische  Straße  37.  Ecke  Berliner 
Straße, 

22.  März  16.00  Uhr  Heimatkreis  Angerburg:  Kreis- 

tieffen  Lokal  Schultheiß  Gaststätten.  Bin. -Neu¬ 
kölln,  Wasenhelde  22—31,  U-Bahn  Hermannplat«. 


BAYERN 


Landesgruppe  Bayern  der  Landsmannschatt  Ost- 
preuHen.  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Prol. 
Dr.  Ernst  Ferd.  Müller,  München  13,  Alnmiller- 
strafte  33  III :  Geschäftsstelle:  München  22,  Hlm- 
melrelchstraRe  3. 

Reichen  hall.  Die  Reich  enhdiOrr  Ostpreußen 
und  Weslpreußen  bewiesen,  daß  auch  sie  einen 
zünftigen  Fasching  wi  feiern  wiesen.  Auch 
Bei-riitesgaden  waren  l^andsleute  gekommen.  Ein 
königlich-bayerischer  Polizeikommissar  von  vor  1914 
und  zwei  Rokoko-Pärchen,  die  ein  Einfangs-Menuett 
tanzten,  sorgten  schon  für  einen  stimmungsvollen 
Start,  und  die  Gymnastikschule  Weigand,  der  Clown 
mit  Luftballons  und  eine  ganze  Reihe  anderer  Dar¬ 
bietungen  hielten  alles  bet  guter  Laune.  Man  aß 
Fleck  und  man  trank  Bären  fang,  von  beiden  nicht 
zu  wenig. 


BADEN/WÜRTTEMBERG 


Vorsitzender  der  t.andesgnippe  Württemberg-Baden: 
Horst  Bender,  Stuttgart-Untertürkhetrn.  Ötztaler 
Straße  54. 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Württemberg-Hohen- 
zotlern:  Dr.  Portcehl.  (14b)  Tübingen.  Hirsch- 
auerstraße  I. 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden  (Süd): 

Fr.  Götze,  Geschäftsstelle  Fretburg  (  Br.,  Rotteck¬ 
platz  3  (Kultursekretariat). 

Mühlacker.  Zu  aktuellen  organisatorischen 
Fragen  gab  Dr.  Maschlanka  Hinweise  und  Erklärun¬ 
gen.  Landsmann  Dietrich  aus  Cadinen  zeigte  seine 
ausgezeichneten  Farbaufnahmen.  Ein  geselliges  Bei¬ 
sammensein  schloß  den  Heimatabend 

Lörrach.  Für  einen  Abend  warfen  die  Lands¬ 
leute  ihre  Exlstengsorgcn  ab.  um  in  heimatHcher 
Welse  unbeschwert  den  Fasching  zu  feiern.  Ange¬ 
hörige  der  Jugendgruppe  hatten  ein  frohes  Pro¬ 
gramm  zusammengesteltt 


>  ischen 
ist. 


!«andes- 


ifiöllv  K  ul  tu  rstel  leivlei  ter 
rerbaurtes  der  HvimalveMi  ebtnen 
r*  wurde  der  u&tpreuBlschen  Didhtertn  Agne* 
MreeeT  eedoc-ht  Abschließend  bar  Landsmann  Opus 
uen  Wiederwahl  »um  VorslUenden 

wreeen  Uebel  astunß  «beusehen.  Nach  der  Ent- 

asiunn  des  Voi.dnndcs  wurde  Otto  Schäfci  ».um 
Vorsitzenden  Rewählt. 

ln  Anerkennung  der  Verdienste  des  langjäurlgt-i 
VmsiVzenden  Kon, ad  Opitz.  wurde  diese,  zum 
Ehrenvorsitzenden  gewählt.  Danach  ^petren  die 


N  O  R  D  R  H  E1N-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-West- 
lalen:  Erich  Grlmonl.  (22a|  Düsseldorl,  Brunnen- 
straßc  65. 


Das  Ostpraußenwerk  c.  V.  ladt  ein  zur  orden t- 
icnen  Mitgliederversammlung  in  Düsseldorf  am 


Tagesoixinung:  1  Bericht  des  Vorstandes.  2.  K**-* 
senberidit;  3  Entlastung  des  Vorsundes;  4.  Bericht 
über  den  Lehrhof  Scheda;  5.  M  itg!  ied  erbe  weg  un«; 
G.  Beschlußfassung  über  eine  Satzungsänderung: 
Ostpreußen-HiMswerk  e.  V.  statt  Ostprcußcnwerk 
e  v.  t>er  Vorstand 


Erkelenz.  Landsleute.  Jungen  und  Mädchen, 
die  bereits  sind,  beim  Aufbau  von  Jugend-  und 
Kindergruppen  Im  Kreise  Erkelenz  zu  helfen  oder 
sie  zu  leiten  und  Mitglieder  und  fördernde  Mitglie¬ 
der  zu  werben,  wenden  sich  bitte  an  DJO,  Krei*- 
g nippe  Erkelenz.  (22c)  Dalheim-Rödgen.  Hftuptatr.  7. 


Nachrichten  über  Bochum 
Wichtig  für  örtliche  Gruppen 

Die  Vorbereitungen  für  unser  großes  BundM- 
treffen  am  10.  Mai  in  Bochum  sind  in  voll« 
Gange.  Die  Fahrpläne  für  die  Sonderiüg* 
werden  in  Kürae  allen  örtlichen  OstpreuBeu- 
gruppen  zugeslellt  werden.  Laufend  gibt  m 
neue  Informationen  über  unser  Treffen.  Auch 
sie  sollen  unmittelbar  allen  Gruppen  xugänglldi 
gemacht  werden.  Ebenso  werden  Ihnen  Plakate 
und  Werbematerial  zur  Verfügung  gestellt 
werden. 

Um  die  Postzustellung  des  gesamten  Info»- 
mationsmateriales  zu  erleichtern,  werden  alle 
örtlichen  Gnippen  gebeten,  unverzüglich 
Ihren  vollen  Namen  und  Ihre  Postanschrift  der 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Hamburg  24,  WaltstraBe  29,  mttzu- 
tcilen.  Es  genügt,  die  Anschrift  auf  einer  Post¬ 
karte  zn  vermerken,  die  außerdem  möglichst 
nichts  weiter  enthalten  soll.  Auch  die  Gnippen 
werden  um  diese  Mitteilung  gebeten,  die  Ihre 
Anschrift  bereits  ln  anderem  Zusammenhang  der 
Geschäftsführung  bekannigegeben  haben. 


NIEDERSACHSEN 

VorsiUender  der  I.andcsf|ruppe  Niederaadisen: 

Heimat  Gossing.  Hannover,  Anreigcr-Hnchhaui, 
Gosertede  5'6. 

Stellvertretender  VorsiUender  H.  L.  Loeilke. 
Lüneburg.  Garlenslraüe  51. 


■  \  . -  •  .HHoiRttKancmie  aus  cigc? 

A,,,‘1  f,ndct  ölc  Jahrcshau 
Versammlung  der  Gruppe  Hannover  am  9  Ai 
im  „LtmmerbruTmenM  statt. 

,,Kän  *  *  '  I  Ü  1 1  e  r.  Das  Kappenfest  Mitte 
bi.uar  zeigte  die  gleiche  Lebhafflgkett  die  in 
SK2  unter  Leitung  von  Ge 

Purerem  KA  i^'Ut?  komm'  F-!b  kaharettlstisc 
Ttmfe  ?  'r  hlstiRe  Ostprt'uOischc  Brällt 

Lreie  123?  v  D'"  Pillkalle,  Sladt'kape 

Teutelsgeige  und  B.mmntopf  für  i 
nötigen  Ohrenschmaus  und  floue  Stimmung. 

eiürath?en121i'inv  Ö,C  B,ude.-hllfe  Ostpreul 
Ä^liSr  Kteiderspcnden  und  ei, 


HESSEN 


Vorsitzende  der  Landesgruppe  Hessen: 

Bruno  Behrend,  (161  Franklurl/M.,  Westring  52  L, 
und  Carl  Wllhelml,  Wiesbaden,  klarenlhaler 
StraBe  9. 

G  I  e  B  e  n.  Am  ».  Februar  fand  im  Otto-Egerhetm 
(Ile  Jahreahauplversammlung  der  Ost-  und  West 
presiBen  ln  Gteüen  statt,  an  der  auch  Landsmann 
WHboUni,  Voisltzender  der  Landesgnippc  Hessen. 

teilnahm  und  eine  kurze  Ansprache  hielt. 

Landsmann  Optw  gab  einen  Bericht  über  das  ver¬ 
gangene  Jahr  und  erwähnte,  dsü  auch  tn  Gleiten 
Ostpreußen  an  wichtigen  Stellen  ihren  Mann  stehen 
t-andsmann  Schäfer  st  als  Beauftragter  für  die 
AusfüUhilfc  zumSchadensfeslsteilungsgesetztLasten- 
ausglctch)  beim  Kreisverband  der  Hcimatvcrliic- 
benen  erfolgreich  tätig.  Dieser  Dienststelle  für  die 
AusHIHhilfe  des  Kreisveilrandes  In  Gießen  wurde 
durch  den  Vorsitzenden  des  Landesverbandes  dei 
Heimatvertriebenen  In  Hessen  schriftlich  bestätigt 
dall  sie  voi  bildlich  für  ganz  Hessen  sei.  Landsmann 
.lensen  wirkt  als  stellvertretender  Voisitzcmlci  des 
hiesigen  Krelsverbandcs  für  die  Helmatvcit  liebe¬ 
lten.  während  Landmann  Opitz  selbst  als  Stadtrat 
Dezernent  des  hiesigen  Ausgleich  samt  es  sowie 


w'i  ‘T1"  «  Ä 

~tl 

lum  zusamtnonblioben 

ÄÄirSSÄÄsr 
!Taä,ä  r  ÄS£?fr 

Ä,,5c',^?-Cus*,*uw.,?et'?ia,.!  r-- 

Heimatabend  der  Ostpreußen  ^  ’V ' c',r  ouf  * 
Blök  erzählte  ln  laun.ot?  "  V  el  Vorsitze 
Gericht  für  eine  g«M  o,  L  .  ^  v  as  cs  «II. 
wandnis  b”d 

geschmack.  und  hcimatlkne  Ges^chual’ie^16"  * 
ten  die  Tafelrunde.  Dir  V  U^er 

an.  In  den  Dürfen  de,  Umgcbtmg  ^,c*— ‘ 


Z<u  bilden  und  sie  zu  betreuen 

2u  eigene i  Arbeit  zu  geben. 


um  ihnen  den 


Jahrgang  4 /  Folge  7 
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H  A  M  B  U  R  G 

Vtirsil/rntliT  di*r  Ldmltisqruppr  Hamburg: 

Ollu  I  iutemiinn.  Ilamhurq  34.  Horner  l  and- 
NlrdlU*  112. 

(iMdiHIUdHIe:  Hamburg  24.  WallstraBe  29. 

Am  soiiiiatifiul.  dem  li.  \pril,  fiodri  um  „»o  Uhr 
In  der  Irii't-Mrr»  k-llallr.  Hamburg.  ein  großes  Kon¬ 
zen  de*  Muslkknrps  ilr-  Grenzschutz-Kommandos 
Nord,  verstärkt  durch  einen  spielmamiNZUg  der 
(•ren/.Hehm /.ahieilung  l\  und  den  Osipreuüenetior 
llant  bürg.  Statt.  Im  ersten  Tel!  des  Programms 
wird  unter  Mitwirkung  unseres  Chores  volkstüm¬ 
liche  Musik  geboten,  der  zweite  Teil  bringt  alte  und 
neue  deutsche  \rmce- Marsche,  der  dritte  Teil  Fan- 
1. treu -Marsche,  Das  Konzert  endet  mit  dem  Grollen 
Zapfenstreich. 

1  Int rUtskartcn  /um  Preis  von  DM  t.— .  2,—,  3,—, 
und  i.  ab  1 März  bei  allen  Vorverkaufsstellen 
«Irr  llatisesi.tdl  Hamburg  und  bei  der  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a>  Ham¬ 
burg  21.  Wallst r.iße  ij. 

Gruppen  in  der  näheren  l  mgebung  von  Hamburg 
werden  gebeten,  testr.ustellen.  ob  geschlossene  Ge- 
sellsehaf istahrten  /u  der  \  eranstaltung  durchführ¬ 
bar  sind.  Hecht/eltlge  Bestellung  der  Eintrittskarten 
ist  erforderlich. 

Der  Reinertrag  der  Veranstaltung  fließt  der  Bru- 
derhille  Ostpreußen  (Paketaktion  Masuren)  und  ost- 
pretißisclien  KowJeuoncnftUchttingcn  zu. 

Jeder  Landsmann  im  Hamburger  Raum  wird  dar¬ 
um  zur  Teilnahme  aufgerufen.  —  Das  Konzert  steht 
im  Rahmen  der  ständig  weiteriaufeitden  Bruder- 
Hilf«*  Ostpreußen.  Wir  bitten  unsere  Landsleute,  in 
der  Unterstützung  der  Aktion  nlrhl  müde  zu  wer¬ 
den.  Sach-  und  Geldspenden  sind  weiterhin  erfor¬ 
derlich.  um  den  Ostpreußen  In  der  Heimat  Hilfe  zu 
bringen. 

ISe/irksgruppen  Versammlungen 

llatburg-WUbelmsburg.  Mittwoch.  4.  Marz.  19.30 
Ci.  in  Resttuiiant  ..Zue  Außenmiihle**,  Dieser 
Bezirk  trifft  sich  an  jedem  1.  Mittwoch  im  Monat. 
Billstedt,  Sonnabend.  2«.  März.  19.30  Uhr.  im  Ver¬ 
einshaus..  Billstedt. 

Kreisgr  tippen  Versammlungen 

Insteibuig,  Sonnabend,  7.  Marz.  19.30  Uhr.  General¬ 
versammlung  in  der  AlsterhaUe.  An  der  Alster 
H3  (Insterburg  jeden  1  Sonnabend  im  Monat). 
Gumbinnen,  Sonntag.  8  Marz.  16  Uhr,  „Zum  Elch**. 

Hamburg  21.  Mozartslroße  27. 

Osterode.  Sonntag.  8.  Marz,  Li  Uhr.  In  der  Elb¬ 
schlucht  ln  Hamburg- Altona. 

Lyck.  Sonnabend.  14.  März.  18  Uhr,  ln  der  Alster- 
halle,  An  der  Alster  83. 

Ticuburg.  Sonnabend,  14.  März,  16  Uhr.  Kl.  Schäfer¬ 
kamp  36,  bei  Luttmann.  Vorbereitungen  zu 
einem  kleinen  Bockbierfest  sind  getroffen! 
Gaste  herzlich  willkommen. 

Memellandgruppe.  Sonntag.  22.  Marz,  ie  Uhr.  Win¬ 
tert!  uder  Fährhaus.  Lichtbild  vor  trag  „Ordens¬ 
land  —  Heimat**.  Eintritt  0,75  DM.  Ab  20Uhi  Tanz. 
Hel  Ilgen  bell,  Sonnabend.  28.  März,  19.30  Uhr,  Im 
„Elch“,  Hamburg  21.  Mozarlstr,  27. 

* 

In  der  an.gekundigten  Reihe  erweiterter  Haus- 
konzerte  des  ostpreußlschen  P.anisten  Hans  Erich 
Kiebcnsahm.  findet  ein  Bach-Abend  am  10  März, 
ein  Schumann-Chopin-Abend  um  24.  Mürz  und  ein 
Schubert -Abend  nm  18.  April,  Jeweils  20  Uhr,  ln 
Hamburg  13.  Helmbude r  Straße  92,  im  Gemeinde- 
saal  der  Johonmskirche  statt.  —  Hans  Erich  Rieben- 
sahm  war  schon  tn  seiner  Königsberger  Zeit  einer 
der  führenden  deutschen  Pianisten  und  hat  seinen 
Ruf  inzwischen  ausgedehnt.  Bestellungen  von  Etn- 
7elk*n  ten  (2.50  DM)  und  Zykluskarten  (8. — )  sind  an 
Frau  M.  E.  Bi'Ulin,  Reinbek  i.  Holst.  Augustast  r.  *4, 
.zu  richten. 

Termine  der  ostpreußischen  Jugend 

Volkstanzkreis:  Jeden  Montag  20  Uhr  in  der  Turn¬ 
halle  der  Schule  Wmterhuder  Weg  128  (zu  errei¬ 
chen  mit  der  Linie  18  bis  Wmterhuder  Weg  oder 
der  Lime  35  bis  Mozartstraße). 

Literarischer  Kreis:  5.  Marz,  19.30  Uhr,  bei  Egon 
Banni»,  Hamburg  24.  Kuhmühle  4a  und  weiter 
14lagtg  am  Donnerstag. 

Gruppe  Blankenese:  Jeden  Dienstag  19  Uhr  im  Gym¬ 
nastikraum  Shbbertstraßc:  jeden  Freitag  im  Ju¬ 
gendheim  Hessespark.  20  Uhr;  (Dienstag:  Tisch¬ 
tennis  und  Volkstanz.  Freitag:  Heimabend). 

* 

In  der  Jahreshauptversammlung  des  Landesver¬ 
bandes  der  vertriebenen  Deutschen  des  Zusammen¬ 
schlusses  der  Landsmannschaften  ln  Hamburg, 
wurde  der  bisherige  Vorsitzende,  Dr.  Dr.  Langguts. 
;n  namentlicher  Abstimmung  wiederum  einstimmig 
gewählt.  Seme  Stellvertreter  sind  Sehl  (Pommern) 


Jugendgruppe  spielt  für  Weniorf  Für  Todeserklärungen  ^ 


Die  Hamburger  Ostpreußenjugend  erzählt  aus  ihrer  Winterarbeit 


ln  der  Nahe  von  Hamburg-Bergedorf  Hegen  große 
ehemalige  Ka>«.*rnenblücke,  die  seit  Monaten  für  die 
vorübergehende  Unterbringung  von  Flüchtlingen 
aus  der  Sowjetzone  benutzt  weiden,  bis  es  gelingt, 
diese  ui  Aibeir  und  menschenwürdige  Unterkünfte 
zu  bringen.  Ueber  5000  Menschen  warten  dort  auf 
den  Zeitpunkt,  der  sie  zurückführt  in  ein  geord¬ 
netes  Leben. 

Unsere  Gi.tppo  hörte  über  d.e  Landsmannschaft 
von  der  Not  und  Verlassenheit  dieser  nun  auch  hei¬ 
matlosen  Menschen,  bedingt  durch  das  enge  Lager¬ 
ieben.  die  tum  Teil  schon  halbjährige  Wartezeit  und 
die  getingen  finanziellen  Mittel,  die  einen  Besuch 
des  nahen  Bergedorfs  und  gar  Hamburgs  kaum  zu¬ 
lassen.  Auch  der  Jugendring  m  Hamburg  hatte  zur 
Betreuung  der  dortigen  Jugendlichen  auf  gerufen. 

So  fuhr  eine  Gruppe  unserer  Hamburger  ostpreu- 
Bischen  Jugend,  verstärkt  durch  unsere  befreundete 
Gruppe  in  Ahrensburg,  ins  Wrentorfer  Lager.  Eine 
ehemalige  lange  Garage  ist  als  Gemeinschafisraum 
für  Veranstaltungen  eingerichtet.  Al*  wir  kamen, 
füllte  sich  bereits  die  Halle  und  immer  mehr  ström¬ 
ten  hinzu  —  unzählbar  die  Kinder,  die  herbe  teil  ten, 
als  sich  herumsprach,  daß  der  Kasper  auch  da  wäre. 
Während  unsere  Laienspielgruppe  die  Kasperic- 
bunne  aufbaute,  fingen  wir  schon  zu  singen  an.  Es 
blieb  nicht  beim  Vorsingen:  schöner  ist  mittun.  Die 
Kinder  hatten  das  am  schnellsten  begriffen,  wäh¬ 
rend  sich  die  Bässe  zunächst  zurückbielten.  Wie 
lange  mochte  es  auch  her  sein,  daß  sie  ein  fröh¬ 
liches  Lied  gesungen  halten. 

Mitten  in  unser  Singen  hinein  meldete  sich  Kasper 
durch  ein  Klingelzeichen.  —  nun  ging  es  endlich  los! 
Wir  selbst  waren  sicher  wohl  ebenso  gespannt  wie 
die  vielen  Kinder  auf  das  Spiel,  erschien  unser 
Kasper  doch  zum  eistenmal  auf  einer  eigenen 
Bühne,  gebaut  von  der  Laienspielgruppe,  vor  so 
einer  großen  Zuschauei  menge.  Es  gelang  ihm  groß¬ 
artig.  alle  kleinen  und  i  «oßen  Leute  bis  auf  die 
hintersten  Plätze  in  seinen  Bann  zu  ziehen  —  unser 
Bild  zeigt  das!  Unsere  Laienspielgruppe,  die  ln  mo¬ 
natelanger  Kleinarbeit  Puppen  und  Bühne  samt 
modernster  Bühnenbeleuchtung  hergesteilt  hat,  ist 
durch  die  Freude  und  Begeisterung  der  Kinder  herz¬ 
lich  belohnt  worden. 

Für  die  Erwachsenen  spielte  die  Ahrensburger 
Gruppe  die  berühmte  Sage  vom  Konopke  bei  Anger¬ 
burg  Alle  folgten  dem  munteren  Spiel,  und  beson- 


Freude  im  Lager 

Kleine  und  große  Ostpreußen  im  Wem 
torler  Lager,  in  dem  bei  Hamburg  Sowjet - 
zonen-Flüchtlinge  seit  Monaten  aui  ihren 
Weitertransport  warten  müssen,  hatten 
ihre  helle  Freude  an  dem  Kasperspiel, 
das  die  Hamburger  Jugendgruppe  der 
Ostpreußen  Ihnen  vorlührte 


und  Kuntze,  der  Kreisvertreter  des  ostpreußischen 
Kreises  Gumbinnen. 

Die  Delegierten  Versammlung  begiußte  die  gesetz¬ 
liche  Anerkennung  des  I-andesverbandes  als  Ge- 
schädlgtcnverband  durch  den  Hamburger  Senat  und 
ratifizierte  das  ..Wiesbadener  Abkommen"  über  die 
Einigung  der  Vcrtriebcnenverbande  im  Bund  ver¬ 
triebener  Deutscher.  Der  Landesverband  repräsen¬ 
tiert  über  200  000  Vertriebene  ln  Hamburg. 


ders  die  alten  Ostpreußen  hatten  ihre  Freude  nm 
heimatlichen  Platt  samt  unverfälschten  Kraltaus¬ 
drücken  des  Konopke.  dessen  Schicksal  sich  schließ¬ 
lich  durch  die  heizhafte  Hilfe  seiner  Frau  bei  der 
UeberUstung  des  spukenden  Teufels  zürn  Guten 
wandte. 

Nun  wurde  schnell  etwas  Platz  tn  der  Mitte  der 
Halle  geschaffen.  Wir  zeigten  noch  einige  heimat¬ 
liche  Tänze  und  während  die  kleineren  Kinder  mit 
Bonbons  glücklich  gemacht  wurden,  mußten  sich  die 
größeren  ihre  Preise  durch  das  schon  berühmt  ge- 
woitkene  „Schrubber-Wettspiel**  verdienen.  Es  hätte 
noch  stundenlang  so  weiter  gehen  können  —  aber 
wir  mußten  zurück  nach  Hamburg  und  nahmen, 
nachdem  wir  alle  zusammen  „Kein  schöner  Land 
in  dieser  Zelt“  gesungen  hatten,  herzlichen  Abschied 
von  unseren  Landsleuten. 

Auf  der  Heimfahrt  hatten  wir  alle  das  gute  Ge¬ 
fühl.  mit  wenig  Mitteln,  aber  viel  gutem  Willen  die¬ 
sen  Menschen  und  vor  allem  den  Kindern  ein  paar 
fröhliche  Stunden  bereitet  zu  haben. 

• 

Unsere  Winter Arbeit,  die  Singen,  Tanzen  und  Spie¬ 
en,  aber  auch  Dichterlesungen  und  Heimatabende 
pflegt,  ruft  auch  Dich  zur  Teilnahme.  Die  l^ands- 
mannschaft  Ostpreußen,  Arbeitsgebiet  ..Jugend  und 
Kultur*,  Hamburg  24.  Wallstraße  29,  gibt  gern  Aus¬ 
kunft  über  alle  örtlichen  ostpreußischen  Jugend¬ 
gruppen  im  gesamten  Bundesgebiet,  die  ihr  be¬ 
kannt  sind  und  denen  Ihr  Euch  anschließen  könnt. 


Bestätigungen 


Hildegard  Auguste  Boehrlng  aus  Königsberg  soll 
bei  einem  Luftangriff  in  ihrer  Arbeitsstelle,  einem 
Rüstungsbetrieb,  ums  Leben  gekommen  sein.  In 
einer  Walsen renteirangelegenhelt  wird  die  Bestäti¬ 
gung  benötigt. 

Wer  kanm  die  nachstehenden  Angaben  bestätigen 
oder  Ergänzungen  zu  den  Personalien  des  Kindes 
Gert  Bendig  geben?  —  Das  Kind  kam  mit  dem  er¬ 
sten  Transport  aus  Polen,  hatte  keinerlei  Papiere 
bei  9ich.  lediglich  auf  einem  auf  den  Mantel  genäh¬ 
ten  Lappen  stand  die  Aufschrift  ..Haus  zum  guten 
Hirten.  Steinseifersdorf“  und  der  Name  Gert  Ben¬ 
dig.  geb.  1.9.,  mit  unleserlicher  Jahreszahl  und  dem 
Wohnort  Königsberg.  —  Es  werden  Angehörige  des 
Kindes  gesucht  oder  Landsleute,  die  irgendwelche 
Angaben  Uber  das  Kind  machen  können. 

Wer  kann  bestat.gen.  daß  Heinrich  Kalnischkies 
aus  Bcckeitschen  Insterburg,  be.  der  Kleinbahn 
tätig  gewesen  ist?  Die  Bestätigungen  werden  tn 
dringender  Rentenangelegenheit  benötigt. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Rudolf  Sturm,  geb.  4  1. 
1888  ln  Roddau,  Kr.  Wehlau.  als  landwirtschaftliche! 
Inspektor  in  Kissitten.  Kr.  Bartenstein  (Gutsbesit¬ 
zer  Sohst).  in  Bönkeim  bei  Besitzer  von  Kalkstein, 
Romitten.  als  Hilfskraft  bet  der  Reichsbahn.  Ver¬ 
kehrsamt  I  Königsberg  als  Versicherungsinspektoc 
bei  der  Aachen-Münchener  Feuerversicherungs-Ge¬ 
sellschaft,  Beztrksdirektion  Königsberg  uni*  von 
Oktober  1928  29  bei  der  Feuersozlctät  Königsberg 
beschäftigt  war? 

Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall- 
straße  29. 


r 
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„Kamerad,  idi  rufe  dich!* 
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Wer  war  mit  dem  Obergefreiten  Helmut  Matthei 
aus  Rudau  bei  Königsberg  in  einer  Luftwaffen¬ 
felddivision  in  der  Ukraine  zusammen  und  kann 
die  damalige  Feldpostnummer  mitteilcn? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24.  Wall¬ 
st  raße  29. 


Sparbücher 

Sparbücher  liegen  vor  für:  He;r.Z  Mock«.  Grurt- 
wlne,  Kis.  Heiligem  bell;  Hedwig  Böhm,  Baumgart 
bei  Bladau:  Gerte  Ticdo,  Baumgart  bei  Ludwigs- 
doit;  Gertrud  Wi eener:.  Grünwiese  bei  Ludwigsort: 
Hausbesitzer  Karl  Rodis  aus  Zinten:  Postfacharbei- 
ter  Wilhelm  Purwins.  Budwethen  bet  Prökuts, 
Kis.  Mente! 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Hamburg  2*.  Wall- 
straßc  29. 


Max  Blauhut  aus  Plllau  II  Chausseestr.  18,  geb. 
28.  H.  1878  in  Pillau.  soll  beim  Einmarsch  der  Hus¬ 
sen  erschossen  worden  sein.  Wer  kann  diese  Aus¬ 
sage  bestätigen?  Max  Blautiut  soll  für  tot  ei  klart 
werden. 

Landwirt  Max  Nowok.  geb.  20. 12. 1911.  aus  Halten¬ 
felde.  Kr.  Goldap.  zuletzt  als  Gefieltcr  in  Rullland 
und  seit  1943  vetmiüt,  (Fetdpost-Nr.  12189  C),  soll 
Hlr  tot  erklärt  werden  Wer  kann  etwas  Uber  den 
Verschollenen  aussasen? 

Fit.  Martha  Salecker  aus  Ragtv.t,  Hlndcnburg- 
straöe  32.  geb.  5.2.1873,  flüchtete  irrt  August  lim, 
wohnte  1844  45  als  Flüchtling  In  Stralsund.  Tneb- 
scer  Schulstr.  lla,  und  ist  seit  Mul  1945  verschollen. 
Sie  soll  für  tot  erkürt  weiden.  Wer  kennt  das 
Schicksal  der  Veisctiollcncn? 

Mathilde  Llhn,  geb.  Perband,  und  Helene  Llhn, 
geb.  18.  0.  59  und  9.  3.  95)  aus  Mühlhausen,  Bahnhof- 
strafte  6  oder  9.  gegenüber  den  SchlobtMer  Mühlen- 
werketv.  sind  seit  dem  Russen«  in  fall  verschollen. 
Beide  sollen  für  tot  erklärt  werden  Wer  kennt 
da»  Schicksal  der  Vermißten? 

Es  sollen  für  tot  erklärt  werden:  1  Flau  Charlotte 
Relnert.  veirw.  Kucharzik.  geb.  Bienlo,  geb  1896.  aus 
Ltsken.  Kr.  Johanmsburg.  2.  Rudolf  Relnert. 
:t.  Hedwig  Kucharztk.  geb  1913,  Erich  Kucharzik, 
geb.  1934.  Gertrud  Retnert.  geb.  1908.  Hugo  Rcinett, 
geb.  1940,  sämtlich  sett  dem  21.  Januar  1945  verschol¬ 
len.  Wer  kennt  das  Schicksal  der  Vermißten? 

Frau  Eva  Klein,  geb.  Dresp.  geb.  12.  10.  1916.  aus 
Schneiderin,  Kr.  Gerdauen,  und  Ihre  vier  Kinder 
Armin,  Fritz.  Hartmut  und  Ehrhard,  1939.  1940.  1942 
und  1043  geboren,  sollen  für  tot  erklärt  werden. 
Nach  der  Flucht  ;m  Januar  1945  kehrte  Frau  Kletn  ln 
die  Heimat  zurück  und  zwar  zu  Ihrer  Schwägerin 
nach  Ilmsdorf.  Sie  erzählte,  daß  vier  von  Ihren  ftlnf 
Kindern  unterwegs  gestorben  seien.  Den  fünften 
Sohn  hatte  sie  bei  sich.  Im  Juli  1947  soll  Eva  Klein 
;m  Krankenhaus  zu  Ripkeim  verstorben  sein.  Wer 
kann  diese  Aussagen  bestätigen? 

Margarethe  Elisabeth  Jablonski.  geb.  24. 3.  1920, 
Kontoristin,  sdunowen.  Kr.  Johannisburg  soll  für 
tot  erklärt  weiden.  Wer  kann  Auskunft  über  <la» 
Schicksa  1  der  Verscho! lenen  geben? 

Witwe  Auguste  Lehtmann,  geb.  Werner,  aus  Wol¬ 
lersdorf  üb.  Llebslodt.  geb.  26.  1.  1873,  soll  für  tot 
erklärt  werden.  Sie  wurde  am  5.  2.  45  wegen  eines 
Oberschenkelbruches  Ins  Altersheim  Pelontcen  bei 
Danzig  elngeltefcrt.  Wer  kennt  das  Schicksal  der 
Verschollenen? 

Der  Rentner  Franz  Sttuwe,  geb.  30.3.1878  in  Do¬ 
mäne  Uschptaunen,  wohnhaft  gewesen  In  Drcngturt, 
ist  verschollen  und  soll  für  lut  erklärt  werden.  Wer 
kennt  sein  Schicksal? 

Landwirt  Erich  Matzdorf  aus  Petersfelde  bei  Rag- 
mt,  geboren  1908.  Ist  seit  1944  verschollen  und  soll 
für  lot  erklärt  weiden.  Letzte  Nachricht  als  Soldat 
aus  Hallen  Ende  1944.  Wer  war  mit  Erich  .Matzdorf 
zusammen  und  kennt  sein  Schicksal? 

Die  Ehefrau  Charlotte  Goetke.  geb.  Rohmann, 
geb.  24  4  .  97.  aus  Rastenburg,  Straße  der  S.A.  42,  lat 
seit  März  1945  verschollen  und  soll  für  tot  erklärt 
werden.  Wer  kann  bestätigen,  daß  sie  nach  Ruß¬ 
land  verschleppt  wurde  und  In  einem  Internie¬ 
rungslager  im  Mai  1945  verstorben  ist? 

Ft  1.  Helene  Frisch,  geb,  18.4.  1880.  aus  Nordenbuig 
bei  Gerdauen.  ist  vermutlich  am  10.  4.  1945  *Uf  dem 
Lazarettschiff  ..Posen“  vor  Heia  bei  einem  Flieger¬ 
angriff  umgekommen.  Sie  aotl  für  tot  erklärt  wei¬ 
den.  Wer  kann  etwas  über  das  Schicksal  der  Ver¬ 
mißten  aussagen? 

Hermann  Claas,  geb.  n.  7.  1875.  (Papiergeschäft 
Claas,  Königsberg.  Luthersti .  6)  und  Hticnarl  ,71  ti  - 
garete  sollen  für  tot  erklärt  weiden.  Frau  Claas 
soll  beim  Bombe  tanguXf  1944  ums  Leben  gekom¬ 
men  sein,  Herr  CI.  lebte  nach  dem  Bombenangriff 
m  Cranz.  Letzte  Nachricht  von  ihm  Dezember  1944. 
Wer  kennt  das  Schicksal  der  Verschollenen?' 

Franz  Ludwig  Schmtdtcke,  geb.  13. 12. 75,  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  in  Lyck.  solt  für  tot  erklärt  wer¬ 
den.  Wer  kennt  das  Schicksal  des  Verschollenen? 

Bauer  Fritz  Wunderlich,  geb.  7.8.9t.  und  Ehefrau 
Mot*,  geb.  Schukies,  geb.  9.  3.  96.  wohnhaft  gewesen 
tn  Demmen.  Kr.  Elchniederung,  sind  seit  dem  Rus- 
aenetnfall  1944  verschollen.  Sie  sollen  für  tot  ei¬ 
le  tu  rt  werden.  Fritz  Wunderlich  kam  zuletzt  noch 
»um  Volkssutrm.  Wer  kennt  das  Schicksal  der  Vet- 
schollenen? 

Bauer  August  Kursoli,  geb.  8.  8.  1881  In  Tledmannfi- 
dorf.  Kr.  Braunsborg,  wohnhaft  gewesen  bis  zur 
Flucht  ln  Lichtwalde  be!  Mehlsack.  wurde  tn  Kshl- 
berg  von  den  Russen  schwer  verwundet.  Seine  An¬ 
gehörigen  mußten  thn  allein  zurticklassen,  Kt  »oll 
für  lot  erklärt  werden.  Wer  kennt  das  Schickul  des 
Verschollenen? 

Franz  Stephan  Pusdrowskt  geb.  1878.  Inhaber 
eines  Tiefbaugeschäfts  ln  Insterburg,  und  Ehefrau 
Luise  Dorothee,  geb.  Klinger.  geb.  1880,  sollen  fltr 
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<24b)  Itzehoe.  Postfach  16z  (fr.  Tilsltl 
Versand  nach  dem  In-  und  Ausland! 

Bestellungen  für  Ostern  schon  Jetzt  erbeten! 
Diese  Anzeige  erscheint  nur  einmal 


Qualität  schafft  Vertrauen! 


Ein  Beweis  meiner  Leistung 
die  vielen  Dankschreiben  zu¬ 
friedener  Kunden. 
Zwimköper-Inlett,  Indra  rot  u. 
echtblau,  mit  Garantdestempel, 
für  Feder- u.  Halbdaunenfüllg.. 
«0  cm  4.95  DM.  130  cm  8.25  DM. 
140  cm  8.90  DM.  160  cm  9.90  DM 
halbwrißr  Halbdaunen,  leicht 
u.  welch,  je  Pfund  7,75  DM. 
1U.-  DM.  11. 65  DM.  12.50  DM. 
wellle  dauniee  Federn,  sehr  zu 
empfehlen.  Je  Pfund  12.95  DM. 
Ia  weiße  »lalbdaunen.  extra 
daunlß,  bewährte  Qualitäten, 
je  Pfund  14.95  DM  u.  16.90  DM. 
Bettwäsche 
aus  eigener  Anfertigung 
Ost  vertriebene  3  Prozent  Ra¬ 
batt.  Porto.  Verpackung  ab 
25  —  DM  frei.  Sie  kaufen  gut 
u  preiswert  bei 

('arl  KUH.  (23)  Bederkesa 
früher  Kallies  i.  Po.,  gegr.  1850 


c 


Vorscfiiodenos 


J 


Zw.  Aufrechterhaliung  meiner  An¬ 
sprüche  in  der  Angestelltenversi- 
chcrung  benötige  ich  eidesstattl. 
Eiklärungen.  Ich  suche  Kollegin¬ 
nen  u.  Bekannte,  die  mir  diese 
Ki  klare,  abgeben  können.  Idi  bin 
am  21.  fi.  1913  geboren  u.  ab  1939 
bis  zum  Bombenangriff  auf  Kö¬ 
nigsberg  wohnh.  gewesen  in  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Kneiphöfsche  Lang¬ 
gasse  9  I-  Nachr.  erb.  Frau  Frie¬ 
dei  Nabrotzki,  Goslar.  Mauerst r. 
Nr.  54. 

Lohne-Bhf..  biete  2  schöne  Neu¬ 
bauzimmer,  suche  ähnlich,  etwa 
Raum  Köln-Krefeld.  Postfach  70, 
Löhne  (Westf.) 

„Haus  am  Quell**.  Haßlinghausen 
(Westf  ).  b»ct.  A-Ostvertr..  auch 
Ehep.  ilebev.  Altersversorgung. 
Einz. -Zimmer.  Zuschr.  erb.  unt. 
Nr.  31  094  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abl.,  Hamburg  24. 


Die  DRK-Schwesternschaft  Ostpreußen 

Mutterhaus  Itzehoe,  Talstr.  16,  bietet  Jungen  Mädchen  (Ein¬ 
heimischen  u.  Flüchtl.)  gute  dreijährige  Ausbildung  in  der 
Krankenpflege  mit  abschl.  Staatsexamen.  Neuaufnahmen: 
l.  April  1953.  Beding.:  Vollend.  18.  LebensJ.,  abgeschi.  Schul¬ 
bildung  (HÖh.  Schule  od.  Volksschule),  Charakter!.  Elgn  , 
hilfsbereit,  gute  Gesundh.  Examinierte  Schwestern  zwischen 
dem  21.  und  34.  Lebensjahr  werden  als  Probesch westem  ein¬ 
gestellt  Bewerb,  mit  Lebenslauf  bitte  an  Oberin  C.  Schmidt. 


Aufgebot  zwecks  Todeserklärung 

der  Ehefrau  Auguste  Schwoch.  geb.  Kall  ten.  aus  Alifclde, 
Kr.  Marienbung  (Westpr.),  geb.  am  25.  I.  1183.  Nachricht  an 
Amtsgericht  Bochum  —  zu  25  tl  12-53  — . 


BETTFEDERN 

(füll  fertig) 

1  Pfund 
handgeschliseen 
DM  9.80.  12.60 
und  15,50 
1  Pfund 
un  geschlissen 
DM  5.25.  10.50 
und  12,8» 

fertige  Betten 

billiqit.  von  du  hetmolbokonnfon  Firmo 

Rudolf  Blahut  kg 

{Ir.  Dddiemti  und  Nouorn.  BOhmerwold) 
Verlangen  unbedingt  Angebot,  be¬ 
vor  Sie  Ihren  Bedori  onderweittq  decken 


Elifabethfchule  Braunsberg 

1922/23! 

Alien  Klassenkameradlnncn  z. 
3*3.  (31.)  Wiederkehr  unseres 

Kxamensjahres  herzl.  Gtüßef 
Wer  hat  Interesse  an  einem 
Treffen  Im  Sommer  oder 
Herbst?  Käthe  Mandat.  (14b) 
Althengstett.  Kr.  Calw,  Wttbg. 


Marzipan-Ostereier 

mit  Schokolade  pro  Pfund  6,— 
in  verschiedenem  Geschmack 
ln  Orißinal-Lattenktstchen  ver¬ 
packt.  Größen  l.  1*  *,  2  und  3 
Pfund.  »/•  Pfd.-Kistchen  3.50. 
ab  3  Pfund  portofrei 

Konditorei  Schweriner 
(13b)  Bad  Wörishofen 
Hermann -Aust-Straße  14  b 
Ucbcrsce-Versand 


Billiget 

Igeht’s  nicht:  Alle 
Radios  zum  Bar- 
preis  zu  10  Mo¬ 
natsrat  v  DM  8.45 
9n.  ohne  besond 
Anzahlung  frei  Haus.  Liste  frei 
Pml  floß  *  Co.,  (I5aj  Micfctlsu  j. 
i  Radio-Elcktro-Vcrsand  Gegi 


Aus  Konkurs  wett  unter  Preis 
Rosterklingen.  bester  deutscher 
Edelstahl,  100  Stück  o.Ofl  mm,  nur 
DM  2. — ,  0.06  nur  DM  2.50  (Nachn. 
50  Pf.  mehr).  HALUW.  Wiesbaden  6, 
Fach  600i  OB. 


I.astrnnusgleich 

Schätzung  von  im  Stadtgebiet 
Rößel  (Ostpr.)  geleg.  Grund¬ 
stücken  führt  aus:  Job.  Linde- 
n.r»nn  Baumeister,  z.  Z  (16) 
Darmstadt.  Rheinstr.  308.  Brief¬ 
porto  beifügen. 


l.K  H.i 

J..  s 

8  U2j 


Ob.tblume,  Markenware 
wuKen  Räumung  bullest  tu  verkau¬ 
fen.  3.  B. 

Aprelbuscb,  *J,,  Je  Stuck  DM  l,»o 
Apfelltalbttamm,  Je  Stück  l»M  2.30 
Birnrnbusrti,  3  3J.,  je  Stück  DM  2, 60 
Birnrnhalbstamm,  Je  Stück  DM  3.20 
Beerensträucher.  Heckenpnatueii, 
Rosen  zu  billigsten  Preisen.  Ver¬ 
sand  gegen  Nachnahme.  Fordern 
Ste  Preisliste. 

Bruno  Scharet  na 
Baum  schul  waren  —  Forstpflanzen 
(24a(  II usen weilte  14  über  Winsen 
Luhe,  früher  Königsberg  Pr..  Ba- 
Ueth. 

Goldbergt  Original 
octpr.  Fleisch*  und 
Wurstwaren 

vom  ostpr  Fachmann  hergestellt, 
weiterhin  in  bester  Güte. 
Verlangen  Sie  bitte  Bcstcllkarien 
kostenlos.  Sie  weiden  alles  fin¬ 
den.  was  Sie  gern  haben  möchten. 
Paul  Goldberg,  Fleischermeister 
Eutin  (Holstein) 

Fissaubrück  3  —  Tel.  203 


Bei  allen  Zahlungen  bitte 
die  Rechnungs- Nummer 
unbedingt  angeben 


„Hicoton**,  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  DM  2,55.  In  allen  Apotheken, 
bestimmt:  Rais-Apotlicke.  (20aj 

Uelzen. 


Sonderangebot 

für  Landsleute 

Lorenz-Super  .  O 

Slintis,  15  Kreise  DM  ^»*>1  » 

Verlangen  Sie  Katalog,  es  lohnt 
sich  für  Sie! 

H.  GREIFFENBERGER 

Hamburg  U.  Bei  den  Muhren  67 1 


Aus.chn.id.n  ■  Eln.fnd.n1 


Gutschein  131 

Gegen  Einsendung  dtetet  Gytichei- 
nei  erholten  Sie  dos  vielgerühmtt 

„Gärtner  Pötschkes  Gar- 

tenbueh"furmir80PI,  144  Seilen 
Inhalt.  419  Bilder  (davon  TOOBlumen 
u  Schodimgsbild.  »n  procht  Farben) 
und  unauzahlfe  Winke  eines  alten 
Gärtners.  EtnsdiüeSl  ch  Porto 
n  Briefmarken  einsenden  an 

Gärtner  Fotschke  Neuß  2 


V: 


DOENNIGs 

^  KOCHBUCH 


Jahrgang 


Das  Ostpreußenblatt 


,  2':  tu  Königtum*, 
iiK-bc'B  die  Hoher« 
blcnz  die  Lehiertn- 
s\,ch  dem  Examen 
«ton  Waithcgaii. 

1921  — .  au»  Allcn- 
•it  II  besuchte  di« 
ubion/  |194!  42)  und 
M  als  Junglehrern 


Wcrnei  Beyer,  geb.  fi.  12.  1921  bub  Kdntfiabeig 
Domliiti dlstraUc  25.  Obcrjtefr  .  Feldpost-Ni.  15208  h 
südlich  Schlrwlndt  am  16.  10  1944  schwer  verwundet 
voll  für  tot  erklärt  werden  Wer  kamt  etwa»  übei 
das  Schicksal  des  y erschollenen  aussagen? 

Zuschriften  erbittet  de  Geschäftsführung  <»< 1 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24.  Wah- 
straOe  29. 


Kr.  Rößel.  sind  In  Königsberg  zurückgeblieben  und 
seit  Neujahr  1945  verschollen.  Sie  sollen  für  tot  er¬ 
klärt  werden.  Wer  kennt  das  Schicksal  des  Ehe¬ 
paares? 

Wer  kann  bestätigen.  dall  Frau  Charlotte  Gcünet . 
geb.  Rohdc,  geb.  u.2  1893.  wohnhaft  gewesen  in 
Königsberg.  Ainoidstraße  8,  am  7.  12.  1945  ln  Kö¬ 
nigsberg  veistorben  j*l. 


tot  erklärt  werden.  Wer  kennt  das  Schicksal  der 
Verschollenen? 

Bäckei  meistei  Gustav  Hermann  Leberecht  Wei¬ 
ner,  geb.  26  3  .  65.  aus  Memel,  BommeJsvittc  126. 
und  Ehefrau  Marth«  Id.*,  geb  Raotke  auf  der  Flucht 
bis  nach  Gr.-Duschkeim  (Samiand)  gekommen, 
letzte  Nachricht  Anfang  1945.  sind  verschollen  und 
sollen  für  tot  erklärt  wei*den.  Wer  kennt  dns  Schick- 
sal  der  Vermißten? 

Landwirt  Ludwig  Johann  Otto  Bluhm.  geb.  25.  7. 
1886  In  Norutsch  ätschen  bei  Gumbinnen,  wohnhaft 
gewesen  in  Gumbinnen.  Goldaper  Str.  78.  kam  auf 
der  Flucht  bis  Pr.-Eylau,  durch  Fliegerangriff  am 
2.  3.  Februar  wurde  der  Treck  versprengt  und  Otto 
Bluhm  von  seiner  Frau  getrennt,  die  noch  acht  Tage 
vergeblich  auf  ihn  wartete.  Wer  kann  etwas  über 
den  Verbleib  des  Verschollenen  Bussagen? 

Adolf  Gustav  Schaper.  geb  30.  3.1870.  Johann 
Friedrich  Schaper.  geb.  31.  12  1870.  Sclma  Schaper. 
geb.  14.  6.  1900.  aus  Ztntcn.  Memel landstraße  26. 
sind  auf  ihrer  Flucht  am  8  2.  1945  bis  Stolp  gekom¬ 
men,  nach  Zinten  zu  rück  gegangen,  wurden  von  dort 
nach  Pörschkcn  transportiert  und  sollen  1947  doit 
verstorben  sein  Wer  kann  diese  Angaben  bestä¬ 
tigen?  Die  genannten  Landsleute  sollen  für  tot 
erklärt  werden 

Franz  HoJzmnnn,  geb.  24.  4  1892,  zuletzt  wohnhaft 
gewesen  in  Neidenbiug.  eingezogen  zum  Volks¬ 
sturm,  soll  für  tot  erklärt  werden  Letzte  Nachricht 
Dezember  44  aus  dem  Kreise  Allensteln  (Knmpf- 
einsatz).  Wer  kennt  das  Schicksal  des  Verschollenen? 

Schuhmachermeister  Friedrich  Bahr,  geb.  25. 7. 
1873  ln  Sonnenborn.  Ki  Mohrungen.  wohnhaft  ge¬ 
wesen  In  Elbing.  Neue  Gutstr.  2.  wurde  am  11.2.45 
von  den  Russen  ve1  schleppt.  Seitdem  »st  er  ver¬ 
schollen  und  soll  für  tot  erklärt  werden.  Wer  kennt 
des  Schicksal  des  Vermißten? 

Frau  Auguste  Klimaschewski  geb.  15. 9.  1888  in 
Borken,  wohnhaft  gewesen  ln  Prosfcken.  Erich- 
IC  och-Str.  4  (Ehemann  war  Inhaber  einer  Stelimachc- 
rei  und  Grundbesitzer),  im  Oktober  1944  nach 
Schönwalde  evakuiert,  ist  seit  Januar  1845  vcischol- 
len.  Sie  soll  für  tot  ci klärt  weiden.  Wer  kennt  das 
Schicksal  der  Vcischol lenen? 

Rcichsbahnladeschaffner  Valentin  Wiechert,  geb. 
13.  5.  1883  in  Roggenhausen.  Kr.  Hollsberg,  wohnhaft 
gewesen  in  Königsberg.  Besselstr.  2.  und  Ehefrau 
Martha,  geb.  Radi«,  geb.  19. 2.  1887  ln  Prossltten. 


Schule  »>•- 
neftbildunfl»“11' 
kam  Kt:  R  *  ' 

Wattrant  Hai 
«le  n  IHm  Vit' 

Iaüiici  iniiehbll 

kam  nach  *»•'' 
nach  dem  Oste 
Ei  na  Kw«rt. 

bei  g.  Rotknpi 
Gornv.  m  ’  Sn* 
werden  gesu«* 

Auskunft  w 

Dein  weit  aus  7 

Nach»  :cht  •- 
l.andsrnannsch 

Straße  29. 


07.  aus  Königs- 
t  na  Flick,  geb. 
20  und  13.  11.  41, 


ükcnufk  uccfdjlcppt,  gefallen/  gefudit 


ihm  Familie  Biuno 

Strebe  l- 

c-.t-Hchansfuni  urig  der 
.  Hamburg  24,  Welt¬ 


mann,  geb.  am  28.  10.  1901  in  Sangmtten.  Kr.  P»** 
Evlau,  zuletzt  Baitcnstcm,  MemelBtraße  1  Ei  soll 
am  28.  3.  1945  auf  der  Flucht  in  Danzig  von  den 
Russen  verschleppt  worden  sein.  Wei  kann  Aus¬ 
kunft  über  das  Schicksal  der  beiden  Brüder  geben, 
ben?  .  _ 

Wer  war  mit  Flau  Erika  Hohlwein.  geb.  Lenu- 
weit,  geb.  am  19.  9.  1922  in  Demmen.  Kr.  Elchntc- 
dciung,  nach  dem  3.  4.  1943  zusammen?  Frau  Hom- 
weln  wuide  an  diesem  Tage  von  ihrer  Muttei  ge¬ 
trennt.  soll  angeblich  nach  dem  Ural  vei  schlepp! 
worden  und  dort  1945  verstorben  sein. 

August  Rehberg  aus  Rehfcld,  Kr.  Hcdtgenbcsl 
geb.  1B  B.  1872.  Enefiau  Minna,  geb.  Retmunn.  und 
Tochter  Anna  flüchteten  am  18.  Februar  1943.  Sie 
trennten  sich  auf  dem  Wege  nach  Heiligenbeil,  ln 
Pllläu  ist  August  Rehberg  zuletzt  gesehen  worden 
Wct  weiß  etwas  über  ihren  Verbleib? 

Fitediich  Thurau  aus  Rchfeld-Abbau.  Kt.  Heill- 


Auskunft  wird  gegeben 

Nachrichten  Hegen  vor  über: 

Frau  Walter  aus  Königsberg,  die  drei  Tochter 
halte  (Margret.  Lene  und  eine  verheiratete  mit  Na¬ 
men  Fischer)  Wo  befinden  sich  noch  Angehörige 
oder  Verwandte? 

Johann  Sendrowski,  geb.  8  12.1922  in  Klein-Lcm- 
kondorf.  gesucht  wiiti  die  Mutter  Bai  bat  a  Sen- 
drowskt  aus  Allenstein.  Hohensteinei  Str.  63. 

Kurt  Beck.  geb.  3.7.1911  ln  Königsbeig.  gesucht 
wird  Flau  Ei  na  Bcck  aus  Königsbeig,  Grohmann- 
straße  7. 

Max  Stfloff.  geb.  9.  I.  1916  in  Bündeln  Tilsit:  ge¬ 
sucht  wild  die  Ehefrau  Auguste  Sieloff  aus  Abstei¬ 
nen.  Kr.  Tilsit 

Kurz  Ctzmsik  odei  Czimzlk.  geb.  15  11.  23  in  Sens- 
bürg;  gesucht  wild  der  Vater  Gustav  C.  aus  Sens- 
buig.  Rad;ka!hufcn  17 

Lothar  Laszener  aus  Königsberg.  Frttzner  Weg  22. 

Bruno  Neumann,  geb  17.  12  l“20;  gesucht  wird 
der  Vater  Gustav  Neumann  aus  Pogauen,  Kr.  Sam¬ 
iand. 

Albert  Neumann.  geb.  2.  1.  1895.  aus  Schaaksvitte, 
Ki.  Samiand;  gesucht  werden  die  Angehörigen 

Fianz  Fritz,  geb.  15.  10.  1912.  aus  Kuckernese.  Kr. 
Eichmedei  ung;  gesucht  weiden  aie  Angehörigen. 

Heinz  Scholz,  geb.  4.  12.27  in  B  luke:  gesucht  wird 
die  Mutter  Maria  Bahr  aus  Weidenau,  Schul  Str.  194. 

Hubert  Neumann.  geb.  3.  10.  1912  ln  Quedenau.  ge¬ 
sucht  wird  Adelheid  Neumann  aus  Lyck.  Morgen- 
straße  33. 

Gerhard  Jäckhng,  geb.  22  8  .  23  ln  Gerwtschkcn. 
gesucht  werden  die  Angehörigen 

Willy  Schmidt  geb.  8.  6.  23  m  Schlauncn.  Kreis 
Heydekrug:  gesucht  werden  die  Angehörigen. 

Eine  Frau  aus  Elbing  vor.  Familienname  un-be¬ 
kannt,  Vorname  Käthe,  geb  etwa  1913.  etwa  1.63  m 
gioß,  schlank,  mittelblond,  blaue  Augen.  Dte  Eltern 
hatten  in  Ostpreußen  eine  Landwirtschaft. 

Willi  Freund  aus  Pr.-Eylau.  Königsberger  Str.  83; 
gesucht  werden  die  Angehörigen. 

Nachricht  erbeten  an  die  GcschäftsiühiAing  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29. 


»tute  Landsleute  liegen 
den  die  Angebot  igen 


Hebet  nachsiehe 
Nachrichten  VtM 
gesucht ; 

1.  Petzkowük».  C 

ersucht  wird  pecz- 


Auskunft 

über  erschienene  llelmkchrcrnachrichten. 
Suchmeldungen.  Todesmeldungen  u»w 
kann  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  die 
Einsender  genauen  IHnwci-  au!  Nummer 
seife  und  einzelne  Unterteilungen  b/w 
Rubriken  geben. 


genbell.  geb.  am  14.  10.  1!m»7.  Anfang  1945  als  Pm- 
niei  auf  dem  Kampfplatz  Insteiburg,  hat  sich  a:n 
9.  I.  1945  zuletzt  gemeldet,  Wer  wa»  m;t  Thutau 
spät  ci  noch  zusammen  odei  kennt  sein  Schicksal? 

Gesucht  wird  Edith  Katiei  aus  Wormditt  E  K 
war  ln  Heiltgenbeil  bei  dei  Bahn  in  der  Güter - 
kasse  beschäftigt.  Wei  kennt  den  Jetzigen  Auf¬ 
enthaltsort  oder  das  Schicksal  der  Gemannten? 

Fritz  Meier,  geb.  8.  I.  1908  *n  Heillgenbeil.  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  ln  Hehfeld-Abbau  Kr.  Heili¬ 
gen  bell,  war  Im  Februar  1945  Soldat  in  dei  Ge¬ 
gend  von  Insterburg.  Wer  kann  über  seinen  Ver¬ 
bleib  Auskunft  geben? 

Wer  kennt  Aufenthalt  odei  Schicksal  des  ehe¬ 
maligen  PoUzeiwnchtmeisters  beim  3.  Pol. -Revier 
Königsberg,  Sackheim  Nr.  34.  Johann  Saalmann, 
get.  20.  8.  1912  zu  Schönfeld.  Kr.  Allensteln?  Wie 
lautete  seine  letzte  Feldpostnummer,  wie  seine 
letzte  Heimatanschrift  und  die  seines  Arbeitgebers? 
bers?  Wo  befinden  sich  dte  Ehefrau  oder  sonstige 
Verwandte? 

Gesucht  werden;  Hilfssch wester  Annl  Grünberg, 
Yorcklazarett.  Königsberg;  1948  war  sie  kurze  Zeit 
tm  Hilfskrankenhaus  Berlln-Hermsdorf.  —  Dr. 
med.  Paul  Dengel,  geb.  15.  11.  1901  ln  Kl. -Scheuem, 
und  seinen  Sohn  Eberhardt,  geb.  8.  7.  1931,  beide 
wohnhaft  gewesen  in  Osterode.  Am  alten  Markt  24. 
Sie  sollen  1945  verschleppt  worden  sein. 

Von  einem  Jetzt  eingetroffenen  Verwandten  wer¬ 
den  gesucht:  1.  Otto  Liedtke,  geb.  12.  1.  1911  ln 
Arenswalde.  2.  Paul  Liedtke,  geb.  21.  1.  1918  In 
Arys.  3.  Helene  Jendreizlck,  geb.  Liedtke.  geb.  28. 
4.  1920  ln  Arys.  Letzte  Nachricht  vom  April  1948 

aus  Bremen. 


Tote  unserer  Heimat 


Am  12.  Februar  »st  der  Gcnossenschaftsleiter 
Direktor  Alfred  Schwarz,  früher  Wartenburg  / 
Ostpr..  Jetzt  wohnhaft  Hohnstedt  56  llber  Kreiensen. 
Im  Alter  von  70  Jahren  verstorben.  Mit  ihm  ging 
einer  der  tüchtigsten  und  fähigsten  Genossen¬ 
schaf  tsleiter  dabin.  Aus  kleinsten  Anfängen  schuf 
er  mit  dem  Vorstand  der  Raiffeisengenossenschaft 
Wartenburg  ein  Werk,  daß  den  Anforderungen  der 
modernen  Landwirtschaft  ün  östlichen  Teil  des 
Kreises  Allensteln -Land  zu  Jeder  Zeit  gewachsen 
war.  Nicht  nur  als  ein  tüchtiger  Verwalter  dieses 
bäuerlichen  Werkes,  sondern  wurde  auch  als  hef- 
matl lebender  und  aufrechter  Mann  sehr  geschätzt. 
Nicht  nur  den  Verlust  der  Heimat  hatte  er  zu  be¬ 
klagen.  sondern  er  opferte  seine  zwei  einzigen 
Söhne  dem  Vaterland.  Sein  Name  wird  mit  der 
Raiffeisengenossenschaft  Wartenburg  verbunden 
bleiben. 


Auskunft  wird  erbeten 


Es  werden  ehemalige  Angestellte  der  Firma  Joh. 
E.  Gallalhe.  Königsberg.  Steindamm  36.  gesucht, 
die  der  Tochter  des  Inhabers  (Eltern  auf  der  Flucht 
umgekommen)  bestätigen  können,  daß  sie  die  Er¬ 
bin  des  Geschäfts  und  der  Buchdruckerei  ist. 

Fräulein  Erna  und  Maria  Krieger  aus  Königs¬ 
berg.  Hintertraghelm  30.  weiden  gesucht.  Wo  sind 
Verwandte?  Wer  kennt  ihr  Schicksal? 
im  Alter  von  82  Jahren  verstarb  der  in  Bischofs-  Obgefr.  Franz  Schiemann,  geb.  am  25.  12.  1903  ln 
bürg  geborene  Zahnarzt  Dr,  Paul  Bahr.  Er  wirkte  Egdeln.  Kr.  Pr.-Eylau.  Wohnort  Bartenstein.  Her¬ 
lange  Jahre  als  anerkannter  Zahnarzt  in  Schlesien  mann-Gortng-Straße  8.  letzte  Nachricht  13.  1.  1945 
und  war  ein  treuer  Leser  des  Ostpreuüenblattes.  aus  Plönen,  wdrd  vermißt,  ebenso  Rudolf  Schie- 


Wer  kann  Ausk.  geben  Üb.  Vei  • 
waltungsoberinsp.  Karl  Krukow 
u.  Tochter  Paula  Friedrich,  geb. 

Krukow,  aus  Königsberg  Pr.. 

Königstr  84.  zul.  wahrscheinlich 
ln  W01  nicken  (Samiand)  wohnn. 

Nachr,  erb.  August  Schulz.  (14b) 

Höfen  (Enz).  Uferweg  19. 

Laurien.  Frtederleke,  geb.  Rcmke. 
geb.  5.  2.  1889  in  Roskeim.  Kreis 
Bartenstein  (Ostpr.)  letzte  An¬ 
schrift  1945  Königsberg  (Pr),  Po- 
narth.  Buddestr.  9.  Nachx.  erb. 

Freu  Liesbeth  Lux,  geb.  Lavi- 
rien.  Voxtrup  über  Osnabrück 
Nr.  5.  Düstruper  Heide. 

Suche  Herrn  Gutsbesitzer  Her¬ 
mann  Lehmann,  ;jus  Ad!  Link. 'tu. 

Kr.  Samiand.  Ostpr.;  oder  wer 
kann  mir  iib.  seinen  Aufenthalt 
Ausk.  geben?  Nachr.  erb.  Leo 
Rchaag,  Nelllnghof-Schierbei g  iib. 

Damme.  Oldbg. 

Ehefrau  Frieda  Mehlhaff,  gdb.  Ko- 

iesmtschenko.  geb.  24.  4.  1917  ln 
Perwomaisk  (Ukraine),  zwei  Kin¬ 
der:  Lydia,  geb.  24.  1.  1938.  und 
Katharina,  geb.  11  4.  1940  in  Per- 
womai9k*  sie  wohnten  seit 
in  Soldau.  Ostpi.,  u.  sind  sei: 

1945  vermißt.  Nach«,  erb.  Emil 
Mehlhaff.  Dusseldorf-EHei .  Am 
Tumlsch  11,  b.  R leger. 

Wer  kann  Ausk.  geben  üb. 

Brudei.  Obgefr.  Martin 
mann.  geb.  18.  11.  1907  in  Gt.- 
Schönau.  Kr.  Gerdauen.  FPN 
38  576  C?  Letzte  Nachi  v  12.  1 
1945  im  Raume  sw.  Insterbuig  •». 

Memel.  Nadir,  erb  Fr.  Beita 
Großkopr.  (20a)  Nordstemmen. 
Burgstemmei  Str.  6. 

Wer  kann  Ausk.  geben  übet  das 
Schicksal  v.  Fleischermstr  Adolf 
Neuinann,  geb.  1873.  Ehcfi  Frida 
Nrumann,  geb.  Schmeer,  geb  13. 

12  1881.  Frl.  Anna  Schmeer,  geb 
15.  9.  1869.  Flitz  Xeumann.  geb. 

1908,  alle  aus  Hlndiau.  Markt  13. 

Kr.  Heillgenbeil?  Nachr.  erb.  Frau 
J.  Schmeer.  (24)  Lübeck.  Lesslng- 
strnße  9  (früher  Königsberg  (Pr). 
Knochenstraße  53). 

Ost  hkln  lt,  Walter  Kurt,  geb  5.  1 
1915.  Unterfeldwebel  (Berufssol¬ 
dat).  Inf.-Regt  22  (Musikkorps 
Gumbinnen.  Ostpr.).  letzte  Nach¬ 
richt  v.  13.  2.  1945  m.  d.  FPNi. 

47  065  B  aus  dem  Raum  Königs¬ 
berg  (Pr),  nach  Mitteilung  von 
Kameraden  war  das  Musikkorps 
noch  »m  März  1945  in  Königsberg 
zus.  Darauf  kamen  sie  zu  einem 
Regt.  45  und  wurden  dort  ln  3 
Komp,  verteilt.  Heimatanschrift 
bis  1.  9.  39  Ohldorf  b.  Gumbin¬ 
nen.  Nachr.  erb.  für  den  Vatei 
Benjamin  Oschktnat.  Martha 
Johne.  Hannover.  An  d.  Luther¬ 
kirche  12. 

Pelz,  Otto.  Reb.  8.  7  1899  ln  Geoi- 
«enthal.  Kr.  Mohrungen.  Ostpr.. 
auch  wohnh.  gewesen  tm  April  Szaguhn 
1945  aus  dem  Kreise  Lauenburg  aus  Bo 
ln  Pommern  vei  schleppt  worden  mit  15 
Schmitz  Fritz,  aus  Wiese.  Kreit  bau  at 
Mohrungen  Ostpi.  Barthlaii.  Frau  a 


Achtung'  L.  Sch.  Pr. -Holland!  Su¬ 
che  meinen  Mann,  Feldw.  Arthur 
Gorny,  geb.  10.  9  1900.  zul.  Inf.- 
Ers.-Btl.  Pr. -Holland.  Beruf  Fn- 
scurmst.,  Heimatanschr.  Königs¬ 
berg  Pr..  Zeppeltnstr.  8  Wurde 
im  Januar  1945  einer  anderen 
Einheit  zugeteilt.  Letzte  Nachr. 
Februar  1945.  Wer  kennt  ihn? 
Wer  war  mit  ihm  zus.?  Nachr 
erb.  Frau  Martha  Gorny.  Kieuz- 
tal  b.  Siegen,  Wolfsloch  44. 


Preiswert  und  gut 
sind  die  tausendfach  bewährten 

Federbetten 

vom 

hetmatvertr.  Spezialgeschäft 

Bettenhaus  Boeder 

Elmshorn  Holst.,  Flamwcg  84 

Inlett 

rot  oder  blau,  garantiert  farb¬ 
echt  u.  dicht  mit  Spezialnähten 
und  Doppelecken: 
Oberbetten  130/20« 

6  Pfd.  Füllung:  55.-  70.-  82.- 
106,-  118.-  130.-: 

140  200.  «•/*  Pfd.  Füllung:  60,-. 

76.-,  89.-.  115,-.  128.-,  141,-*. 
160  200  cm.  7V*  Pfd.  Füllung: 
70,-.  83.-.  96.-  US.-.  128,-. 
139,-,  155.-; 

Kopfkissen,  80  80  cm 
Vit  Pfd.  Füllung:  16,50.  21,-. 
24,-,  27,-,  31,-,  35,-. 
Nachnahmeversand  Porto  und 
Verpackung  frei.  Zurücknahme 
oder  Umtausch  innerhalb 
8  Tagen  bei  Nichtgefallen! 
Heimatvertriebene  3  •/#  Rabatt! 


Cuchan^cigcn 


Stoffreste  aller  Art 
in  großen  Mengen 

iu  unglaublich  billigen  Preisen, 

r.  B.  Sorte  I  (Nesselreste  bis  1  m) 

1  kg  (enthält  8-10m)  DM  6.- 

weiter  20 Sorten  große  Reste  liefer¬ 
bar.  u  o-  Nessel,  Bettwäsche  (Da¬ 
mast),  Inlett,  Linon, Schürzen,  Hem¬ 
den,  Windeln,  Vorhänge,  Hand¬ 
tücher,  Hosen,  WinferVIcidcrstoff- 
reste  in  vielen  Farben  Wäschestoff* 
reite  m  Weiß,  Lochs,  Hellblau  usw. 
Bestellen  Sie  e«ne  Probesendung , 
dazu  gratis  die  große  Restepreis¬ 
liste.  Nachn.  Gorontie  Umtausch 
oder  Geld  zurück 
H.  Strachowlti,  @  Bach*-  13s 
Wäschefobrlkaflon  und  Vt.^und 


r  Warum  mehr 

fgr  dat  bezahlen 

Wo»  •»  gut  und  billig  gibt! 
Wündisdi  laß»  d>e  Augen  strahlen, 
Wünduch -Waren  sind  beliebt) 
TemtÜ-Wündlsch  Augsburg  K. »  56 
k  Großer  BUdkatoiog  kostenlos! 


Bürau.  Emil.  FPNr.  24  683  KDO. 
■049.  Infz-Dlv.  Abt.  lb.  iu  Stutyn 
b.  ZIoczow  b.  Lemberg  am  17. 
Juli  1944  von  den  Russen  über¬ 
rumpelt.  seitdem  veitnißt.  Nach¬ 
richt  erb.  Lotte  Baren.  Riede  15 
üb.  Syke.  Bez.  Bremen. 


Geruhn,  Franz 

geb.  18  .  9.  1899,  zul.  wohnhaft 
Jdgerstal.  Pos:  Nassawen,  Kr. 
Ebenrode.  Volkssturm  Romin¬ 
ten.  FPNr.  53  046  A.  vermißt 
seit  Januar  1945  vor  Heillgen¬ 
beil.  Nachr.  erb.  Revierförsier 
Müller.  Duppach.  Kiels  Prüm 
(Eifel). 


Rockel.  Georg.  Uffz..  etwa  35 
Jahre  alt  Wai  als  Küchenuffz, 
ttn  Fliegerhorst  Stephansetorf. 
Kr.  Neiße  (O  S  ).  beschäftigt. 
R  »st  aus  Ostpreußen  (Ort  u. 
Kiets  unbekannt),  wo  auch 
seine  Eltern  wohnten.  Auch 
leben  Schwestern  von  ihm. 
Wei  wai  mit  ihm  zusammen 
u.  kann  über  sein  Schicksal 
bzw  das  seiner  Angehörigen 
Ausk  geben?  Nachi.  erb.  unt. 
Ni.  31316  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Frau  Johanna  Hermann,  verw.  Tol- 
mlehn.  geb.  Radtke.  und  Ihre 
Schwest.  Frl.  Anna  Radtke,  beide 
aus  Königsbeig.  Frau  Hermann 
kam  1948  und  Frl.  Radtke  1951 
aus  Litauen.  Frau  .Maria  Fabian, 
Schmiedemeisterfrau,  aus  dem 
Kreise  Lyck.  Portounkosten  wer¬ 
den  vergütet.  Nachr.  erb.  untci 
Nr.  31  126  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Wer  kann  Ausk.  geben  üb.  das 
Schicksal  meines  Mannes,  Fritz 
Kelbassa,  geb.  18.  6.  1892  in  Sto- 
oen,  Ostpr.,  letzte  Nachr.  im 
April  1945  aus  Danzig?  Heima:- 
anschr.  Rastenburg.  Freiheit  46. 
Nachr,  erb  Frau  L.  Kelbas&a. 
geb.  Stanschew'ski.  (22a)  Lintorf. 
Bezirk  Düsseldorf.  Finkenw’eg  1. 


194  5  Wei  kann  Ausk.  geben  über 
Mann  Julius  Schtrrmachcr. 
28  7.  1896  in  Hussehnen,  Ki 
Eylau.  wohnh.  in  Domnau, 
tei-Flex-Wcg  in.  Kr  Barte 

mein. 

Neu-  *  - 


Erhardt.  Max.  geb.  10.  9.  1898  ln 
Jucha.  Kr.  Lyck.  Gastwirt  und 
Kaufmann,  in  Layp.  Kr.  Neiden- 
burg.  bis  zu  seiner  Einberufung 
am  18.  8.  1939.  Anfang  Januar 
1945  befand  er  sich  ln  Stablack - 
Süd,  war  Funktion6-Uffz.  bei 
z.b.V.-Komp.  401.  Nachr.  erb. 
Erika  Ehrhardt,  geb.  Tantius, 
Ahlen  i.  Westf.  Rosendahl  3. 


Wer  kann  Ausk.  geben  über 
mein.  Sohn.  Uffz.  Erwin  Jo¬ 
hann.  geb.  19  .  8.  1920.  wohnh 
Cranz  Ostseebad.  Letzte  Nachr. 
Juli  1944  aus  dem  Raume  War¬ 
schau.  Nachr.  erb.  Friedrich  Jo¬ 
hann.  (24a)  Lüneburg.  Auf  der 
Höhe  49a. 


Heimkehrer!  Wer  kann  Ausk.  ge¬ 
ben  über  meinen  Neffen.  Geft. 
Rudolf  Ross.  geb.  9.  10.  1924.  aus 
Podewitten.  Kr  Wehlau.  Panz  - 
Era.-Rgt.  Z inten.  Ostpr  .  kam  am 
9.  od.  10.  Marz  1944  an  die  Front. 


aus  Rumänien?  Ferner  wird  ge¬ 
sucht  Vater.  Bauer  Ernst  Tietz, 
geb.  19.  7.  1891,  aus  Schönbruch, 
v.  d.  Russen  aus  Pr.-Eylau  ab¬ 
geführt.  Wer  weiß  etwas  üb.  den 
Verbleib  der  Verschollenen? 
Nachr.  erb.  Elsa  Boelt.  geb. 
Tietz.  aus  Schonbruch.  Kr.  Har¬ 
tenstein.  jetzt  Moers/Ndrh.,  Horn¬ 
berger  Str.  76. 


Fischer,  Auguste,  verw.  Muckllsch, 
geb.  Braun,  geb.  25  .  5.  1875  ln  Ge¬ 
orgenthal.  Kr.  Mohrungen.  Hei¬ 
matanschr.  Pr.-Holland.  Markt  22. 
Nachr.  erb.  Magdalene  Fischer. 
(21a)  Lage  (Lippe),  von-Cölln- 
Straße  16. 


Wer  hat  das  Ehepaar  Kittmann, 

Königsberg-Hufen.  Scha.nhoist- 
str..  gekannt  oder  kann  evtl.  üb. 
deren  Verbleib  Ausk.  geben? 
Nachr.  erb.  Frau  Marie  Kallwitz. 
Tegernsee  (13b),  Leeberg  177  12. 


Dalheimer,  Hans.  geb.  26.  10. 
1907.  aus  Großzedmar,  Kr.  An- 
gerapp.  letzte  FPNr.  32  445  B, 
VoLksgren.-Div..  seit  dem  18. 
10.  1944  bei  Voisvtlai 'Litauen 
(Durchbruch  der  Russen)  ver¬ 
mißt.  Nachr.  erb.  Rudolf  Dal¬ 
heimer.  Kayhude.  Post  Nahe 
üb.  Oldesloe. 


Das  Festgeschenk 
für  jede  Fraul 

640  Seiten  mit  38  Abb. 
lieferbar  in  2  Ausgaben: 

A  in  Ganzleinen  16.20 

B  in  abwaschbar  Leder  18.20 
Ratenzahlungspreis : 

A:  17,70.  B:  19,70 

Bei  Voreins.  d.  Gesamtoreises  odei 
der  I.  Rate  IA  6,—  .  ß  7.—)  aulPosl- 
»die*  Mündien  83498  lielern  wir 
franko.  Aul  Wurudi  oudi  oegen 
spesenfreie  Nachnahme.  Aul  Post- 
sdierkahsdwitl  vermerken  weldie 
Ausgabe  gewünscht  wird 

Gräfe  und  Unzer 

Gkxrmisch-Partenkirchen 

Ludwigstraße  39 


(O  pi  ,  Mein  Mann  war  beim 
inil  ,n  Sontenem  (Samld.).  Jon. 
!9iÄt  «in  u,laub*  26.  1,  1945 

schloß  er  sich  einem  nach  Kö- 
nigsbei  g  /.lebenden  Truppenteil 
an  Nachricht  erb.  Freu  Minna 
sctmrmacher.  geb.  Graap,  Bot- 
trop-Bay.,  Kruscstr.  30. 


Heimkehrer!  Wer  kann  Ausk.  ge¬ 
ben  über  das  Schicksal  unseies 
einzigen  Sohnes  Ulrich  Döhring, 
geb.  12.  6.  1926,  aus  Königsberg 
Pr.,  Münzstr.  23.  seit  Juli  1944  in 
Galizien  vermißt  bei  d.  Einheit 
4.  Gren.-Rgt.  912,  FPNr.  39  406  E. 
Nachr.  erb.  geg.  Erst.  d.  Unko¬ 
sten  Werner  Döhring.  Friseur-1 
mstr.,  Stade-Elbe.  Bremervördcr 
Str.  31. 


SchmlPdefeld.  Edi 

Kreis  Tilsit.  Nc 
Schmiedefeld. 
Heulandhagen  2, 


aus  Ragnit, 
eib.  Bruno 
-  Bergedorf 


Letzte  Nachr.  aus  Wien  u.  Linz, 
woher  sic  Panzer  abholten.  Seit¬ 
dem  jehlt  Jede  Nachr.  Mit  ihm 
zus.  kam  Walter  Wotlke  aus  l.c- 
gitten  raus,  auch  vermißt.  Nach¬ 
richt  erb.  f.  d.  Eltern  (sowj.  bes. 
Zone)  Frau  Berta  Stobbc.  Bau 
Oldesloe.  Moordamm  3. 


Vater  Klekowkin.  Peier.  geb.  Au¬ 
gust  1887.  Mutter  Johanna,  geh. 
Brandt,  geb.  1887.  Bruder  Paul 
Brandt.  -?eb.  Juli  1922  in  Althof. 
Kr.  Pr.-Eylau,  Schwcstct  Anna 
Lehwairi.  geb.  Brandt,  geb.  Sep¬ 
tember  1920  ln  Althof.  Sch  westet 


Rechtsanwalt  u.  Notar  Hugo  Gott¬ 
schalk,  fr.  Wehlau.  Schanze,  od. 
dessen  Tochter.  Ktcisausschuß- 
obersekr.  Rtemann,  oder  dessen 
Familienangehörige,  aus  Wehlau. 
Parkstr.  6.  Lehrerin  Frl.  Slawskl, 
aus  Wehlau.  Parkstr.  6.  Haushäl¬ 
terin  Frl.  Bärmann,  aus  Wehlau. 
Parkstr.  6.  Zw.  einer  Erbsehafts- 
angelegenheit  z.  Lastenausgleich 
als  Zeugen  ges.  Nachr.  erb.  Jo¬ 
hannes  Kreutzer,  fr.  Petersdorf, 
Ki  Wehlau.  Jetzt  Hohenheide  b. 
Sogei  (Emsland).  i 


Wer  kennt  das  Schicksal  oder  den 
Aufenthaltsort  von  Walter  Gün¬ 
ther  Karptnski.  geb.  10.  11.  1932, 
Heimatanschr.  Schadllßken.  Kreis 
Lyck,  zul.  ln  Grünwalde  b.  Or- 
telsburg  bei  Bauer  Friedlich  od. 
Gustav  Gbureck?  Er  tragt  viel¬ 
leicht  den  Namen  Gbureck.  da 
der  Bauer  Ihn  schon  immer  als 
eigen  haben  wollte.  Nachr.  erb. 
Johannes  Dunkelmann,  Flens¬ 
burg.  Friedensweg  55. 


inmnirk,  W'altraut,  geb  21.  5. 

1928  ln  Eisenberg.  Kr.  Heillgen¬ 
beil,  ist  im  April  1945  tm  Lager 
Graudenz  zum  letztenmal  gese¬ 
hen  worden.  Wer  kennt  meine 
Tochtci?  Wer  kann  mir  nähere 


Kloß.  Paul.  geb.  17.  11  1910.  Land¬ 
wirt  In  GutftieB  bei  Markhausen 
Kr.  Labiau.  am  20  1.  1945  tn 
MarkhAuscn  u.  später  noch  im 
Samiand  gesenen  worden.  Nachr. 
erb.  Freu  Erna  Kreutz.  Hilden. 
Rhld..  R'.chrathcr  Sir.  60.  | 
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Heimat  \ 


in  Wort  und  Bild 


Die  schönsten  Geschenke  zur  Konfirmation  und  zu  Ostern 

BÜCHER 

aus  dem  Verlag  RAUTENBERG  &  MÖCKEL,  LEER  (Ostfriesl) 


Ich  bestelle  hiermit: 


F.xpl.  Der  Väter  Land 


Deutsche  Heimat  zwischen  Weichsel  und 
Memel,  Ht.  gapzsei iige  K  ipfci  *.  tefdruck- 
Inlder  aur>  Ost-  und  WeMpreiiUcn  und 
dem  Memelgebiet  von  Hubert  Koch. 

Kart.  DM  6.80 

. .  Expl.  Geschenkausgabe  ln  Leinen 

DM  8.30 

. eni  Aus  der  Gesdiittile  Ostpreußens 


Expi  Ostpreußen  erzählt 


von  Profc8st.tr  Di  Bruno  Schumacher 

DM  3,50 

.  Kxpl.  Der  redliche  Ostpreuße  1933 

Der  beliebte  Hauskalcnder.  DM  1,80 


Name  und  Vorname: 


Ein  Heimat-  und  Jugendbuch.  Neuauf¬ 
lage  Mit  vielen  Bildern  und  Zeichnungen. 
Vielfarbiger  Schutzumschlag.  Herausge¬ 
geben  von  Martin  Kaktes  und  Rudolf 
Naujok.  In  Halbleinen  DM  6.85 

. e*pi.  Königsberg  1945-1948 

Das  Eilebnisbuch  von  Pfarrer  Hugo  Linde, 
Halbleinen  DM  3.5Ö 

. Kxp>  Geschlagen-Geschändet-Vertrieben 

von  Kurt  Skoic/.yk.  DM  4,80 

.  .  Expl.  WestprruKcn-Jnhrburh  1853 

mit  schonen  Bildern  DM  4,— 


Orl  lind  Datum: 


Kiels  Uber: 


Wer  sein  Geschenk  rechtzeitig  erhalten  will,  bestelle  möglichst  bald.  Bille 
den  Bestellzettel  auslüllen,  ausschnelden  und  Irankiert  mit  4  Plennig 
im  Briefumschlag  einsenden. 


^  Gairaisan^Qigen  j 

28Jithr.  Ostpr.  sucht  Bekanntsch. 
eines  ordentl..  kinderlieb.  Ma¬ 
dels.  Alter  24—27  J..  bin  schuld! 
fesch,  u.  habe  einen  kl.  Jungen. 
Nur  ernstgem.  Bildzuschr.  erb. 
u.  Nr.  21  150  Das  Oslprcußenblalt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Ostpr.,  gelernter  Tischler.  28  178. 
«v..  wünscht  ruhiges  Madel  zw. 
8P.  Heirat  kennenzulernen.  Bild¬ 
zuschr.  erb.  (zurück)  u.  Nr. 
31  000  Das  OstpieuOenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 


Ostpr.,  54  J..  gut.  Ersch.,  Kfm., 
sucht  Landsmännin  o.  Anh.  bis 
43  J.  zw.  Hcir.  Bild  zuschr.  erb. 
U.  Nr,  31  346  Das  Oslpreuücn- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

Ostpr.,  alleinsteh.  Krlcgsbesch..  m. 
Rente,  unabhäng..  forsche  Er- 
schein«.,  gut.  Vergangenh.,  etw. 
Vermög..  neue  MObel  vorh..  Woh- 
nung  zu  klein,  wünscht  nette, 
vertrag!.,  gut  ausseh.,  ailemstch., 
liebe  Frau  m.  Wohng.,  evtl.  Rente 
od.  Schneiderin,  n.  unt.  45  J.,  ev.. 
kennenzulemen.  Bildzuschr.  erb, 
Gegend  Hannover,  Kassel,  u.  Nr. 
31  152  Das  OstpieuOenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 


Ostpr.  Bauernsohn,  kaulm.  vergeh. . 
47  172,  dkl,,  ev„  ted.,  sucht  sol. 
Madel  zw.  Heir.  kennenzulemen. 
Witwe  in.  kl.  Land-  oder  Gast- 
whtsch  angen.  Kleine  Erspain. 
vorh.  Zuschr.  erb.  um.  Nr.  31  146 
Das  OstpieuOenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  24. 

Ostpr.  Landwirt,  staatl.  geprüft. 

42  j.,  wünscht  Briefw.  m.  neuem 
Madel  od.  Witwe,  die  zw.  Exi¬ 
stenzgründung  auch  an  einer 
Kanada-Auswandcrg.  interessiert 
Ist,  kennenzulemen.  Zuschi .  erb. 
u.  Nr.  31 208  Das  OstpreuOen- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Ostpr.  Landw.,  led  44  170, ev.,  dklbl.. 
wünscht  d.  Bekanntlich,  eines 
Kllichtlingsmädcls  bzw.  Wwe„ 
Alter  30—33  J„  r.w.  Heirat.  Woh¬ 
nung  vorh.,  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  31217  Das  OstpieuOenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Iteiratswunsrh,  ostpr.  Bauernsohn. 
.12  188.  m.  hrth.  Schiilbtidg..  kern¬ 
gesund  u.  berufstät..  bin  Inh.  des 
Siedlcrelgnungschoines  u.  Erbe 
eines  Hofes,  beabslcht.  demnächst, 
eine  Vollbauemstelle  v.  70-80  Mg. 
zu  übernehmen.  Suche  auf  dies. 
Wege  eine  Hebe,  nicht,  u.  Icbens- 
lust.  Landsmannin  als  Lebensge¬ 
fährtin.  die  Lust  und  Liebe  zum 
Beiuf  hat,  Bauemtoehter  mit  gt. 
AUgemcinbtldg.  v.  20-28  J..  nicht! 
unt.  175.  die  llauswimchaftslehre 
lind  Prüfg.  beendet  haben,  und 
allen  Anspr.  der  Hausfrau  ge-| 
wachsen  sind,  die  am  charakter¬ 
vollen  u.  Strebs.  Landw.  Interesse  , 
haben,  zw.  bald.  Ehe.  Bitte  emsi¬ 
gem,  auiführl.  Bildzuschr.  u.  Nr.j 
31  113  Das  OstpieuOenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 

Ostpr,  Landwirt,  ev.,  red.,  gut  aus- 

sch.,  sucht  eine  Christi.  Bauem- 
tochter  od.  Bäuerin  von  40-4»  J„| 
von  gutem  Aeußeren,  sowie  ein¬ 
wandfreier  Vergangenlr.  Zuschr. 

|  erb.  u.  Nr.  31  140  Da«  OstpreuOen- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Näherin,  Ende  20,  ev.,  g.  Ausst 

sucht  charakterf.  Lebensk.  1.  Pos. 
Emsigem.  Zusihr.  erb.  unt.  Nr. 
31  194  Das  OstpieuOenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hambung  24. 

Zwei  errnl.  Lamlwirtslöchtcr.  24  u. 

21  J.,  Nordrhcln-Westf.,  wünsch. 
Bekanntsch.  mit  nett.  kath.  Her¬ 
ren.  Bildzuschr.  (zurück)  erb.  u. 
Nr.  31  092  Das  OstpieuOenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

- — - : - 

OstpreuBln,  29  165,  ev..  sucht  solid., 
chrlstl.  Ehegefährten.  Witwer  m. 
1-2  Kindern  auch  angen.  Blldzu- 
schr.,  nicht  unbedingt,  erb.  unter 
Nr.  31  111  Das  OstpieuOenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  24, 

2  Mltdrl  vom  Memelstrand,  anmu¬ 
tig.  natürl.,  mit  Herz,  Gemüt, 
28  23.  suchen  aufricht.,  gebild., 
Intellg.  Lebensgefährten.  BUd- 

|  zuschr,  erb.  u.  Nr,  31  136  Das 
OstpieuOenblatt.  Anz.-Abtellg., 
Hamburg  24. 

Solides,  liebes  OstpreuOenmädel, 
ev,.  27  164.  angen.  Aeutlere, 
wünscht  aufrieht.  Herrn  zw. 
Heirat  kennenzulemen.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  31  343  Das  Ostpreu- 
Oenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

OstprcuDln,  35,  led.,  ev.,  wünscht 
pass.  Herrn  Kennenzulemen,  Zu- 
schr.  erb.  u,  Nr.  31  222  Das  Ost- 
preuOenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  24. 


Ausbildung  z.  staatl.  geprüf¬ 
ten  Gymnasttklehrerln 

Gymnastik,  Sport,  pflege¬ 
rische  Gymnastik  u.  Tanz. 
Flüchtlinge  erhalten  bis  OM 
100.  monatl.  Beihilfen. 
Biiderprospekt*  anfordeml 
Jahnschule,  Ostseebad  Glücks- 
Iturg  Flensburg 


Hand  geschlissene 

BETTFEDERN 

Fertig*  Betten.  Inlett.  Daunendecken 

Fo>d«<n  S»e  koitenios  Preisliste 

M.  Ullmann,  Cham  13  Bayer.  Wald 


Bekanntmachung 

Mel/er  Maria,  geh.  Gutt,  geb,  29.  5.  1890  ln  Schaden.  Kreis 
Sensburg,  Hausfrau,  letzter  Wohnsitz  Sensburg.  Reg.-Bez. 
Allcnstein.  E-Straß©  4,  wird  für  tot  erklärt. 

Zeitpunkt  des  Todes  ist  der  31.  12.  1945,  24  Uhr. 

Amtsgericht  Essen,  den  3.  Februar  1935, 

Aktenzeichen  55  n  55  52. 


Der  minderJHnrige  Dieter  Freudiger  ln  Eschershausen,  ver¬ 
treten  durch  seine  Mutter,  Frau  Hilda  Knopke.  Reb.  Fi  eu- 
ci  iger,  in  Eschershausen,  Bahnhofstr.  26.  als  Vormünderin, 
hat  beantragt.  den  vei*schoUenen  Wlrtachaftseleven  Karl 
Meyer,  geboren  am  18.  April  1920  in  Landakron,  Kiels  Barten¬ 
stein.  zuletzt  wohnhaft  ln  Bartenateln.  KUchstraße  15.  bei 
Kriegsausbruch  beschäftigt  bei  Otto  Schirrmacher  in  Groß- 
Rädtkelm,  Kreis  Getdauen.  für  tot  zu  erklären. 

Der  bezeichnete  Verschollene  wird  aufgefordert,  sich  bis  zum 
23.  Juni  1953  bei  dem  hiesigen  Gericht,  Zimmer  Nr.  2,  zu 
meLden.  widrigenfalls  die  Todeserklärung  erfolgen  kann. 

An  alle,  die  Auskunft  über  Leben  oder  Tod  des  Verschol le¬ 
nen  geben  können,  ergeht  die  Aufforderung,  dem  Gericht 
bis  zu  dem  angegebenen  Zeitpunkt  Anzeige  zu  machen. 

Amtsgericht  Eschershausen,  den  18.  Februar  1853, 
Geschäftsnummer  II  6/53. 


II  176/52  Oeffentliche  Aufforderung 

Frau  Käte  Raffel,  geb.  Gunta,  in  Northeim. 


Junta,  tn  Northeim,  Sophienstr.  4. 
hat  beantragt,  den  Tod  und  den  Todeszeitpunkt  des  am 
20.  Juli  1910  in  Bergfriede  Kr.  Osterode  (Ostpr.)  geborenen 
Regierungsinspektor  —  Leutnant  — 

Wilhelm  Adolf  Raffel 

zuletzt  wohnhaft  ln  Allensteln  (Ostpr.),  Beethovenetr.  8.  feat- 
z  us  teilen. 

An  alle,  die  Angaben  über  den  Tod  des  Verschol  lenen  geben 
können,  ergeht  die  Aufforderung,  dem  Gericht  bis  zum 
1.  Juni  1953  Anzeige  zu  machen. 

Northeim,  den  21.  Februar  1953. 

•  Das  Amtsgericht 


II  199  52  Oeffcntliche  Aufforderung 

Frau  Maria  Kather.  geb.  Bröselt,  ln  Langenholtensen  Nr.  59, 
Kr,  Northeim,  hat  beantragt,  den  Tod  und  den  Todeszeit¬ 
punkt  der  am  8.  Dezember  1888  in  Eschenau  Kr.  Hellsberg. 
geborenen 

Witwe  —  Bäuerin  —  Katharina  Brosch,  geb.  Mischkl 

zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln  Gr.-Lemkendorf.  Kr.  Alten¬ 
stein  (Ostpr.).  festzustellen. 

An  alle,  die  Angaben  über  den  Tod  der  Verschollenen  geben 
können,  ergeht  die  Aufforderung,  dem  Gericht  bis  zum 
L  Juni  1953  Anzeige  zu  machen. 

Northeim,  den  21.  Februar  1953. 

Das  Amtsgericht 


Jahrgang  4  /  Folge  ? 
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Das  Ostpreußenblatt 


Am  30  Januar  I«»  ''  r 
„uh  kurier 
hebet .  «tue. 
Schwiegerrotin  und  -srhv 
l  .und  wir  i 

Willy  Schmidt 

f, Ultet  Neu-HaswIboU 

Kt  Hem".eri>)fii 

Er  folgte  uw.  •.  1 

Mutter.  Tochter  und  not  ■ 

Else  Schmidt 

Kantel 

und  Ihrem  einzigen  Todu,,,c 
Elisabeth  Schmidt 
die  be.de  n  .  ussischei  O-  • 
gcnschatt  1946.  bzw  ttO 
Klothen  sind 
Itleter  und  l  li  sihmtdl 
(14a)  KunzeisSU.  Wutlt 
Flitkenwe«  9 
Martha  Schmidt 
Ktrchbcr«  J  .  VMlrtth« 
Altershcni 
Familie  Kantel 
(Hat  Kl  tt/.clsau.  Bla.ot 
DegcinKcn 


Was  Gott  tut,  das  Ist  wohlgetan. 

Fern  unserer  geliebten  Heimat  entschlief  am 
14  Februar  1953  nach  längerer  Krankheit  meine 
herzensgute  Mutter,  Schwiegermutter  und  Omi 

Berta  Paslat 


Heute  früh,  1.00  ühr.  entschlief  sanft  unsere  hebe  Muttci 
Schwiegermutter,  Groß-  und  Urgroßmutter 


(  u  liebet.  KU  er 

v., . .  Itrt  zen-guter  Vater 

Volksslurmmann 

Willy  Naujokat 

geh.  i.  9.  1 9t)ll 

,,  r,  .,  .im  194  >  ui  den  Kamp. 
.  im  K.itlri'Der«  (Pr)  Im 
rt  .Iahten  gefallen 
S,'.  ,,,  letzte  Ruhestätte 

...  lem  numfi  tedhof 

Kn  ...mtg.  Alte  Pillauer 
Landstraße. 

1„  ttcucin  Gedenken 
I  rlctla  Naujnkat.  geb.  Boy 
Erna  l.Hike.  heb.  Nau)okat 
ll.  inrlilt  l  inke 
llahs  Naujnkat 
Klara  Naujnkitt.  geb  Boss 

Mans-Oicthcr  als  Enkel 
Kurt  Naujnkat.  Bruder 
in  Amerika 

Bernhard  Bnv.  Schwager 
Cliesa  bellt  B”' 
neb  PelschlllMt 

,  Kon.  ■sbetc-c  nrlottenburg, 
s.  .  -et  straßc  40 


Witwe  Wilhelmine  Malzkeit 

Heb.  Klädlkc 

lm  88.  Lebensjahre. 


geh.  RattcnftperKcr 


lm  Alter  von  48  Jahren. 


ln  ottller  Trauer: 


In  stiller  Trauer: 

Christel  Raudschus,  geb.  Paslat 
Fritz  Raudschus 
und  Enkelin  Marlie* 


Familie  Max  .Malzkeit 
Familie  Ernst  Malzkeit 
Familie  Han»  Malzkeit 

Erich  Malzkeit  nebst  Braut,  beide  vermißt 
Inge  Chatton,  geb.  Malzkeit.  nebst  Familie 
Reinhold  und  Dieter  Malzkeit 


Trabuhn  über  Lüchow,  im  Februar  1853 
früher:  Grünhaua  bei  Trakehnen 


Seßlacken,  Kr.  Insterburg. 

jetzt  Gr.-Stelnum  über  Helmstedt  (20b), 

den  24.  Februar  1953 


Am  1.  Februar  1953  verschied  plötzlich  und  unerwartet  un¬ 
sere  hebe  Mutter,  Omi  und  Schwester.  Frau 

Martha  Kowalewski 

geb.  Baran 

Molkereiverwalters  wltw© 
aus  Barten.  Kreis  Rastenburg.  Ostpr. 
kurz  vor  Vollend ung  ihres  TI.  Lebensjahres. 


Meckelsen  ü.  Scheesei 
i  Sittensen 


Nach  langer,  schwerer,  mit  Geduld  getragener  Krankheit 
verschied  am  6.  Februar  1953,  fern  seiner  geliebten  ostpreu- 
ßtschen  Heimat  lm  Alter  von  66  Jahren  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater,  Schwiegervater.  Großvater,  Bruder, 
Sch wager  und  Onkel,  der 

Bauer 


Hi  t-.  Hi-iai  1953  verschied 
kur/er.  schwerer  Krank- 
,in  Altei  von  75  Jahren, 
ri#*»  Heimat,  unser  her- 
H-,  Vater.  Großvater, 
. .  ri  schwtegcrva- 


Am  9  FebrUMi  1933  m»  "  '• 
meinen  lieben,  tcusu, 

Mann,  unseren  «men  \  ■'  ’ 
Schwlegcrvatci. 

Bruder.  Schwaget  und  onhc 

August  Soppu 

Gendarmerle-Melsler  l.  K. 

im  Alter  von  62  Jahren.  Ic>  ” 
der  Heimat,  zu  »Ich  In  die 
Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer; 

Maria  Suppa. 

«eb.  Knischewskt 
Horst  Suppa 

Margot  Suppa,  «eb  Hamm 
Theodor  Suppa.  vermißt 
Kainrr  Soppa  als  Enkel 
u.  die  übrigen  Anverwandtem 
Krefeld-Oppum.  9.  Febi  1953 
Weide  79 

früher  Sandau.  Kr  F.bencode, 
Ostpr. 


In  stiller  Trauer: 

Elisabeth  Reinhardt,  geb  Kowalewski,  mit  Familie 
Kitzingen  a.  M.,  Altdeutsche  Weinstube 
Gerhard  Kowalewski  mit  Familie 
Altcnmuhr  bei  Günzenhausen 
EU!  Kowalewski,  geb.  Wegcrt,  und  Tochter . 

Berlin  N  19 


Gustav  Bahlo 

aus  Mlsken,  Kr.  Johanntsburg  (Ostpreußen) 

Wir  haben  Ihn  am  9.  Februar  ln  Hcimcnktrch  (AHgau)  zur 
letzten  Ruhe  geleitet. 

In  tiefer  Trauer: 

Wilhelmine  Bahlo,  geb.  Schtmborskl 

lm  Namen  der  Kinder,  Enkelkinder  und  Verwandten 

Helmen kirch-Meckatz  (Allgau) 


frühere  Gastwirt 

Johann  Hinzmann 

aus  Allcnstem.  Ostpr. 

In  tielei  Trauer  im  Namen 
;.uei  Hinterbliebenen: 

Anionii-  Gerhardt, 

ich  Hinzmann.  Kdln-Nlp- 
pes,  Ebernbutgwcg  63 
Hcdsvlg  Schaffrln, 

„(  I)  II  nzmann.  Schleswig, 
Mclkstedldiek  23 


Unsere  geliebte  Schwester 


Sieglinde  Burkert 

lat  für  Immer  von  uns  gegangen.  Sie  entschlief  nach  schwe¬ 
rer  Krankheit  am  28.  August  1958  ln  Eisfeld  Thüringen.  Di« 
Beisetzung  der  Urne  hat  in  Frankfurt  a.  Main  stattgefunden. 


Gott  der  Allmächtige  hat  am 
29  Januar  1953  nach  kurzer, 
schwerer  Krankheit  meinen 
lieben,  guten  Mann,  unseren 
treusorgenden  Vater  u.  Groß¬ 
vater.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Kirchengcmelndeobersckretflr 


In  stiller  Trauer  gedenken  wir 
unserer  lieben  Eltern 

Gustav  Molgedey 
Berta  Molgedey 

geb.  Sieloff 

die  lm  Frühjahr  1945  auf  der 
Flucht  ums  Leben  kamen. 
Ferner  gedenken  wir  unserer 
lieben  Schwester 

Herta  Rieleit 

geb.  Molgedey 

Ihrer  Kinder 

Edith  Rieleit 
Hella  Rieleit 

Sie  sind  Juni  1947  in  Levittcn, 
Kr.  Pr.-Eylau,  den  Hungertod 
gestorben. 

Unseres  lieben  Schwagers 

Emil  Rieleit 

der  tn  Rußland  den  Heldentod 
fand. 

Unseres  lieben  Bruders 

Richard  Molgedey 

der  seit  1944  vermißt  ist. 

Die  verstreut  lebenden 
Kinder  und  Geschwister 
Charlotte  Molgedey, 

Eben  rode.  Ostpr..  Jetzt 
Dorfmark  27  i.  Hann. 

Erna  Molgedey, 

Starkenicken.  Kr.  Inster¬ 
burg,  jetzt  Fallingbostel. 

So! lauer  Str.  25 
Gertrud  Lettau, 
geb.  Molgedey, 
Starkenicken,  Kr.  Inster¬ 
burg,  Jetzt  Dorfmark.  We¬ 
stendorfer  Str.  27 
Sohn  Georg-Ulrich  Letuu 
Hugo  Molgedey  und  Familie, 
Elchental.  Kr.  Insterburg. 
Jetzt  Montevailo,  Alabama. 
U.S.A. 


Zum  Gedenken! 

Am  5  Marz  1947  starb  nach 
schwerem  Leiden  lm  K  i  unken - 
‘.aus  Schwarmstedt  (Hannover) 
mein  !  eber  .Mann  und  her- 
zensRUter  Vater.  Schwager, 
Onkel  und  Opn,  der 
Kaufmann 

Gustav  Wiltkat 

aus  Schmal leningken 
Kreis  Tilsit 

lm  Alter  von  57  Jahren. 

Ihm  war  es  nicht  verRönnt.  in 
oer  Heimat  an  der  Seite  seiner 
Eltern  zu  ruhen, 
ln  stillem  Gedenken  aller  An¬ 
gehörigen 

Frau  Augrihle  Wiltkat 
und  Sohn  Alfred 

Rai  heim.  Kreis  Erkelenz, 

Auf  der  Henne  1 


Zum  Gedächtnis 
Es  sind  bereits  acht  Jahie  hei, 
seit  uns  unsei  lieber  Vatct. 
Großvater.  Bruder  und  Onkel. 

der 

Kaufmann 

Franz  Seidel 

nus  Königsberg  P»  Konlgsti  4(1. 
geb.  am  14.  5  1887  ln  Mehl- 

kehmen.  Kr.  Stallupönen.  Ostpi 
für  immer  verließ.  Er  starb  im 
Lager  Carmitten  ln  Ostpreußen. 
Möge  er  in  heimatlicher  Erde 
ln  Frieden  ruhen. 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen: 

Mathias  Seidel 
Berlin- Waidmannslust, 
den  24.  Januar  1953. 
Kurhauutr.  6 


Albert  Körber 

aus  l.yck,  Ostpr. 
im  vollendeten  84.  Lebensjahre 
zu  sich  In  die  Ewigkeit  abbe¬ 
rufen. 

Er  folgte  unserem  lieben  Sohn 
und  Bruder 

Karl-Heinz 

gefallen  am  8.  10.  1944  lm  Osten, 
Im  Alter  von  19  Jahren. 
Ferner  gedenken  wir  unseres 
lieben  Sohnes  und  Bruder, 

Alexander 

vermißt  lm  August  1944  ln  Ru¬ 
mänien,  lm  Alter  von  21  Jah- 


Llesalotte  Burkert 
Eis«  Burkert 


Frankfurt  a.  M.,  Waldschulstr.  U# 
früher:  Königsberg  (Pt).  Schtllerstr.  12a 


Am  14.  Februar  198«  verstarb  nach  einer  schweren  Operation 
unsere  liebe,  nimmermüde  Mutti,  Schwiegermutter  und  Omr, 

Fze« 

Anna  Menzel 

geb.  Hildebrandt 

lm  80.  Lebensjahr. 


In  tiefer  Trauer: 

Anna  Körber.  geb.  Nisch 
Eckhardt  Körber  und  Frau 
Lucie,  geb.  Faust 
Harold  Fisher  und  Frau 
Ursel,  geb.  Körber 
Albert  Körber  Jun. 

Gisela  Körber 

seine  Großkinder  Eckhardt, 
Wolfgang  und  Ann 
Bovenden  üb.  Göttingen. 

Breite  Straße  70 
Göttingen.  Elbinger  Straße  19 
Stanhope/England 
Im  Februar  1953 


Zum  Gedenken 

Am  6.  März  1953  Jährt  sich  zum 
nehten  Mal  der  Todestag  mei¬ 
nes  heben  Mannes,  unseres 
herzensguten  Vatei-s.  des 
Kaufmanns 

Erich  Naujoks 

aus  Angerburg 

Er  fiel  bei  den  Kämpfen  um 
Phlau  und  ist  auch  dort  begra¬ 
ben  worden. 

In  stiller  Trauer: 

Margarete  Naujoks, 
geb.  Bindet 

Ruth  Kallinna,  geb.  Naujoks 
Ingetraud  Naujoks 
Friedrich-Otto  Kallinna 

Geversdorf  Oste,  im  Marz  1933 
Hauptstr.  129 


Fern  der  lieben  Heimat  ent- 
•  eh  lief  am  12  Februar  1953 
nach  kurzer,  schwerer  Kränk¬ 
elt  :m  blühenden  Alter  von 
2i»  Jahren  mein  hebet  Sohn 

Heinz  Werner  Schäler 

Er  folgte  seinem  Vater 

Adam  Schäfer 

'uid  timf  Geschwistern  ln  die 

Ewigkeit. 

in  tiefer  Ttaucr: 

Frau  Margarete  Schäfer,  geb. 
Lohrke.  als  Mutter,  nus 
Medi-nau.  Kr.  Samlond 
und  seine  geliebte  Frau 
Inge  schaler,  Reh  Schröder 
und  alle  Verwandten 
t  mpet  The  m.  Wilhelmstr.  95 
(Hessen) 


Im  Namen  aller  tleftrauemden  Hinterbliebenen 


Lena  Gottschalk,  geb.  Menzel 


Augam  und  Ttefensee  (Ostpr.). 
jetzt:  Schinkel  über  Getto rf 


Am  25.  Januar  1953  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  unsere 
gute  Mutter,  Schwiegermutter.  Großmutter  und  Urgroßmutter 

Pauline  Pingel 

geb.  Pingel 

im  Alter  von  78  Jahren. 

Ea  trauern  um  ste 

Karoline  Krause,  geb.  Plngcl  \ 

Jakob  Krause,  z.  Z.  vermißt  I  Asoumstaat 

ehrt««“«  Hübner,  geb.  Pingel  \  Hes*.-01dendo* 
Herbert  Hübner  I 

Margarete  Hedelhofer,  geb.  Pingel  \  ..-.-'in 
Felix  Hedelhofer  / 

Johann  Plngel,  z.  Z.  vermißt  X  wnthiin«™»« 

Mlna  Plngel.  geb.  Kehlert  /  Warnungen 

Maria  Plngel,  Llnaerlerhof  (Saar) 

Anna  Steppat,  geb.  Plngel.  Alpen 

?  V.hel^‘2T  Wohlgeuhn,  geb.  Pingel  \  Gro0cnwieden 
Fritz  Wohlgetahn  / 

18  Enkelkinder,  8  Urenkel 

Breitenstein,  Kreis  Tilslt-Ragnlt. 
jetzt:  Alpen,  Kreis  Moers 


Nach  Jahrelanger  Ungewißheit 
erhielten  wir  die  traurige 
Nachricht,  daß  mein  lieber, 
guter  Mann  und  treusorgender 
Vater 

Paul  Sadlowski 

am  14.  Februar  1946  in  Königs¬ 
berg  im  Alter  von  56  Jahren 
verstorben  ist. 

Gleichzeitig  gedenken  wir 
meines  innlgstgel lebten  einzi¬ 
gen  Sohnes  und  Bruders 

Hans-Joadiim 

Er  wurde  im  Oktober  1944  als 
vermißt  gemeldet. 

In  stiller  Trauer 

Llsbeth  Sadlowski 
geb.  R lebensahm 
Brigitte  Nolle 
geb.  Sadlowski 

Königsberg  (Pr). 
Alexander-Schmidt-Straße  I. 
Jetzt:  Beuel  a.  Rh., 
Gartenstraße  77 


Zum  Gedenken: 

Zum  achten  Male  jähit  steh 
der  Todestag  meines  heben 
Bruders 

Bauer 

Johann  Loch 

aus  Windau 

Kreis  Neidenburg  (Ostpi  > 
geb.  29  8.  1878,  erschossen  Ja¬ 
nuar  194.'»  in  Worin«: n  (Ei  m- 
U»nd)  auf  der  Flucht  durch 
Russentibei  fall. 

Feiner  gedenken  wir  unsere*. 

lieben  Sohnes 

Gefr. 

Wilhelm  Loch 

geb.  22.  4  1910  in  Gaitennu. 

Kr.  Neldenburg  (Ostpi  ).  ge! 
18.  9.  1941  bei  Nowogiori  iK  il)- 
land) 

Schwager 

Johann  Ostrowski 

geb.  ln  Gartcnau,  Kt  Neidcn- 
burg  (Ostpr.).  wohnhaft  in 
MUckenhausen  (Sawadent  Kt 
Noidenburg,  im  Januat  m.t 
von  den  Russen  verschleppt 
Wer  kann  Auskunft  damit-  i 
erteilen? 

In  stillem  Gedenken  aller  An 
gehöilgen 

Karl  Loch 
früher:  Bauer  Gartenau 
Kreis  Neidenburg  (Ostpi.) 
letzt:  Gels-Buer.  Könlggrttzet 
Straße  49  (Westt.) 


Am  12.  Februar  1953  entschlief 
m  Hl,  Lebensjahr  unser  guter 
Vater.  Schwieger-,  Groß-  und 
Urgroßvater 

Adolf  Dünnbier 

Rcvierfßrster  I.  R. 

früher  OitcUburg  (Ostpr.) 

lm  Namen  aller  Hinterbliebe¬ 
nen 

Frau  Lot  ly  Drseni 

geb.  Dünnbier 

Wennigsen  (Deister), 

Kreur  Hannover 


Immer  noch  hoffend  auf  ein 
V  tedersehen,  erhielten  wir 
Jetzt,  nach  achtjähriger  Unge¬ 
wißheit.  die  Nachricht  durch 
einen  Heimkehrer,  daß  mein 
lieber  Mann  und  guter  Vater, 
der 

Gend.-Mslr.  1.  R. 

Otto  Goldhach 

geb.  am  19.  4.  1884.  gef.  Ende 
Februar  1945,  in  einem  Außen¬ 
fort  bei  Königsberg  l.  Ostpr. 

In  stiller  Trauer: 

Martha  Cioldbacta, 

geb,  Nass 

Alfred  Gnldbach  u.  Frau  June 
geb.  Turner  (England) 
Herbert  Goldbach  und  Frau 
Katharina,  geb.  Hcubl 
zwei  Enkelkinder  und  alle 
Anverwandten 
Tilsit,  Ostpr., 

Hindenburgstr.  23  d. 

Jetzt  LUnen-Lipphalthausen 
Bi  unnenstr.  B  14 


ii»  Muntu  geliebten  Heimat 
ischiitM  am  i  Fcbruur  1953 
it/.u-h  find  uncMwaitct  nach 
cm  arbeitsreichen  Leben 
•in  liebet  Mann,  unser  •*,.iter 
!<u.  Schwiegervater.  G.oß- 
u"  I  » utioi .  Schwager  und 
kel.  det 

Bauer 

Ernsl  Kragenings 

Tilsit.  Padctmweg 
AUei  von  69  Jahren, 
liefet  Ti  auer  im  Namen 
Angchöi  igen 

Anna  Kragenings 

Beb.  Bannal 

«Nif 


Zum  Gedenken 

Es  Jährt  sich  zum  sechsten 
Male  der  Todestag  meines  lie¬ 
ben  Vaters 

Bauer 

Max  Bordiert 

langjähriger  Bürgermeister  von 
Sandeck,  Kr.  Angerapp.  gest. 
am  5.  3.  1947  lm  Alter  von  74 
Jahren  auf  der  Flucht  n  Neu- 
endorf-Frledhelm.  Kr.  Pr.-Hol- 
lond.  Er  folgte  »einer  Heben 
Frau 

Anna  Bordiert 

geb.  Eder 

gest-  am  19.  5.  1945  im  Alter 
von  58  Jahren  tn  Neuendorf- 
Friedheim.  Ihr  folgte  am  15.  9. 
1945  die  einzige  Tochter 

Margarete  Bordiert 

gestorben  an  vorengegangenen 
qualvollen  Leiden  im  Alter  von 
22  Jahren  ln  Pr.-Holland. 

Im  Namen  aller  Angehörigen: 

Heinz  Bordiert  und  Frau 

Sandeck,  Kr.  Angerapp. 
jetzt  Münster  t.  W., 

Siedlung.  Mondstraße 


Wenn  Liebe  könnte  Wunder  tun 
und  Tritnon  Tote  wecken, 
würd’  Dich, 
mein  liebes  MUtterleln. 
mch*  fremde  Erde  decken. 
Nach  fast  achtjähriger  Unge¬ 
wißheit.  Immer  noch  auf  ein 
Wiedersehen  hoffend,  erhielten 
wir  durch  eine  Heimkehrerin 
die  Nachricht,  daß  meine  liebe 
Mutter.  Schwiegermutter  und 
Oma 

Wilhelmine  Trampenau 

geh.  Gollschcwskl 
geb.  29.  1.  1901 

am  19.  August  1945  im  Lager  in 
Sibirien  gestorben  ist.  Ferner 
gedenken  wir  meines  Vaters, 
Seit w lege rvaters  und  Opas 

Bernhard  Trampenau 

geb.  5.  9.  1903.  der  seit  Januar 
1943  ln  Wormdttt.  Ostpr..  beim 
Volksaturm  verschollen  ist. 

In  stiller  Trauer: 

Gertrud  Wojclnskl 

geb.  Gollschewskl 
Leo  Wojclnskl 
und  Enkelkinder 
Wolle.  Kr.  Mohningen 
Doi  tm  und- Westerfilde. 

Wehrllng  1 


lm  festen  Glauben,  seine  über 
alles  geliebte  Heimat  noch  ein¬ 
mal  wiederzusehen,  entschlief 
am  7.  Febiuar  nach  langem, 
schwerem  Leiden,  tm  Alter  von 
69  Jahren,  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater,  Großvater.  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Bauunternehmer 

Gustav  Ttetz 


Nach  Jahtel Anger  Ungewißheit 
erhielten  wir  Jetzt  die  Nach¬ 
licht.  daß  unser  lieber,  einzi¬ 
ger  Sohn,  mein  guter  Bruder 

Erich  Baijahr 

am  IS.  Januar  1947  lm  Alter 
von  22  Jahren  ln  rttss.  Gefan¬ 
genschaft  verstorben  Ist. 

In  stiller  Trauer: 

Paul  Baljar  und  Frau 
Renale  Baljar,  Schwester 

Pr.-Eylau,  Ostpr.. 
jetzt  Untere  lerhetm  90. 

Kr.  Steinfurt 


'•»kuog  in  (Hulstein) 


Zum  Gedenkrnt 
Am  3.  Mdrz  Jährt  stell  zum 
achten  Male  der  Todestag 
meines  Heben  Sohnes  und 
Bruders 

Helmut  Reinhard  Maak 

geb.  31.  a.  1926,  gef.  3.  3  1945 
bet  den  schweren  Kämpfen 
lm  Kreis  Moers  (Nlederrhe  n 
im  blühenden  Alter  von  19 
Jahren. 

In  stlUer  Trauer 
Sclma  Dreist,  verw.  Mank 
Gerhard  Maak 
Buchholz  bei  Landsbet« 

Jetzt:  Köln-Braunsfeld 
Maarweg  3J 


Uderwangen,  Kr.  Pr.-Eylau 
Ostpr. 

In  stiller  Trauer: 

Frau  Auguste  Tlrtz. 

geb.  Schönfeld 

Walter  Tief*  und  Frau  Herta, 

geb.  Osterode 

Gustav  Karl  und  Frau  Anna. 

geb.  Tlctx 

Bruno  Theophil  u.  Frau  Erna, 

geb.  Ttetz 

Enkrlkinder  u.  Anverwandte 


Am  n  Februar  entschlief  sanft 
mein  hebet  Mann,  unser  guter 
Vater  und  Opa 


Karl  Mielke 

Ottilienhof,  Kr.  Königsberg 

Anna  Mielke,  geb.  sieben 
und  Angehörige 

Wasserburg  am  trm.  Burg  1 


Essen -West  Ruhr. 
Unterdortatr.  29 


